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slntwort unserer U boote an prastler Knor
NNe- er sanken vor - er USfi- und fifrika-küste 10 Schisse aus den Meeresgrund

flußerdem sechs britenkörige norwegische
Schiffe. . .

Aus dem Führerhauptquartier , 8. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Ostfront wurden einige Angriffsunternehmungen er¬
folgreich fortgesetzt. An mehreren Stellen wiederholte
der Feind seine ergebnislosen Angriffe. In Nordafrika
wurden südostwärts von Mechili britische Kräfte zurück¬
geworfen. Der britischeFlottenstützpunkt Alexandria
wurde in der Nacht zum 7. April bombardiert . In den
Dockanlagen entstanden beträchtliche Schäden. Luftan¬
griffe starker deutscher Kampf-, Sturzkampf- und Jagd-
fliegeroerbände richteten sich gegen die Hasen- und Ver¬
sorgungsanlagen von La Valetta , das Torpedolager
Calafrana und britische Flugplätze der Insel Malta,
In Lagerhallen, Werftgebäuden und Werkanlagen wur¬
den Großbrände hervorgerufen. Der im Dock liegende
leichte britische Kreuzer erhielt abermals Bombentreffer.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben, ver¬
senkten deutscheUnterseeboote im Atlantik 16 feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 164 600 BRT .; davon 13
vor der amerikanischen und drei vor der afrikanischen
Küste. Leichte deutscheSeestreitkräste stellten im Slä¬
ge rrak  eine Anzahl norwegischer Schisse, die von der
britischen Regierung gechartert in einem schwedischen
Hafen gelegen hatten und unter englischen Kapitänen
nach England durchzubrechen versuchten. Durch Ein¬
greifen deutscher Borpostenboote wurden fünf Schiffe
mit 2« 674 BRT ., durch die Luftwaffe ein weiteres von
6305 BRT . versenkt. Zwei Schiffe entzogen sich der Auf¬
bringung , indem sie wieder in die schwedischen Hoheits-
aewässer flüchteten: In der letzten Nacht griffen deutsche
Kampfflugzeuge versorguugswichtige Hafen- und Dock¬
anlagen an der H u m b e r - Mündung an. Starke
Brände wurden beobachtet. Bei den Erfolgen deutscher
Unterseeboote im Atlantik zeichnete sich das Boot des
Korvettenkapitäns Merten  besonders aus . In der
Nacht zum 7. April errang Oberleutnant Wolters-
dors  seinen 10. Nachtjägersieg."

. *

Das Jahr steigt und mit ihm die Erfolgsserie unseres
Kampfes gegen die feindliche Tonnage. Nachdem im
Januar 400 600 BRT . unseren Waffen zum Opfer ge¬
fallen waren, stieg die Ziffer der versenkten Schiffe im
Februar auf 525 400 BRT . und auf 646 900 BRT . im
März . Nach dem Rekordergebnis des vergangenen Mo¬
nats beginnt nunmehr auch der April höchst verhei¬
ßungsvoll . Nachdem Roosevelt und seine Kumpane bei
Beginn des U-Boot-Krieges in den amerikanischen Ge¬
wässern den Versuch gemacht hatten , die deutschen Er¬
folge zu bagatellisieren , hat sich jetzt selbst ein so er¬
probter Prahlhans wie der Marineminister Knox  ge¬
drängt gefühlt, ganz wesentliche Teileingestänhnisse zu
machen. Auf der letzten Pressekonferenz in Washington
ist er immerhin so weit gegangen, zuzugestehen, daß
seit dem Eintritt ,der Vereinigten Staaten in den
Krieg 116 Handelsschiffe an der Atlantikküste versenkt
worden seien, davon 59 in der Nähe der USA.-Küste,
23 an der Küste Kanadas , 30 im Karibischen Meer und
4 in der Nähe der südamerikanischenKüste. Diese Zah-

Mil dem NiNerkreuz ausgezeichnet
Berlin,  8 . April. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Alwin
Duerskow,  Abteilungskommandeur in einem Ar¬
tillerie -Regiment , Oberleutnant Hans Plesch,  Kom,
panieführer in einem Jnf .-Regiment und an Oberleut¬
nant zur See Otto Iltcs.

len reichen natürlich noch längst nicht an die tatsäch¬
lichen deutschen Erfolge heran, aber sie nähern sich
ihnen immerhin doch schon in der allgemeinen Größen¬
ordnung und dürften die amerikanische Öffentlichkeit
in eine erhebliche Bestürzung versetzt haben. Knox
mußte sogar „einige Schwierigkeiten" andeuten, die
im Zusammenhang- mit diesen Versenkungen für die
Vereinigten Staaten ergeben haben. Vor allem, so
sagte er, Hache man viel Not, um die Besatzungen für
die Schiffe zu finden.

Aber Knox wäre nicht Knox, wenn er nicht ohne
Schwierigkeiten gleich den Uebergäng zu prahlerischen
Vorankündigungen finden könnte. Er vertröstet sein
Publikum mit den jetzt durchgeführten Maßnahmen der
verstärkten Verteidigung . Die Zahl der zur U-Voot-
Bekämpfung eingesetztenSchiffe sei dauernd erhöht wor¬
den, und auch die „Blimps " (kleine starre Luftschiff«)
hätten sich bei der Jagd auf U-Boote als höchst wert¬
voll erwiesen. Auf diese Maßnahmen wollte Knox ge¬
genüber der amerikanischen Öffentlichkeit das angeb¬
liche „Nachlassen der deutschen U-Boot-Angriffe in der
vergangenen Woche" zurückführen. Geheimnisvoll deu¬
tete er auch noch „besondere Methoden" an, die die
amerikanische Marine kürzlich eingeführt , habe. Nun,
die Amerikaner sollten immer daran denken, daß Knox
es war , der die Japaner in spätestens 90 Tagen restlos
erledigen wollte. Wenn dieser Mann den Mund zu
Prahlereien und Prophezeiuungen aufmacht, dann
kommt es genau umgekehrt. So ist es auch diesmal wie¬
der geschehen Auf seine Prahlereien und geheimnis-.
vollen Andeutungen kam die deutsche Sondermeldung
über die großen Erfolge , in den letzten Tagen wie ein
Paukenschlag, der das Trommelfell des Mister Knox
und seiner naiv gläubigen Zuhörer gewaltig erschüttern

mußte. Wir jedenfalls können, wenn wir die Tatsachen
gegenüber den amerikanischen Prahlereien sehen, aufs
höchste befriedigt sein. Dieser Monat hat sehr gut an¬
gefangen. Dr . v . scb.

Me Versenkungnorwegischer Schiffe
Berlin , 8. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt zu der im Wehrmachtsbericht gemeldeten Versen¬
kung norwegischer Schiffe folgende Einzelheiten mit:
Die im Hafen von Göteborg"liegenden Schiffe versuchten
den Durchbruch nach England , sie wurden aber außer¬
halb der schwedischen Hoheitsgewässer von Vorposten¬
booten im Skagerrak gestellt. Diese versenkten den Tan¬
ker „Storsten" (5343 BRT ) und den Dampfer „Eud-
vang" (1469 BRT ) 'im Artilleriegefecht. Die Wal-

»kocherei „Skytteren" (12358 BRT ), der Tanker
„Bucaneer" (6222 BRT ) sowie der Dampfer „Eharents"
(1282 BRT ). entzogen sich der prisenrechtlichen An-
haltung durch Selb st Versenkung.  Die Dampfer
„Dicto" und „Lionel" zogen sich in die schwedischen
Hoheitsgewässer zurück, um wieder in Göteborg einzu¬
laufen. Der Tanker „Rigmor " (6305 BRT ) wurde durch
die Luftwaffe versenkt Der mit zwei Geschützenund
Maschinengewehren bewaffnete Tanker „B. P . Newton"
(10 324 BRT ) entkam nach- einem Bombentreffer . Von
den Besatzungen der Schiffe, die vorwiegend aus Bri¬
ten  bestand , würden von den deutschenSeestreitkräften
235 Mann gerettet und gefangengenommen. — Der Er-
folg gegen die bewaffneten norwegischen Dampfer ist
dem tapferen Einsatz der Vorpostenboote des Befehls¬
habers der Sicherung der Ostsee und der .guten Zu¬
sammenarbeit mit den.Flugzeugen des Führers der See¬
luftstreitkräfte sowie anderen Verbänden der Luftwaffe
zu verdanken.

Oroßangriff auf die Inselfestung Malta
Zehn Stunden unter dem vombenkogel deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge

Berlin , 8. April . Die schwerenLuftangriffe der letz¬
ten Tage auf die militärischen Anlagen der Insel
Malta steigerten sich Dienstag zu einem Großangriff,
wie ihn Malta während des Krieges bisher nicht er-,
lebte. . Ungefähr zehn Stunden lagen der Flottenstütz¬
punkt La Valetta und die Flugplätze im Innern der
Insel im Bombenangriff deutscher Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge.

Das Stabsquartier des Kommandierenden Admirals
von Malta sowie der Gouoerneurspalast wurden von
Bomben allerschwersten Kalibers getroffen. Es wurde
beobachtet, daß im Gelände der militärischen Anlagen
des Hafens ganze Gebäudekomplexe unter der Wucht
der Bombendctonationen einstürzten. Mehrere Bomben-
reihen lagen quer über den Oclbehältern in der Um¬
gebung von Marsa sowie über den Werkstatthallen der
Werften. ,

Beim Airgriff eines Kampfverbandes in den Abend¬
stunden bot La Valetta ein Bild starker Zerstörungen.
Ueberall loderten Brände im Hafengebiet. Die durch
direkten Sturzangriff vielfach getroffenen Flakbatterien
rings um La Valetta sowie die Geschütze in den ein¬
zelnen Befestigungen haften sich von den schwerenSchlä¬
gen des Tages noch nicht erholt, so daß nur mäßige
Abwehr erfolgen konnte. Auch das Torpedolager Cala¬
frana im Süden der Insel Malta war Dienstag das
Ziel der deutschenBombenangriffe. Drei 500-Kilo-Bom-
ben detonierten in den Hallen und Verwaltungsgebäu¬
den westlich der Werft. Innerhalb kurzer Zeit entstan¬
den Großbrände. Volltreffer in Flakstellungen brachten
Geschütze zum Schweigen. Bei einem Angriff auf die
Flugplätze erzielten Stukas acht Volltreffer mit je 1000-

Kilo-Bomben vor den Eingängen der in den Felsen ein-
gehauenen unterirdischen Boxen.' Heftige Explosionen
wurden beobachtet. Auf dem Flugplatz Lucca lagen
mehrere Bombrnreihen über den Barackenlagern am
Nordraud des Rollfeldes. DeutscheJäger gingen, da sie
bei freier Jagd über Malta nur vereinzelt auf britische
Jagdflugzeuge stießen, zu Tiefangriffen auf leichte Flak¬
stellungen und andere militärische Ziele der Insel nie¬
der. Nordostwärts von La Valetta blieb ein Schnell¬
boot nach einem Angriff gestoppt liegen. Die Küsten¬
batterien von La Valetta wurden von leichten deutschen
Kampfflugzeugen mit Sprengbomben und Bordwaffen
erfolgreich bekämpft.

DeutscheSturzkampfflugzeuge vom Muster Ju 88 un¬
ternahmen Bombenangriffe auf den Hafen Alexandria.
In verschiedenenWellen flogen die Ju 88 den britischen
Flottenstützpunkt im Gebiet der Nilmündung an und
stürzten sich auf das im Kriegshafen verankerte große
Schwimmdock, in dem zur Zeit ein arktischesSchlachtschiff
der „Queen-Elizabeth-Klasse" eingedockt ist. Unmittelbar
am Schwimmdockdetonierten einige Bomben schwersten
Kalibers . Im Abflug beobachteten die Besatzungen der
Sturzkampfflugzeuge a.uf dem Dock eine starke Explosion
mit weit leuchtender Stichflamme. Trotz starker Tätig¬
keit der britischen Flakartillerie von Alexandria , die von
über 30 Scheinwerfern unterstützt wurde, verliefen die
Angriffe planmäßig . Im Schein der Leuchtbombenkonn¬
ten die Ziele gut erkannt werden. Volltreffer im Hafen¬
gebiet und in den Anlagen des großen Hafengüterbahn¬
hofs verursachten große Brände . Eutliegende Bomben-
reihen brachten mehrfach Flakbatterien zum Schweigen.

Der 9. April 1940 als geschichtlicherWendepunkt
Heute jährt sich zum zweitenmal der Tag der Besetzung

Norwegens . Es ist . ein besonderes Datum in der Ge¬
schichte dieses Krieges , aber auch in der Kriegsgeschichte
überhaupt . Denn es ist tatsächlich einmalig , daß eine
zahlenmäßig weit unterlegene Kriegsmarine in vollem
Einsatz dem Gegner «ine vor seiner Haustür liegende
Küste fortnimmt . Nach einem langen Winter des War¬
tens und gegenseitigen Belauerns schlug diese schnelle
kühnste Landungsaktion aller Zeiten wie eine Bombe
in die Weltöffentlichkeit ein. Wir wissen heute, daß
wir nur um wenige Stunden den Engländern zuvor¬
gekommen sind, die den Plan verfolgten .>in Skandi¬
navien eine Nordfront gegen das Reich aufzubauen.

Wenn auch die Besetzung und Eroberung Norwegens
das gemeinsame Werk aller drei Wehrmachtsteile war,
die in -glänzender Zusammenarbeit sich gegenseitig rei¬
bungslos unterstützten, so muß man doch hervorheben,
daß ohne den restlosen Einsatz der gesamten deutschen
Kriegsmarine die ganze Operation nicht möglich ge¬
wesen wäre. Denn die lleberfiihrung der Truppen über
den Seeraum hinweg, das erste Fußfassen und die Er¬
oberung der wichtigsten Häfen in den engen Fjorden
konnte nur von der Kriegsmarine erreicht werden. Die
Aufgabe war deswegen so gefahrvoll und riskant , weil
sie durchgeführt werden müßte gegen einen Gegner,
dessen überlegene Flotte in See war und den Befehl
hatte , die Operation zu verhindern . Der Einsatz der
deutschen Kriegsmarine , unterstützt von der Luftwaffe,
ermöglichte es, die britische Flotte erfolgreich abzulenken
und zu binden. Sogar die kühne und heroische Wi¬
kingerfahrt der deutschen Zerstörer unter ihrem unver¬
geßlichen Führer , Kommodore Vonte,  konnte vom
Feind, nicht verhindert werden. Die Eroberung und
endgültige Besetzung Narviks und der wichtigsten Erz¬
bahn, der heldenhafte Widerstand der Gebirgs - und
Fallschirmjäger unter Generalleutnant Dietl,  währe
ohne den schneidigenEinsatz der deutschenZerstörer und
der Schlachtschiff-Kampfgruppe nicht möglich gewesen.

Auch die Niederkämpfung der norwegischen Batterien
in den überaus schwierigen Fahrwassern, die Anland-
setzung der ersten Truppen und die Bildung der
Brückenköpfewar der Kriegsmarine zu verdanken. Sie
schuf somit die Voraussetzung für das operative Ein¬
greifen von Heer und Luftwaffe. Ohne schwere Opfer
sind diese Erfolge jedoch nicht möglich gewesen. Wir
gedenken hierbei besonders der Leistungen" des Admiral
Luetjens,  dem die Sicherung der Landungsunter¬
nehmungen gegen weit überlegene feindliche Seestreit¬
kräfte und Fliegerangriffe hervorragend gelang und der
im Mai des vergangenen Jahres beim Untergang des
Schlachtschiffes „Bismarck" den Heldentod fand. Wir
wissen aber heute, daß die Opfer nicht vergeblich waren,
denn sie haben ihre Berechtigung im Erfolg erwiesen.
In stolzer Trauer gedenkt daher die Kriegsmarine des.
Heldentodes vieler tapferer Mitkämpfer und des Ver¬
lustes manchen guten Schiffes. Es war gewiß für die
Führung ein schwerer Entschluß, in dieser Operation
die gesamte Flotte einzusetzen, aber der Einsatz hatte
doch ungeheure strategischeFolgen. Der Plan des Fein¬
des, das Reich im Norden zu umfassen und von der
schwedischenErzbasis abzuschneiden, wurde vereitelt.
Darüber hinaus wurde der Gegner selbst von der Ver¬
sorgung aus dem skandinavischen Naum abgeschnitten
und in seiner Flanke gefaßt und überflügelt . Die deut¬
sche Wehrmacht hatte mit dem Stoß nach Norden die
Einkreisung durchbrochenund damit den offenen Atlan¬
tik erreicht, was für die zukünftigen Operationen der
See- und Luftstreitkräfte von besonderer Bedeutung
wurde.

Indien im schatten der japanischen Vngriffsslrategie
Sie Operationen im Oolf von vengalen — Steigende fingst- er Seiten um Vurma

DrahtberiKt unserer Berliner Schriftleitung
Dr. V. seil. Berlin»  8 . April . Die verkrampften

Verhandlungen , die Cripps und Roosevelts Sendling
Johnson mit den Führern der indischen Parteien führen,
treten immer tiefer in den Schatten der militärischen
Ereignisse sowohl an der Burmafront wie im Golf von
Bengalen . Von japanischer Seite wirb jetzt bestätigt, daß
es sich bei dem Angriff auf Colombo am Ostersonntag
nicht um ein einmaliges Unternehmen gehandelt hat,
daß vielmehr von diesem Zeitpunkt an systematische Ma¬
rineoperationen in den indischen Gewässern im Gange
sind» in deren Verlauf die Briten schon sehr erhebliche
Verluste erlitten haben. Allein an zwei Tagen fielen den
japanischen Seestreitkrästen über zwanzig feindliche
Schiffe zum Opfer.

Wie diese neue Entwicklung des Krieges in Asien als
ein Alpdruck auf den englischen und amerikanischen Ge¬
mütern lastet, das findet seinen Niederschlag in hilf¬
losen Kombinationen und Orakeliprüchen über die Stärke
des im Golf von Bengalen operierenden japanischen
Geschwaders. Man spricht von vier Flugzeugträgern,
mehreren Kreuzern und zahlreichen Torpedojägern , um
schließlich, wie ein Kommentator des Bostoner Rund¬
funks, in dem Klageseufzer zu enden, daß die Kampfkraft
der japanischen Flotte leider eine unbekannte Größe
bleibe. Wenn die Briten so großen Wtrt darauf legten,
Klarheit zu gewinnen, so brauchten sie ja nur mit eigenen
Streitktäften die Japaner zum Kampf herauszufordern.
Mit ihren dunklen Örakelsprüchen unterstreichen sie nur
die von den Japanern geäußerte Vermutung , daß die
Briten bereits ihren Flottenrückzug aus den indischen
Gewässern angetreten haben.

In London vermutet man offenbar, daß die Japaner
ihr« Ziele sehr weit gesteckt haben. Der „Daily Tele¬

graph" spricht davon, daß vielleicht bald schon „Ruß¬
lands Burmastraße von der persischenBucht zur sowje¬
tischen Grenze" abgeschnitten werden könne und daß die
Kesamtfront jetzt von Murmansk bis in die Bucht von
Bengalen reiche. „Daily Telegraph " stellt fest, Japan
habe den Kampf um die Kontrolle des indischenOzeans
eröffnet. Die japanische Strategie gehe darauf aus,
Stützpunkte zu errichten, um die Seeverbindungen der
Alliierten nach Indien zu kontrollieren, von wo aus
Unterseeboote gegen die nach Aden und dem persischen
Golf und nach Iran selbst gehenden Transporte ope¬
rieren könnten.

Selbstverständlich haben die Engländer nicht die ge¬
ringste Ahnung von den tatsächlichenstrategischenStär¬
ken der japanischen Kriegführung . Sie fahren einfach
mit der Stange im Nebel herum, und wir geben solche
Betrachtungen nur wieder, um die furchtbare Last der
Sorgen zu kennzeichnen, von der heute die- Engländer
bedrückt werden. Daß man sich mit solchenProblemen,
wie sie der „Daily Telegraph" umreist, einmal werde
beschäftigenmüssen, das hat sich gewiß bei Beginn dieses
Krieges kein einziger Engländer träumen lassen.

Zu den schweren Sorgen um die Entwicklung an der
Seefront , die in gleicher Weis« den Ereignissen in den
indischen Gewässern wie den unablässig steigenden Er¬
folgen unserer U-Boote im Atlantik gelten, tritt die
steigende Angst um die Landfront in Burma . Eine eng¬
lische Meldung aus Delhi befürchtet auch von der Lano-
seite für Indien das Schlimmste, wenn die Japaner
den Hafen von Akyab besetzt und die burmesischenOel-
felder erreicht haben würden. Beide Voraussetzungen
sind inzwischengegeben.

Eine Newyoxker Rundfunkmeldung bestätigt, daß die
Briten fünfzig Kilometer nördlich von Prome die Oel-

felder und Oelquellen angezündet und die Raffinerien
vernichtet haben. Das läßt gar keinen anderen Schluß
mehr zu als den, daß sich die Briten weit nördlich von
Prome in einer Meldung wird schon von Kämpfen
hundert Kilometer nördlich von Prome gesprochen —
in regelloser Flucht zurückziehen. Die „Times " stellt
das so dar, daß die britische Front in Burma zuriick-
verlegt werden müsse, weil man Stellungen beziehen
wolle, die bessere Verteidigungsmöglichkeiten gegen die
immer stärkere Konzentration japanischer Streitkräfte
böten.

Der Sender Boston stellt eine Ueberlegenheit der Ja¬
paner im Verhältnis vier zu eins fest und meint, daß
die Japaner nicht in erster Linie darum in den Besitz
der Oelquellen kommen wollten, weil sie das Oel
brauchten — das hat man also nach der Besetzung von
Holländisch-Jndien durch die Japaner eingesehen —,
sondern um die Oelzufuhren nach China abzuschneiden..
Das besorgen ja nun die Briten durch ihre Zerstörungen
schon allein. Stöhnend beklagt der „Daily Telegraph"
die britische Ohnmacht: „Die Japaner werben noch
auf unbestimmte Zeit hin zu Lande und in der Luft
den alliierten Truppen zahlenmäßig überlegen sein, und
wir müssen damit rechnen, daß die alliierten Truppen
in Burma in den unmittelbar bevorstehenden Wochen
vor harte Belastungsproben gestellt werden. „Dann
kommt der billige Trost, daß in etwa acht Wochen un¬
günstiges Wetter für militärisch« Operationen einsetzen
werde. Aber was sich in diesen acht Wochen alles noch
ereignen kann, das ist die Frage . Jedenfalls wird Mi¬
ster Cripps die Verhandlungen in Indien nicht so lange
hinauszögern können. Er hat nicht die Zeit , und die
Inder werden auch nicht mehr warten wollen.

Die Kriegsmarine hat Schulter an Schulter mit Heer
und Luftwaffe die stolze Aufgabe gemeistert und durch¬
geführt, die für alle Zeiten ein Ruhmesblatt in ihrer
Geschichtesein wird. Unglaublich vielseitig waren die
Anforderungen, die an die' Kampfkraft und Organisa¬
tionskunst der deutschenOffiziere und Matrosen gestellt
wurden. Gerade in den ersten kritischen Tagen galt es,
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Unsere ll -Boote versenkten erneut 16 feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 104 000 BRT . vor der
amerikanischen und afrikanischen Küste.
An der Ostfront wurden die deutschen Aygriffs-
unternehmungen erfolgreich fortgesetzt.
In der Ost-Cqrenaika mußte der Feind vorgescho¬
bene Stellungen räumen.
Wirkungsvolle deutsche Luftangriffe richteten sich
gegen Hafenanlagen an der Humber-MLndung,
gegen Alexandria und Malta.
Sechs britenhörige norwegische Schiffe wurden bei
einem Durchbruchsversuchvon Schweden nach Eng¬
land versenkt.
Im Verlpus der Operationen um Ceylon haben
japanische Marinestreitkräste bisher über 20 bri¬
tische Einheiten versenkt.
Die Kriegsbeute der Japaner auf Java umfaßt
neben 82 000 Gefangenen riesige Mengen an Ma¬
terial.
Wieder wurden Schwarzschlächtexzum Tode ver¬
urteilt.
Im Gau Weser-Ems wurden am „Tag der Wehr¬
macht" über 759 000 Mark ftir das Kriegs -WHW.
gesammelt.
Der Gauleiter gratulierte dem Sportverein Werder
zur Erringung der Niedersachsenmeisterschaftim
Fußball.



die frisch eroberten Hafen und Forts zu befestigen und
A" ^ gen, die fremden Waffen zu bedienen und zu
verstärken. Es galt , über das Kattegat große See-
ttansporte mit Nachschub gegen die zähen Angriffe der
irrten zu verteidigen und zu sichern. Ein nicht ab¬
reißender Strom von Nachschuban Menschen und Ma¬
terial muhte Wochen hindurch gesichertwerden, bis die
Skagerraksperre den Angriffen der britischen Flotte eine
Schranke setzte. Der weitere Ausbau der norwegischen
kustenverteidigung und Nachrichtenübermittlung schritt
rasch vorwärts . Heute ist Norwegen fest in deutscher

-iL """ nnoalsnes um ein -vielfaches verstärkt
ist. Mögen sich die Briten von der deutschen Wehr¬
macht blutige Köpfe holen. w.8isvsrt.

Vem Muttgen gehört das kriegsglück
Erlebnisse auf der Norwegen -Ueberfahrt

Die Sonne schien strahlend und wir aalten uns auf
Deck des Schweren Kreuzers „Admiral Kipper" noch
unklar mit uns selbst, wie wir eigentlich zu der freudi¬
gen Uebvrraschungdieser Seefahrt gekommensind. Diese
geheimnisvollen Transportzüg « von irgendwoher in
Mitteldeutschland nach der Nordseeküstemit verhängten
Fenstern und dem strengen Verbot des Hinausschauens,
dieses einfache Uebersteigen vom Eisenbahnzug auf das
Kriegsschiff, das dann ganz plötzlich irgendwohin los--
fuhr, war noch so unwahrscheinlich, daß man am lieb¬
sten losgejubelt hätte . Ganz im Gegensatzzur strengen
Schiffsdisziplin entfährt auch hie und da einem Ge¬
birgsjäger ein Jodler und Fotoapparate knipsen un¬
unterbrochen Gruppenaufnahmen unter Kanonenrohren.
Dazu die Verpflegung . . . Die Stimmung stand so
hoch wie das Barometer.

Als das Wetter schlechterwurde — ganz im Gegen¬
satz zu der Auffassung der Landser verbesserte sich zu¬
sehends die Laune des Kapitäns — gibt es plötzlich
Fliegeralarm . Die Flak hallt , die Bomben fallen zwi¬
schen den Schiffen ins Wasser, hohe Wassersäulen sprin¬
gen empor und in wenigen Minuten ist der Spuk vor¬
über. Wer hätte jemals gedacht, daß von dieser se¬
kundenschnellenBegegnung mitten in der hohen Nordsee
zu einem guten Teil das Gelingen des kühnen Nor¬
wegen-Unternehmens abhängen würde? In der Tat
aber hat die Sichtmeldung der englischen Flugzeuge un¬
geahnte Folgen gehabt. Die englischeAdmiralität , die
schon bereits Befehl zum Auslaufen eines englischen
Expeditionskorps für die BesetzungNorwegens gegeben
hatte , nahm an, das Ziel der deutschen Seestreitkräfte
sei der Angriff auf ihre Transporter . Sie rief diese
deshalb in die Ausgangshäfen zurück und die deutschen
Truppen konnten vor den englischen in Norwegen an¬
kommen. In der Tat kann man diese Auswertung
der englischen Luftmeldung nur als schicksalhaft be¬
zeichnen.

Am Tage vor der Landung gingen die Wogen der
nördlichen Nordsee ganz besonders hoch und mancher
Gebirgsjäger wünschte sich endlich wieder festen Gründ
unter den Füßen. Aber doch sollte es nur einen klei¬
nen Vorgeschmack von der Härte des Seekrieges geben.
Längst ist erhöhte Alarmbereitschaft befohlen. Irgend¬
wo dort hinter dem Horizont sollen Zerstörer sich mit
englischen Kriegsschiffen herumschießen. Mit hoher
Fahrt durchpflügt der „Hipper" den pfeifenden Wind
und die Wellenberge gleichermaßen. Wirklich, dort hin¬
ten sind Rauchfahnen" zu erblicken und das Aufblitzen
des Mündungsfeuers von Geschützen.Eines der Schiffe,
bald als Zerstörer erkannt, kommt immer näher. Es
ist anzunehmen, daß sich dieser deutsche Zerstörer in
den Schutz des Kreuzers zurückziehenwird. Jetzt ist er
nur noch weniger als einen Kilometer entfernt , um
ihn klar auszumachen. Vom Turm steht man ferne Blink¬
signale. „Das ist ein Engländer !" ruft ein Matrose in
höchster Freude aus und als hätten die Männer in
den Panzertürmen es gehört, schwenkendie Geschütz¬
rohre herum und mit gewaltigem Krach sausen die Gra¬
naten gegen den Feind . Natürlich schoß der Engländer
aus allen Knopflöchern, schickte auch noch drei Torpedos
herüber, aber bereits nach acht Minuten war der
„Fühlungshalter " der ausgelaufenen englischen Flotte
vernichtet. "

Am Abend des glorreichen Tages wurde die Fahrt des
Kriegsschiffes ruhiger, wir befanden uns bereits in der
Nähe der norwegischenKüste und nach einer kurzen Nacht
liefen wir mit hoher Fahrt in den Drontheim-Fjord ein.
Ein kurzer Schußwechselmit den Fjordbatterien war
von den Drontheunern nicht einmal gehört worden und
als sie am Morgen des 9. April aufwachten, gingen be¬
reits die deutschenPosten durch die Straßen der Stadt.
Das Wort , das der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
in seinem Erlaß aus Anlaß des Norwegen-Unternehmens
allen Angehörigen der Kriegsmarine beim Auslaufen
bekanntgegeben hatte , hat sich erfüllt : „Die Erfahrung
lehrt, daß Glück und Erfolg auf der Seite desjenigen
stehen, der höchste Verantwortungsfreudigkeit mit Kühn¬
heit, Zähigkeit und Geschicklichkeit verbindet".

Larl Zsälatssk

llztte wünscht Freundschaft. . .
Santiago de Chile, 8. April . Der ckilenischeAußen¬

minister betonte bei einem Empfang, den Staatspräsi¬
dent Nios für eine ausländische diplomatische Sonder-
mission gab, die Außenpolitik Chiles habe von jeher
die Harmonie und den Frieden unter den Völkern ge¬
sucht und in diesem Sinne erstrebte Chile die Auf¬
rechterhaltung der freundschaftlichenVerbindungen mit
allen Staaten auf der unverrückbaren Grundlage der
unbedingten Achtung seiner Rechte als absoluter Be¬
dingung für die Einhaltung der chilenischenVerpflich-
len und die wesentlich die Auffassung der chilenischen
Presse gab, erklärte Außenminister Barros , Chile wolle
eine rein chilenische Politik einhalten , die geleitet werde
von den chilenischenGründen und den chilenischenZie¬
len und die wesentlich die Auffassung der chilenischen
Volksmeinung widerspiegele.

Nooseoett soll Indien retten
wie in Wirklichkeit dos«rein platonische Interesse" Washingtons aussieht. . .

vr . V. soll. Berlin , 8. April
Die „Times" meldet heute aus Delhi : „Die Beratun¬

gen haben das Schlußstadium erreicht, und jetzt muß
sich das Schicksal des britischen Regierungsentwurfes
entscheiden." Es ist schleierhaft, wie es das Londoner
Kriegskabinett und mit ihm Halifax angesichts der im¬
mer bedrohlicher werdenden Lage in Indien wagen
konntê sich wieder auf das hohe Roß zu setzen, von
dem Lripps als der Mann des „endgültigen Planes
und des befristeten Ultimatums " schon herabgestiegen
war. Die Vollmachten, die Lripps von London erbeten
hat, sind ihm offenbar nicht in dem Umfang gegeben
worden, daß er die Wünsche einer indischen Mehrheit
auch nur einigermaßen befriedigen konnte. Ueber den
Inhalt der „Gegenvorschläge" des britischen Kriegs-
kabinetts werden heute die widersprechendstenAngaben
gemacht. Die Mitteilung von Globereuter, daß man
den Indern den Verteidigungsminister zugestehen wolle,
wurde in einer später herausgegebenen Berichtigung
ausdrücklichzurückgezogen. Es ist ja auch ganz klar, daß,
wenn London heute schon ehrlich den Indern die Ver¬
fügungsmacht über ihre eigene Armee in die Hand

Empire ganz
in beschleu-

kann es also
auch weiterhin nur auf den Wegen des Betrugs , der
unehrlich gemeinten Zugeständnisse versuchen, und es
scheint sich der Eindruck zu bestätigen, daß die politi¬
schen Führer Indiens dieses Spiel durchschaut haben
und es unter keinen Umständen mitmachen wollen.

Der Kongreß besteht nach einer Meldung des „Daily
Erpreß " unter allen Umstanden darauf , daß, wenn ein
Inder Verteidigungsminister wird , er auch wirkliche
Vollmachten erhält . Nach der Darstellung des gleichen
Blattes sollen aber die Befugnisse eines angeblich zu¬
gestandenen Verteidigungsministers nach dem englischen
Vorschlag in einer Weise beschränkt sein, daß der Kon¬
greß den Vorschlag als unannehmbar betrachten dürfte.
Darum also verlor Halifax alle Haltung , als er gegen
„die Anmaßung der Kongreßpartei , im Namen des Vol¬
kes zu sprechen" mit hemmungslosen Beschimpfungen
und Drohungen wütete.

Seit Dienstagmittag haben die führenden Männer
des Kongresses, Azad und Nehru, die Antwort des bri¬
tischen Kriegskabinetts in ihrer Hand. Der Arbeits¬
ausschuß des Kongresses hat am Dienstagabend dazu
Stellung genommen und feine Entscheidung gefällt. Sie
gipfelt nach einer Elobereuter -Meldung. wie bereits
kurz berichtet» in dem Rat an Indien , die Erklärung
der britischen Regierung nicht anzunehmen. Reuter selbst
muß die grundsätzlicheBedeutung dieser negativen Ent¬
scheidungmit der Feststellung unterstreichen, daß sie die
Hoffnungen zerstreut, die durch den von Cripps und
Johnson ausgearbeiteten entschlossenenVeilegungsver-
such erwecktworden seien. Auch die Berichte der ameri¬
kanischen Zeitungsvertreter sind heute aus einen sehr
pessimistischen Ton gestellt. Die Bedeutung der Einwände^
Nehrns , der in Kenntnis der britischen „Gegenvor¬
schläge" sprach, wird stark hervorgehoben, und „Associa¬
ted Preß " will festgestellthaben, daß die Haltung Nehrns
als ein Zeichen dafür gewertet werde, daß die Ver¬
handlungen im Zusammenbrechen begriffen seien, trotz¬
dem der neue Plan durch das Zugeständnis des Ver¬

teidigungsministers darauf abgezielt habe, die Hindus
ebenso wie die Mohammedaner zu erweichen.

Am heutigen Mittwoch hat der Arbeitsausschuß des
indischen Kongresses eine dreistündige Sitzung abge¬
halten , und er ist am Nachmittag um einhalb drei Uhr
indischer Zeit erneut zusammengetreten. Nun setzen die
Engländer die letzten Hoffnungen auf Rsosevelt, der in
der Stunde der höchsten Not als der rettende Gott .aus
der Kulisse in Erscheinung treten soll. „Daily Mail"
berichtet aus Washington, daß man dort ein Eingreifen
Roosevelts in Indien in letzter Minute nicht als aus¬
geschlossenbezeichnet. London und Washington haben
bisher noch die Fiktion aufrecht zu erhalten gesucht, als
ob das amerikanische Interesse rein platonischer Art sei.
Auch jetzt werde es sich, so versichert die „Daily Mail ",
wenn irgendein Schritt erfolge, um eine gemeinsame
englisch-amerikanische Aktion handeln: Das darf man
heute natürlich dem englischen Volke noch nicht sagen,
daß Roosevelt in Wirklichkeit überall als der Erb¬
schleicher des Empire auftritt . Die Inder , so versichert
der Newyorker Rundfunk, seien sehr eingenommen für
die Vermittlung Roosevelts, von der sie eine sofortige
Entscheidung erwarten . Es liegen genügend amerika¬
nische Stimmen ckus den letzten Tagen vor, die den
Indern klar zeigen müssen, daß es auch Roosevelt auf
nichts anderes ankommt, als darauf , Indien in den
Krieg zu hetzen und als Kanonenfutter auszunützen. Es
muß sich in aller Kürze zeigen, ob und wie die Inder
selbst die Folgerungen aus den durchschauten Plänen
Roosevelts und Churchills und aus der Erkenntnis der
grundsätzlich gewandelten weltpolitischen Lage ziehen
wollen, die durch die Waffen der Dreierpaktmächte ge¬
schaffen wurde und weiterhin bestimmt sein wird.

Nooseoelt, der Kriegsschuldige
Tokio» 8. April . Die japanische Zeitung „Hochi" stellt

in einem Artikel fest, Roosevelts Ziel sei es von An¬
fang an gewesen, auch Indien für sich zu gewinnen,
nachdemer bereits Australien , Neuseeland und Kanada
durch geschickte Ausnutzung der britischen Schwächeunter
seinen Einfluß gebracht.habe. Roosevelts geheimer Plan
sei, die USA. zum Nachfolger der Weltmachtstellung
Englands zu machen, und nicht zuletzt deshalb habe er
1939 durch sein« Haltung England und Frankreich zum
Krieg gegen Deutschland ermutigt . Die steigende Un¬
zufriedenheit in England mit der Politik Churchills, so
erklärt das Blatt , sei indirekt ein Protest des britischen
Volkes gegen den nordamerikanischen Imperialismus.

kopkino und Marskall in London
oscb. Bern , 8. April . Einer der engsten Mitarbeiter

Roosevelts, Harry Hopkins, ist zusammen mit General
Marshall , dem Oberbefehlshaber des USA.-Heeres, in
London eingetroffen. Seine Ankunft wird von nachdenk¬
lichen Kommentaren der USA.-Vresse über die immer
ernster werdende Verknappung des Schiffsraumes be¬
gleitet. Offenbar soll Hopkms versuchen, die augenblick-

in Indien für neue Zu-
innerhalb der Führung der

auszunutzen. Die Lage im Indischen Ozean
hat sich in den letzten Tagen derart zugespitzt, dgsi für
die Engländerund Amerikaner eine neue Kriegs-
planung unumgänglich geworden zu sein scheint.

Japanische Marine im slngriff auf lolombo
Vovluste der Veiten bereits feste beträchtlich—sortgesestt S0S.-Nuse

Tokio,  8 . April . Die japanischen Marineoperatio¬
nen, die am 5. April morgens mit einem Angriff auf
Colombo begannen» dauern, wie Domei berichtet, an.
Es verlautet , daß die bisherigen Verluste auf feiten
des Feindes bereits sehr beträchtlich seien. Andererseits
scheine es, daß die Briten ihren Flottenrückzug aus den
indischen Gewässern angetreten haben. Die japanischen
Einheiten führten daher jetzt Angriffsoperationen gegen
die feindlichen Marinestreitkräfte durch. Auf japanischer
Seite sind hierbei» wie es weiter heißt, auch U-Boote
eingesetzt worden. Der Kriegsberichter der japanischen
Nachrichtenagentur Domei meldet, daß im Verlaufe der
japanischen Marineoperationen am 8. und 6. April im
Indischen Ozean über 20 feindliche Schiffe versenkt
wurden und fortgesetzt SOS --Ruse weiterer feindlicher
Handelsdampfer zu hören seien.
Risslße Leute suk Java

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mittwoch um
17 Uhr japanischer Zeit bekannt: „Die von den japa¬
nischen Truppen in NiederUindisch-Jndien bis zum
2K. März auf der Insel Java gemachten Gefangenen
und die dort gemachte Kriegsbeute belaufen sich wie
folgt : Gesamtzahl der Gefangenen: 82 818. Hiervon sind
86 219 Niederländer , 4890 Australier . 10 626 Engländer
und 883 Mordamerikaner . Die Anzahl der niederlän¬
dischen Gefangenen ist um 6006 größer als die Zahl , die
bei der bedingungslosen Uebergabe von der holländischen

Armee genannt worden war. Die englischenund anstra-
lischen Gefangenen haben sich am 3. März ergeben. Die
Kriegsbeute umfaßt : 177 Flugzeuge, 040 Geschütze aller
Arten, darunter 108 schwere Geschütz«. 161 Feld- und
Gebirgsgeschiitze, 83 Flugabwehrgeschütz« und 388 Schnell-
seuergeschütze und Erabenmörser . 4228 schwere und leichte
Maschinengewehre, 80 778 Gewehre und Revolver, 5153
Leuchtkugeln, 1728 585 Granaten , 89 071820 Schuß Er¬
wehr- und Maschinengewehr-Munition , 36 000 Spreng¬
bomben, 1059 Panzerwagen und andere Spezialwagen,
9500 Kraftwagen , 7108 Eisenbahnwagen. Ferner wur¬
den Arzneimittel für 100 000 Personen für die Dauer
eines Jahres sichergestellt. Bis zu dem genannten Zeit¬
punkt betrugen die japanischen Verluste 845 Tote und
1784 Verwundete.

suk vstssn üurekdrocken
Das USA.-Kriegsministerium teilte am Mittwoch

mit. daß die amerikanischen Truppen auf der Bataan-
Halbinsel einen neuen Rückzug in angeblich vorbereitete
Linien durchgeführt haben, nachdem die bisherigen
Linien von den Japanern durchbrochenworden waren.
Dabei wird der Einsatz frischer japanischer Truppen und
die große Ueberlegenheit der japanischen Streitkräfte
zugegeben. Aus London wird gleichzeitig gemeldet, daß
sich die Armee General Wainwrights aus den Philippi¬
nen in ernster Gefahr befinde.

Ver ttattenische welirmachlsberlcht
Rom,  8 . April . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „In der Ost-
Cyrrnaika räumte der Feind unter dem Druck unserer
Abteilungen einige vorgeschobeneStellungen . Der Flot¬
tenstützpunkt Alexandria wurde in der Nacht zum
7. April von Flugzeugen der Achse heftig angegriffen.
Zahlreiche Bomben schwersten Kalibers wurden über
dem Hasengebiet abgeworfen und verursachten beträcht¬
liche Schäden an den militärischen und industriellen
Anlagen, die zu wiederholten Malen getroffen und in
Brand gesetzt wurden. Heftige Bombenangriffe gegen
Malta wurden erneut durchgeführt. Deutsche Staffeln

Washington lößr Löhne abbauen
klirrim- der Krle-sgewinne in denUSft. wird abgelestnt

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

S. d. Berlin,  8 . April . In diesen Tagen wurde
von einem Amerikaner in Australien der plutokratische
Krieg Roosevelts in seinen Erundmotiven erläutert : zu
verhindern , daß die amerikanischeArbeiterschaft sich auf
die Dauer gegen das Gesetzder plutokratischen Unter¬
drückung und Ausbeutung auflehnen werde. Dazu hatte
Roosevelt seinen Krieg nötig, den er vom Augenblickdes
Scheiterns seiner New-Deal-Gesetze, die der Uebertöl-
pelung der Arbeiterschaft und der Heraulführung einer
diktatorischenStellung des Präsidenten dienen sollten, in
vollem Umfang vorbereitete.

Der Kriegsverbrecher Roosevelt hat nun in einem
veröffentlichten Brief an den Präsidenten der Auto-
mobilarbeiier -Gewerkichaftvon neuem den nutzlosen Ver-

bereits lange Jahre an-fuch unternommen von der
dauernden Kriegshetze und Kriegstreiberei abzulenken
mit der verlogenen Behauptung , daß „die faschistischen
Mächt« den Krieg seit vielen Jahren geplant hätten ".
Die Welt weiß, wie sehr alles Sinnen und Trachten
des Führers auf den deutschen Aufbau- im Frieden
gerilytet war , wenn er auch keinen Augenblickdie Not¬
wendigkeit des Schutzesdieses Aufbauwerkes gegenüber
den feindlichen Kriegstreibereien eines Churchills Eden,
Duff Cooper und Roosevelt anßeracht liest die «ine
starke Wehr des deutschenVolkes erforderte. Diese Wehr
ist nun , nachdem Roosevelt mit aller Macht dem Krieg
bis über den Atlantik und über den Stillen Ozean nach¬
gelaufen war , ein verständlicher Dorn im Auge des
Präsidenten , weil sie die großmäuligen Behauptungen
von der Zerschmetterung der Faschisten" in ein Nichts
zerstieben läßt : deshalb nun die Aufforderung an die
llSA .--Arbeiter >chaft, sich mit allen Mitteln für die Auf¬
rüstung einzusetzen, wobei alle Register der verlogenen

Hetze der jüdischen Plutokratieherhalten müssen. Be¬
zeichnet ist nun, daß Roosevelt diesen Weg zur Auf¬
rüstung verbindet mit dem sozialen Abbau in den USA.,
indem er darauf hinweist, daß die großen Eewerkschafts-
führungen auf seinen Wunsch„empfohlen" haben, die
Lohnerhöhungen und Zuschläge für Arbeit an Sonn-
und Feiertagen für die Dauer des Krieges aufzuheben,
weil im Kriege diese soziale Staffelung der Löhne eine
Bremse für die Produktion darstelle.

Wie aus dieser Feststellung der kapitalistischePferde¬
fuß der Kriegsveroiener am Tod der Soldaten der in
den Krieg gehetzten Völker herausschaut, zeigt «ine
gleichzeitig aus Washington kommende Meldung, daß
vom Senat ein Gesetzentwurf zur Beschränkung der
Kriegsgewinne auf sechs Prozent abgelehnt worden ist.
Marburg , Morgan und Konsorten reicht dieser Gewinn¬
satz natürlich bei weitem nicht aus, und wenn Roosevelt
in seinem Schreiben ankündigt, daß der Staat sich eine
Abschöpfungder Lohneksparnisseder Produzenten vor¬
behalte, so sind sich die amerikanischen Kriegsverdiener
darüber klar, daß sie auf diesem Gebiet ebensowenig zu
befürchten haben wie auf dem Gebiet der Beschränkung
der Kriegsgewinne. Der wahre Geist der Plutokraten
in den USA. hat sich in einer öffentlichen Versamm¬
lung von Gewerkschaftsvertretern in Pittsburc , gezeigt,
in der natürlich nach Roosevelts Befehl tüchtig m
Kriegsstimmung gemacht wurde. Nach den Hauptrednern
mutzte ein Regierungsvertreter , offenbar zur Entschul¬
digung der Machtlosigkeitder Regierung gegenüber der
herrschenden Clique, darauf hinweisen, wie bedauerlich
„ein Strom von Schmähungen gegen die Arbeiterschaft
in der Presse und im Kongreß" sei, weil Hiefe Angriffe
Verwirrung , Unverständnis und Steigerung der Gegen¬
sätze hervorriefen. Diese Feststellung des Rooseveltschen
Regierungsvertreters spricht für sich selbst.

erzielten Treffer aus Werkanlagen und Lagerhallen der
Insel und brachten einige Flakbatterien zum Schweigen.
Ein Zerstörer wurde beschädigt Bei einem feindlichen
Einflug aus Bengali wurden zehn Araber getötet oder
verletzt. Ein englischesFlugzeug wurde von der Boden¬
abwehr von Dsrna bei dem im Wehrmachtsbericht vom
7. April gemeldeten Angriff abgeschossen. Ein weiteres
Flugzeug wurde in der Nähe von Kreta von deutschen
Jägern abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge ist nicht
an seinen Stützpunkt zurückgekehrt."

Volltreffer im slugmotorenwerk woeonesch
Berlin , 8. April . Deutsche Kampfverbände griffen in

der Nacht zum 7. April das Flugmotovenwerk Woronesch
an. Trotz heftiger Flakabwehr erzielten die Kampfflug¬
zeuge Volltreffer mit Bomben schwersten Kalibers in
mehreren Hallen des Werkes und richteten umfangreiche
neue Zerstörungen in der bereits durch frühere Bomben¬
angriffe. schwer mitgenommenen Motorenfabrik an. Ein
anderer Luftangriff hatte in der gleichen Nacht eine
Sprengstoffübrik im rückwärtigen Gebiet des südlichen
Frontabschnittes zum Ziel . Hallen und Lagerhäuser des
Sprengstoffwerkes wurden ebenfalls durch Bomben
schwerenKalibers getroffen, so daß außerordentlich hef¬
tige Explosionen und weithin die Nacht erhellende
Brände im Abflug von den deutschenBesatzungen beob¬
achtet wurden.

Jüdische raufseuche in der Slowakei
Preßburg , 8. April . In letzter Zeit sah sich ein großer

Teil der in der Slowakei erscheinendenPresse gezwun¬
gen, gegen die sich häufenden' Judentaufen Stellung zu
nehmen. Der im vergangenen Herbst erlassene Juden-
kodêx steht zwar auf der Grundlage des Rassegedankens,
läßt aber doch noch den getauften Juden die Möglich¬
keit. sich einige Vorteile zu sichern. In den letzten Wochen
haben nun die Judeniaufen ein kaum vorstellbares Aus¬
maß erreicht. In kleinen Provinzstädten wurden inner¬
halb weniger Tage — wie' aus der slowakischenPresse
zu entnehmen ist — Hunderte von Juden getauft. Auf
Anordnung des slowakischen Innenministers Mach
wurde ein Priester , der diese Taufen allzu offensichtlich
als Geschäft betrieben hatte , ins Konzentrationslager
eingeliefert. Die Zeitung „Eqrdista" warnt davor, auf
halbem Wege stehen zu bleiben, inkonsequentzu werden
und den Rückzug anzutreten. ..Wir müssen bis zur letzten
Konsequenzgegen die Juden durchholten", schreibt „La-
sovosti", „unser Programm muß lauten : Die Slowakei
ohne Juden !" _

15 000 Familien aus Vessarabien verschleppt. Nach
Feststellungeneines Sonderberichterstatters der Bukarester
Zeitung „Lurentul " sind kurz vor Beginn des Krieges
im Osten in dem damals von den Sowjets besetzten
Vessarabien in wenigen Tagen des Juni 1941 über
15 000 Familien verhaftet und verschleppt worden.

Journattstenkonyreß in Venedig
Venedig,  8 . April . Zum ersten Male in der Ge¬

schichte der Presse wird in den Tagen vom 10. bis 12.
April in Venedig ein Jonrnalistenkongreß durchgeführt,
der nicht organisatorische oder berufsstiindischeFragen,
sondern den kämpferischenEinsatz der Journalisten der
jungen Völker zum Verhandlungsthema hat. Die außer¬
ordentlich starke Beteiligung von vielen hundert Jour¬
nalisten aus zahlreichen Ländern, darunter einer star-
ken spanischen Abordnung, hebt die erste Tagung der
in Wien gegründete« Union nationaler Journansten-
verbände weit über alle bisherigen zwischenstaatlichen
Journalistenzusammenkünfte hinaus , die sich ausschließ¬
lich in der Behandlung rein materieller Fragen er¬
schöpften.

Dieser Bedeutung wird auch der äußere Rahmen des
Benediger Journalistenkongresses entsprechen, dessen
Durchführung in der Hand des faschistischen Nationalsyn-
dikats der Journalisten Italiens liegt. Die Tagungs¬
stätte selbst ist der Dogenpalast am Markusplatz. Am
Tage vor Beginn des Kongresses tritt das Präsidium
der Union zu einer Sitzung zusammen. Die feierliche Er¬
öffnung findet im festlichenNahmen am Freitag , dem
10. April im großen Rathaussaal des Dogenpalastes
statt. Nach den Ansprachen des Präsidenten , Leiter des
Neichsverbandes der DeutschenPresse, SA.-Obergruppen-
führer Weiß,  und des Vizepräsidenten Guglielmotti-
Italien eröffnet der Vizesekretär der faschistischen Partei
Italiens , Ravasto, die Reihe der Vortrüge, dr« der Ab¬
steckung der geistigen Fronten zwischen den jungen Völ¬
kern und den publizistischen Vertretern einer unter¬
gehenden Welt dienen. Für den Nachmittag des ersten
Tages ist ferner eine Ehrung der im kämpferischenEin¬
satz gefallenen Journalisten der beteiligten Nationen
vorgesehen, über die je ein deutscher und ein italieni¬
scher Film berichten wird. Den Höhepunktdes Kongresses
bilden am zweiten Tage die.Ansprachennamhafter euro¬
päischer Politiker , die den Schuldanteil einer verant-
wortungs - und gewissenlosen Presse am Ausbruch des
Krieges und dem Schicksalihrer Völker enthüllen wer¬
den. Der Schlußtag bringt wiederum im feierlichen Rah¬
men eine Festsitzung, bei der neben dem Minister für
Volkskultur, Pasolini , der die Festrede halten wird,
ReichspressechefDr- Dietrich  und der Gesandte Sa-
kuma-Japan das Wort nehmen werden.

Kriegsberichterbei Vr. Voebbels
Berlin , 8. April . Reichsminister Dr . Goebbels hatte

am Mittwochabend die Kriegsberichter der Propaganda-
Kompanien, die zu einem propagandafachlichenLehrgang
in Berlin weilen, zu einem kameradschaftlichenBeisam¬
mensein in die Räume des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda geladen. Auch eine Reih«
Berliner Hauptschriftleiter nahmen an dem Empfang
teil . In angeregter Unterhaltung ließ sich Dr. Goebbels
von einer großen Anzahl der Erschienenen, die fast alle
aus dem Fronteinsatz kommen, über ihre Kriegserleb,
nisse berichten. Im Laufe des Abends wurden die Gäste
im Theatersaal des Ministeriums durch eine bunt«
Stunde künstlerischerTruppenb-Streuung erfreut.

Veittfchlands ersterU-voot-füftrer
Admiral Bauers 50jähriges Militärjubiläum

änk. Berlin , 8, April . Heute begeht Admiral z. B.
Hermann Bauer sein SOjährigesMilitärdienst -Jubiläum.
Mit seinem Namen ist die Entwicklung der deutschen
U-Boot-Waffe aufs engste verknüpft, deren Aufbau im
Jahr « 1904 begann, als Deutschland sein erstes U-Boot
bei der Germania -Werft in Kiel in Bau gab. Lm Som¬
mer 1905 meldeten sich der damalige Kapitänleutnant
Bauer und ein Kamerad als erste Seeoffiziere freiwillig
zur U-Boot-Waffe. 1905 wurde Bauer die neugeschaffen«
Stelle als Dezernent für U-Boot-Wesen im Reichs¬
marineamt übertragen , wo er unter Großadmiral von
Tirpitz an verantwortlichster Stelle die Vorarbeiten
für den Auf- und Ausbau der U-Boot-Waffe leitet«.
Im März 1914 erhielt Bauer das Kommando über die
1. U-Boot-Flottille , die aus 14 Booten bestand. Trotz
mancher Fehlschlage, besonders auf technischemGebiet,
konnte dank zächester Arbeit ein so hoher Ausbildungs¬
stand erreicht werden, daß der Verband im Sommer 1914
zur planmäßigen Verwendung angesetztwerden konnte.

Bis zum Ausbruch des ersten Weltkrieges wurde die
Zeit dazu benutzt, um die fast gänzlich fehlenden Erfah¬
rungen und Erprobungen der neuen Waffe bei ihrem
Einsatz auf hoher See zu schaffen und durchzuführen.
Anfang August 1914 standen 14 frontbereike Boote zum
Kampf gegen England zur Verfügung, im Bau und in
Erprobung befanden sich 20 Boote. Ende August 1914
erfolgte die Ernennung Bauers zum Führer der Unter¬
seeboote (F. D. ll .). Diese Dienststellung, die der heuti¬
gen des Befehlshabers der Unterseeboote, Admiral
Dönitz, entspricht, behielt Bauer bis Juni 1917. Unter
seiner Führung kämpfte die von ihm emporgeführte
U-Boot-Waffe einen schweren, aber von Erfolg getra¬
genen Kampf gegen die Kriegs - und Handelsflotten der
Engländer und deren Verbündeten. Bauers Dienst wech¬
selte ständig zwischen Front und Schreibtisch. So unter¬
nahm er allem von Oktober 1916 bis Januar 1917 20
Feindfahrten , um sich über den damaligen „U-Boot-
Krieg" nach „Prisenordnung " gen anest ens zu unter¬
richten. Pon Juni 1917 bis Weltkriegsende führte Bauer
als Kommandant die Linienschiffe „Westfalen" und
„Kaiser".

In seinem Werk „Als Führer der Unterseeboote im
Weltkrieg", das als grundlegend für den Auf- und
Ausbau , die Tätigkeit , Kamvfesweise und Erfolg der
deutschenU-Boot-Waffe im allgemeinen und rm beson¬
deren ,im Weltkrieg angesehen wird, legte Admiral
Bauer seine Erfahrungen und Erlebnisse aus seinem
Dienst für die deutscheU-Boot-Waffe nieder. Das Werk
widmete er seinen im Weltkrieg gefallenen U-Boot-
Kameraden und seinem einzigen Sohn , der als U-Boot-
Kommanbant im jetzigen Krieg kämpfte und fiel.

Ritterkreuzträger Leutnant Eduard Meyer, Flugzeug¬
führer in einem Zerstörergeschwader, ist in Erfüllung
seines vorbildlichen Soldatenlebens an der Ostfronr
den Fliegertod gestorben.

„Reichsanstalt für Wasser- und Luftgüte." Durch
Reichsgesundheitsführer Dr. Conti wurde am Mittwoch
die „Preußische Landesanstalt für Wasser-, Boden- und
Lufthygiene" in die „Reichsanstalt für Wasser- und
Luftgüte" umgewandelt und ihr Arbeitsgebiet auf das
GroßdeutscheReich ausgedehnt.

Den Verlust eines mittelgroßen Frachtdampfers, der
am 13. März im Karibischen Meer von einem italieni¬
schen Unterseeboot versenkt worden war, gibt das n-ovd-
amerikanische Marineministerium nunmehr endlich v.
57 Gerettete dieses Schiffes trafen jetzt in einem ameri¬
kanischenHafen ein. Der Verlust des Schiffes ließ sich
nicht mehr länger geheimhalten.

Oberst Kretschmerund Oberst von Eronau , die deut¬
schen Militärattaches in Tokio, äußerten sich nach einer
Besichtigungsfahrt zu Kriegsschauplätzen iiü Pazifik
äußerst anerkennend über die machtvollen und kühnen
Operationen der japanischen Streitkräste.

Das japanische Auswärtige Amt gab die Ernennung
pon Fumiaki Jrisawa , stellvertretenden Leiter der Pro¬
pagandaabteilung des Verbandes für den nationalen
Dienst, zum ersten Sekretär bei der japanischen Bot¬
schaft in Berlin bekannt.

Eine neue Eisenbahnfähre über den Sjangtse Mischen
Nanking und Pukau ist ihrer Bestimmung übergeben
worden. Damit ist der durchgehende GUtorzugverkehr
nach Slldckina, der seit Ausbruch der chinesisch-japani¬
schen Feindseligkeiten 1937 unterbrochen wurde, wieder
eingerichtet worden,

Jetzt auch die Schwarzen Kanonenfutter für Roosevelt.
Nach einer Meldung aus Washington hat sich die IlSA.-
Marine entschlossen, auch Neger in den allgemeinen
Dienst der Marine aufzunehmen.

o -ucil una Vs' isg : Sssms , rsliung M Souvsusq km»
s n d Srsmsn VssIsg »<Msitts , «ugo KöMs,
>oli»l! lok v. oisiricb . Ylliily ok 1K. lonusi iech, p,si, »,i « tt, . -



Dirlschaftsteil der '03.
Kommission des lobokliandels

‘ »Eine 3n(ctna<iona[e Kommissiondes Tabakhandelswurde von der
Internationalen Tabakwissen schaftlichen Gesellschaft, Bremen, ge>
schaffen. Die Gründung von Landesgruppen in den am Tabakhandsl
hauptsächlichinteressierten Ländern ist im Gange.

Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung aus Sofia hat der
bulgarische Handelsministex >m Parlament einen Gesetzentwurf über
«ine Vereinbarung zwischender Reichsftelle für Tabak in
Bremen  und der bulgarischen Regierung eingebracht. Danach ge¬
währt die Retchsstelle der bulgarischen Regierung ISO Will . Lewa

RM) als zinslose» Darlehen für die Tabakernten
1942 bis 1945. Dadurch werde der Tabakanbau in Bulgarien , be¬
sonder, in den neuen Gebieten, sehr erleichtert.

J Ungarns Außenhandel im Jahre 1941. Der Wert der Einfuhr er-!°hte sich um 21 Prozent auf 730 (803) Mill . P ., der Wert der Aus¬
uhr um rund . 53 Pzt . auf 791 (515) Mill . P . Damit standen die
lutzenhandelsumsätzenur wenig hinter dem bisherigen Söchstumsatz

des Jahres 1930 zurück. Der Anteil Deutschlands  an der
ungarischen Einfuhr erhöhte sich auf etwa 59 (53) Pzt . und der An¬
teil an der Ausfuhr auf 89 (49) Pzt . Deutschland und Italien zu-
lammen einschließlichdes Protektorats waren 1941 mit rund 89 Pzt.
sowohl an der ungarischen Einfuhr als auch an der Ausfuhr beteiligt.

Die Siemens'flbfchlüsse
Nach den Geschäftsberichten der Siemens & Halske A-E und der

Siemens -SchnckertwerkeA-E hat das am 39. September 1941 abge-
laufcne .Geschäftsjahr an beide Gesellschaftenwieder besondere An¬
forderungen gestellt.

Die Bilanz der Siemens $ Halske  A - E zeigt ein neuer
Grundkapital von nom. 499 Mill. RM . das sich aus 251 Mill , RM
Stammaktien , 19 Mill. RM neuen Vorzugsaktien mit sechsfachem
Stimmrecht sowie 139 Mill. RM Vorzugsaktien ohne Stimmrecht zu-
lammensetzt. der am 23, April stattfindendenHV soll vörgeschlagenwer¬
den, auf das berichtigte Grundkapital, von dem 369 894 999 RM divi-
dendenberechtigtsind, eine Dividende von 3,5 Pzt . auszuschütten; wird
diese Ausschüttung beschlossen, so sind davon 2,8 Pzt . auszuzahlen

und 9,7 Pzt . in «in bei der Gesellschaft zu bildendes Treuhandver-
mögen zu überführen. — Die Bilanz der Siemens - Echuckert»
werke A - G zeigt gegenüber dem bisherigen Grundkapital von
nom. 129 Mill .. RM ein neues Grundkapital von 249 Mill . RM.
Der LV am 23. April soll vörgeschlagenwerden, auf das berichtigte,
voll bividendenberechtigte Gesamt-Grundkapital eine Dividend̂ von
4 Pzt , auszuschütten,

E. & M. B- llmaun A-E, Bremen. In der HV am, 8. April wurde
für 1941 eine Dividende von wieder 5 Pzt . beschlosien. Dem Auf»
s i cht s r q t wurde neu zugewählt Earl Wegen««: (Biermann $
Schölling). Drei der Reihe .nach ausscheidend« Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt, Im Geschäftsjahr 1941 betrug der Rohüber-
Ichuß 185 122 (165 739) RM . Die Anlageabschreibungen wurden auf
22 993 (23 926) RM bemesien. Es wird -in Reingewinn von 29 655
(18 729) RM ausgewiesen, der sich um den Vortrag auf 23 148 RM
erhöht. Der Absatz im laufenden Geschäftsjahr ist nach dem Bericht
des Vorstandes etwas höher als im gleichen Zeitraum des ver¬
gangenen Jahres.

Stahlwerk Augustfehn für lange Zeit beschäftigt. Bei ausreichender
Belieferung mit Rohstoffen konnte di« Stahlwerk Augustfehn A-E,
Augustfehn, ihre Erzeugung 1941 mengen- und wertmähig halten.
Der Jahrcsertrag stieg auf 9,671 (9,814) Mill . RM , von dem nach
9,012 (9,934) Mill . RM Anlageabschreibungen sowie 9,95 (9,925)
Mill . RM Zuweisung zur Merkerneueiungsrücklage ein Reingewinn
von 19 926 (19 225) RM verbleibt, der sich um den Vortrag auf
27 627 RM erhöht. Aus diesem werden bekanntlich der HB am
17. 4. in Berlin wieder 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen. — In der
Bilanz  werden jetzt 9,95 (0,102) Mill . RM Eesamtoerblndlichkeiten
ausgewiesca, denen u. a, 9,141 (9,17) Mill . RM Debitoren sowie
9.982 (9,631) Mill . RM Bankguthaben gegenüberstehen. Der Auf¬
tragsbestand der Gesellschaft, die in engen Beziehungen zu der Ma¬
schinenfabrik Buckau R. Wolf A-G in Magdeburg steht, ist 1941
weiter gestiegen. Die Beschäftigung sei dadurch für lange Zeit
gestchert.

Oberhiitte» erhöhte bi« Stahlerzeugung von nxuem. Die Ober¬
hütten Vereinigte OberschlesischeHüttenwerke A-E, Eleiwitz, erhöhte»
im Geschäftsjahr 1949/41 (39. 9.) unter vollem Einsatz der Produk¬
tionsmittel nochmals den Umsatz. Der Mehrumsatz entfiel fast aus¬
schließlichauf das Jnlandsgefchäft. Die neu gegründete Oberhlltten
Erport GmbH., Eleiwitz, soll mit 9,5 Mill . RM St .-Kapttal haupt¬

sächlich die Eeschäftsbeztehungen mit Südosteuiopa ausweiten. Dis
Stahlwerks der Gesellschaft erzielten die bisher höchste Erzeugung.

Die Kapitalberichtigung bei' der Kammgarnspinnerei zu Leipzig,
Leipzig. Die Kammgarnspinnerei zu Leipzig hat ihr Grundkapital
um 3 Mill . RM auf 6 Mill . RM gemäß DaVo mit Wirkung vom
31. Dezember 1941 berichtigt. Der zur Berichtigung benötigte Betrag
wird mit 1645 999 RM den Anlagewerten und mit 590 999 RM
den Vorräten zugeschrieben, während 190 999 RM aus der Sonder¬
rücklage, 49 999 RM aus der Auflösung der Rücklage durch getilgte
Vorzugsaktien sowie 825 999 RM aus der Auflösung der Rücklage
für Werkerhaltung gewonnen werden. Die Paufchsteuer in Höhe von
399 999 RM wird aus laufenden Erträgen gedecktund unter Rück¬
stellungen für ungewisseSchulden ausaewiesen. Die Durchführung der
Kapitalberichtigung erfolgt durch zusätzliche Ausgabe neuer Aktien
zu je 1999 RM. Die Gesellschaft weist uum 31 12. 1941 einen
Bruttogewinn von 2,41 (1,91) Mill . RM aus , wovon auf Löhne und
Gehälter 1,96 (1,66), auf Abschreibungen 9,31 (0,35), auf Steuern
vom Einkommen, Ertrag und Vermögen 9,73 (9,52) Mill . NM ent¬
fallen, Nach Abdeckungaller übrigen Unkostenergibt stch ein Rein¬
gewinn  von wieder 189 999 RM. In der berichtigten Bilanz
erscheinenverglichen mit der Bilanz zum 31. Dezember 1949 (in Mill.
RM) u. a Anlagevermögen mit 2,98 (1,64) und Umlaufsveimögen
mit 4,85 (3,99), Andererseits AK 6,60 (3,99), gesetzlicheRücklage
unv. 9,42. Die sonstigen Rücklagen sind zum Zwecks der Kapital-
berichtigung aufgelöst. Verbindlichkeitenbetragen insgesamt 0,28 (0,54).

Zwirnerei und Rähfadenfabrik Rhenania A-G, Dülken. Die HV
letzte die Dividende auf wieder 5 Pzt . , für das 199 999 RM betra¬
gende Aktienkapital fest. Aus dem Aufsichtsrat ist Landrat a'. D.
Albrecht von Tresko , Vorstandsmitglied der Gru schwitz Textilwerke
A-G in Neusalz a. d. Ober, ausgeschieden. Das Werk ist zur Zeit
voll beschäftigt. ,

Kapitalberichtigung. Mech. Paumwoll-Spinnerei <% Weberei Bay¬
reuth um 109 Pzt. auf 5,25 Mill . RM.

Gründung einer kroatischen Donau-Reederei. Am 31. 3. wurde in
Zagreb die Kroatische Flutzschisfahits-A-E (HRIBROD ) mit einein.
Kapital von 199 Mill . Kuna gegründet. Gegenstapd des Unter¬
nehmens ist der Betrieb der Flutzschiffahrt im In - und Ausland,
hauptsächlich auf der Save und Donau,  Die Gesellschaft wird
Pcrjonenschiffahrt sowie Fracht- und Schleppschiffahrt betreiben. An
obiger Gründung ist de: kroatische Staat maßgeblichbeteiligt, ferner
wurde ein Teil des Aktienkapitals von deutschen  Stellen über¬
nommen. Der Verwaltungsrat  setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Pros . Georg Stipetic , Präsident : Regierungsprästdent Ru¬
dolf Diels, Vizepräsident: Dr. Ulbert Schlegel, Dr . Robert
de Berrette , Max .Waldow, Dr. Wladislav Brajkooic, Dr. Alexander
Drimozic. Dr . ing. Vuk von Krajac , Karl Fries , Josef Rovak,
Zum geschäftsführenden Verwaltungsratmitglied wurde Korvetten¬
kapitän Rovak berufen. Die Gesellschaft hat ihren Geschäftsbetrieb

bereits ausgenommen. Sie verfügt über einen Schiffspark, der «s
ihr ermöglicht, die dringendsten Bedürfnisse der kroatischen Verkehrs¬
wirtschaft zu erfüllen. Die neue Gesellschaft wird in den Rahmen
der auf der Donau bestehendenEemetnschaftsorganisaiton einbezogen.

flmtliche Verliner Devisenkurse
Lombard z' tnStu ßR eicks b a n k d iß f out
feit 9. Avril 1940: 4<i,  Pzt . keit 9. Avril 1940: 3w, Bzt.

8, April
Geld Brief

8. April
Briet

Aegnvten
Atahanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Fndten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89 i
18.79
0.688

* 7,919
89,9«
0.18

*74,18
8,047
02.16

* 9,89
ß.O«

* 4.996
1.688

182,70
14.69
88.42

9,91
18,88
0.692
7.928

40.04
0.132

74.82
8.06«
62,26
9,91
6,07
6.006
1.679

132,70
14,61
88.60

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Nruguao
Ber St n A

IS,J4
0.686

* 2.098
4.996

* 7.012
66.76
10.14
60.4«
67.89

4.996
8.691

23.66
* 9.89

1.978
1,199

» 2.498

18.16
0.687
2.102
6.006
7,928

66.88
>9.16
69.68
68,01

6,00.6
8.609

28,60
9.91
1.982
1.201
2.602

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 8. 4 handelte man Hapag plus
g.LS Pzt mit 120,12, Lloyd plus 1,26 Pzt . mit 117,37. Hansa-Dampf
stieaen um 1.5 Pzt . auf 173, Hambur,q-Süd um 2 Pzt . auf A4,
Neptun um 2 Pzt . auf 169. Von sonstigen Verkehrsaktien wurden
Hamburger Hochbahn0,87 Pzt . höher mit 132,87 bezahlt. Norddeutsch-
Steingut stiegen um 1 Pzt . auf 152, ebenso Norddeutsche Hochsee¬
fischerei auf 174, Reis und Handels blieben ohne Notiz. Auch
Atlas -Werke verzeichnen schon längere Zpit keine Notiz mehr. .

Berliner Börse. Am 8. 4. verkehrten die Aktienmärkte mit wenigen
Ausnahmen in fester Haltung, Verein, Stahlwerke stellten sich auf
156,5 und Farben auf 268,5 nach vorübergehend 268,37 Klockner,
Ilse G-nußscheineund Dortmunder Union stiegen um D,5, Demag und
Aschaffenburger um 6,75 und Allg Lokalbahn um  1 Pzt Niedriger
angeboten waren Dtsch. Linoleum, die ihren 2prozentigen Anfangs-
qewinn einbüßten und Bahnbedarf , die weiter um 1- Pzt . nachgaben.
Hamburger Phönix kamen 2 Pzt , höher zur Notiz. Gegen Ende des
Verkehrs lagen dis Aktienmärkte bei geringer UMsatziatigkeit be¬
hauptet . Verein. Stahlwerke, die ohne Schlußnotiz blieben, wurden
rukedt mit 156.5 aebandelt. während Farben 6,25 Pzt . schwächermit

F a mi f i e nan > eig e n

Geburten
Giselas Brüderchen Gerd -Ludwig

ist angekommen . Ellriede Pott¬
schmidt , geb . Langkrär , Wilh.
Pottschmidt . Bremen , 6 . 4. 42,
Nordsiraße 49

Sonny , geb . 3. 4. 1942 . Carlo
und Gerd haben ein Schwe¬
sterchen bekommen . In dank¬
barer Freude : Grete Flaipme,
geh . Rohlf6 , Hamburg , z . Z.
Albrecht - Krankenhaus , Carl
Flamme , z . Z . Wehrmacht

Heide , Y 6 . April 1942 . Zu un¬
seren drei Jungs kam Ostern
ein gesundes Mädel . Heinz
und Käthe Weihusen . Br .-Horn,
Weyerbergstraße 4 » Städtische
Krankenanstalten,Frauenklinik

Winfried . Volkhard , Ingeborg
und Ferdinand haben ein ge¬
sundes , kräftiges Brüderchen

( bekommen . In großer Freude;
Henni Mann , Ferdinand Mann.
Br .-Blumenthal , 8 . April 1942

Unser Wolfgang ist am 8. 4. 1942
glücklich angekommen . In
großer Freude : Gisela Otte,
geb . Bömermann , Erich Otte,
z . Z . im Felde . Br .-Aumund,
Lindenstraße 22 ; z . Z . Hart¬
mannstift _

je Mein Liebstes , der glück-
IK liche und stolze Vati un¬

serer Kinder , mein lieber,
einziger , schafsenSfroher Sohn,
unser lieber Schwiegersohn und
Schwager
Leutnant und Kompaniesührer

W . Rolf Fromheim
Y 30, 3, 1914, A 12. 3. 1942 "

Inhaber des EK. II uni des
Jnsanteric -Sturmabzeichens

starb im Osten für seinen gelieb¬
ten Führer und unser Vaterland
den Heldentod.
In harter Einsamkeit:

Frau Ursula Fromheim , geb.
Krause mit Heike und Dirk;
Frau Hanni Fromheim , geb.
Fieckcr-NeimerS ; Familie Max
Krause

Hamburg , Berliner Tor 6III,
z. Z . Hirschberg i . Riesengebirge,
Walterstr . la , Bremen , Schubert¬
straße 34, im April 1942.

Verlobungen
Die Verlobung , meiner Tochter

Anneliese mit Herrn Willy
Mentgen , Uffz . der Luftwaffe,
gebe ich bekannt ; Frau D. Düß-

. mann , geb . Wiese . Bremen,
Lahnstraße 92

Meine Verlobung mit Fräulein
Anneliese püßmann gebe ich
hiermit bekannt . Willy Ment¬
gen . Herdecke in Westfalen.
Ostern 1942 , z , Z.  verreist

Als Verlobte grüßen : Elfriede
Neithardt , Wilhelm Runshei-
mer , Mar ;-Funkgefreiter . Bre¬
men -Grohn , Marburg a . d .Lahn,
z . Z . auf Urlaub . Ostern 1942

Wir haben uns verlobt : Agnes
Rose , Wilhelm Köhler . Watten¬
scheid , Bremen , Osterrt 1942

Als Verlobte empfehlen sich:
Emmi Horn , Konrad Bartling,
Öbergefr . i . ein . Flak -Batterie,
zur Zeit auf Urlaub . Bad
Berka (Thüring .), Buschhausen,
Ostern 1942

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

- Irwin Schellhass und Frau,
Wübkeline , geb . Tamminga.
Bremen , den 9 . April 1942,
Contrescarpe 54 _

Von seinem Kompanie-
W ret  erhielten wir heute

7m  die schmerzliche Nachricht,
daß bei den schweren Abwehr-
kämpsen im Osten unser lieber
Sohn , Enkel und Bruder , der

Panzerschütze
Nicolaus Schulze

kurz nach Vollendung seines
21. °-Lebensjahres . am 16. März
1942, den Heldentod gefunden
hat . In tiefer Trauer:

Nikolaus Schulze und Frau
und alle Angehörigen

Bremen , den 7. April 1942
Nordernehstr . 22. *
Wir bitten von Besuchen abzu¬
sehen. _
Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben Berusskameraden.

Die Betriebsgemeinschast des
Hauptzollamts Bremen - Hafen

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
hen bek 'annl ; Harry Harz , Uffz.

• in ein . Flak -Regt „ Lisa Harz,
, geb . Schikora . Br .-Blumenthal,

im April 1942 / Gleichzeitig
danken wir für die vielen
freundlich erwiesenen Auf¬
merksamkeiten

Glückwünsche
Herrn August Börner sen . und

Frau , Johanne , geb,Nordbruch,
Drakenburger Str . 3, zu " ihrer
goldenen Hochzeit die herz¬
lichsten Glückwünsche von
ihren dankbaren Kindern,
Enkelkindern und Urenkeln.
Bremen , 9. April 1942

Heute entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Hilfsausscher
Diedrich Balte

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hiurich Döhle und Frau , Ber¬
tha . geh. Volte ; Wilhelm Balte,
z. Z. im Osten ; Walter Botte
und Frau , Grete , geb. Böge;
Ewald Brockmann und Frau,
Frieda , geb. Volte ; Harry Kör¬
ner und Fra », Amanda , geb.
Balte nebst acht Enkelkindern
und Angehörigen

Bremen , den 7, April 1942
Glückstr . 3.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-
In „ Germaniastr . 66, erfolgt,
wohin zugcdachte Kranzspenden
erbeten werden , Die Trauerfeier
findet am Freitag , 19, April
1942. um 19 Ihr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren Sieben Ar¬
beitskameraden.

Amt für Straßen - und
Brückenbau

Ein sanfter Tod erlöste meinen
lieben Mann , unseren Vater,
Prüder und Schwager

Martin Schlüter
im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Julie Schlüter nebst allen
Angehörigen

Br .-Aumund , den 8, April 1942
Schulkenstr . 49
Die Trauerfeier findet Donners¬
tag , 9. April , 17, Uhr , in der
Kapelle des Neuen Frjedhoses,
Br .-Aumund , statt.

Nach, einem schweren Lebens¬
abend entschlief heute vormittag
am 8. April 4942 meine liebe
Mutter '

Betti Kirchhofs
geb. Klepenhusen

im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elisabeth Kirchhofs

Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahruftg erfolgte in der Be¬
erdigungs -Anstalt „Heimkehr ",
Beyer & Busch, Albrechtstr . 8.
Die Einäscherung findet aus
Wunsch der Entschlasenen in
aller Stille statt.

Heute starb mein geliebter
Mann , unser gütiger Vater,
Schwiegervater und Großvater,

der Malermeister i . R.
Bernhard Osmers

fast 76jährig nach schwerem
Leiden . In stiller Trauer:

Sophie Osmers , geb. Meyer;
Albrecht Kelpe und Frau,
Berna , geb Osmers ; Albert
Osmers und Frau , TooS , geb.
Sporre , und 4 Enkelkinder;
Hanny Osmers u . Angehörige

Bremen , den 8. April 1942
Hansastr . 186
Essen, Amsterdam
Aufbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
bremer Str . 159. Tranerfeier
Sonnabend , 9 Uhr , im Krema¬
torium.

Am Montag , 6. April , entschlief
sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden meine herzens¬
gute unvergeßliche Tochter , un¬
sere liebe Schwester

Hildegard Sauer
im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Aloisia Schulmeister , geborene
Sauer ; Anni Schulmeister;
Erwin Schulmeister : Johann
Schulmeister u - Angehörige

Bremen , Syndikushof 37
Die Trauerfeier sindet Freitag,
19. April , 9 Uhr , aus dem Wal¬
ler Friedhos statt.

Plötzlich und unerwartet
W erhielten wir aus dem

Osten die traurige Nach¬
richt , daß mein über alles ge¬
liebter Mann , meines kleinen
Wilsrieds lieber Vati , mein ein¬
zigster , unvergeßlicher Sohn,
mein lieber , guter Bruder,
Schwiegersohn und Schwager , der

Oberschütze
Arno Strangmann

im 26. Lebensjahre an den Fol¬
gen einer schweren Verwundung
sein junges Leben lassen mußte.
Sein sehnlichster Wunsch , seine
Lieben noch einmal wiederzu-
seheU, ging nicht in Erfüllung.
In tiefem Schmerz:

Frau Hanna Strangmann,
geb. Düker ; Frau Meta Rosen¬
hagen , geb. Strangmann : Ru-
dols Drallmeher und - Frau,
Elsbeth , geb. Strangmann ; Fa¬
milie Düker und Angehörige

Bremen , Olgastr . 11
Habenhausen , Horstedterweg 12.

i Wir erhielten dse traurige
j Nachricht , daß unser lieber
' Sohn , .Bruder und Nesse,

Gefreite
Hans Golla

Inhaber des Jnf .-Sturm - unh
Berwundetrn -Abzeichens

am 9. März 1942, im 22. Lebens¬
jahr , im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Rudolf Golla und Frau , Mar¬
ia , geb. Mlynarkiwicz ; Alfred
Golla ; Hildegard Golla

Bremen , den 8. April 1942
Alter Postweg 214.

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenen schweren Herz¬
leiden ist heute früh , immer auf
Genesung hoffend , meine geliebte,
unvergeßliche Frau , stets um
mich besorgte , allerbeste Mutti,
geliebte Tochter , Schwester , un¬
sere liebe Schwiegertochter,
Schwägerin , Tante , Nichte und
Kusine , Frau

Friedel Struthofs
geb. Klatte

im 43. Lebensjahre durch den
Tod erlöst worden . Ihr Leben
war nur Wirken für die Ihren.
In tiefem Schmerz:

Arend Struthofs und Tochter
Hannelore ; Gestne Klatte Wwe>
geb. Brummcrhop ; Meta glat¬
te und Kurt Brandt ; Anton
Struthofs und Frau , Johanne,
geb. Reinkrn ;- Georg Reine¬
mann und Frau , Betti , geb.
.Struthofs nebst Adri sowie
allen Angehörigen

Bremen , den 7. April 1942
Grambker Heerstr . 29.
Die Ausbohrung ist im Beerdi-
gungs -Jnst . Ivh . Köster , Wolt-
mershauser Str . 698, erfolgt ; zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier sindet
am Sonnabend , dem 11. April,
16 Uhr , in der Grambker Kirche
statt.

Am 2. Ostertag wurde mein lie¬
ber Mann , unser guter Bater,

der Hascnbauingenieur
Johann Hentrich

von seinem schweren Leiden
erlöst.
Im Namen aller Angehörigen:

Hedwig Hentrich , geb. Werner;
Hans Hentrich , z. Z. im Osten;
Herbert Hentrich , z. Z. im
Osten ; Irmgard Hentrich:
Lieselotte Meierhoss

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Palme ",
Kastningstr , 23/24. Evtl . Kranz¬
spenden daselbst erbeten . Die
Beerdigung sindet Sonnabend,
11. April , 19 Uhr , aus dem
Waller Friedhos statt . Das Re¬
quiem ist am Tage der Beerdi¬
gung um 8 Uhr in der St Ma¬
rienkirche.

Unsere liebe , gute Mutter ’
Bertha Schmitz

geb. Warth
ist heute saust eingeschlasen.
In stiller Trauer:

Prof , Dr . Friedr , Nölke und
Frau , Else, geb Schmitz;
Oberingenieur Herbert Mora-
wietz und Frau , Luise , geb.
Schmitz , Dessau ; Otto Schmitz
und Frau , Sta Margherita;
Paul Schmitz und Frau , Los
Angeles ; 5 Enkel und 1 Ur¬
enkel

Bremen , den 8. April 1942
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Pietät ",
Humboldtstraße . Die Trauer-
seier findet im engeren Fami¬
lienkreise statt.

Bon seinem ff-
Hauptsturmführer

sSk  erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß mein
heißgeliebter , sonniger Junge,
mein herzensguter , lebensfroher
Bruder , unser herzlieber Enkel
und Nesse, der'

U -Sturmmann
Alfred Karwicki

in' einem Wafsen -^ -Regiment
Inhaber des EK. II und des

Berwundeten -Abzrichens
im blühenden Alter von 19 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
am 2. Februar , im Osten den
Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Emma Karwicki Wwe ., geb.
Zarwidski ; Eduard Karwicki
als Bruder , z. Z . Wehrmacht;
Marie Zarwidski Wwe .; Joh.
Sennhenn und Frau , Anna,
geb. Zarwidski ; Kurt Brückner
und Frau , Marie , geb. Zar¬
widski und alle Angehörigen

Br .-Blumenthal . 4. April 1942
Schwaneweder Str . 48 .
Detroit , USA.

Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht , daß unser herzens¬
guter Sohn , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Enkel

Heinz Renken
im Internierungslager S . S , Eo-
lumbus in New Mexiko (USA .)
am 29. Februar 1942 nach schwe¬
rer Krankheit im 81. Lebens¬
jahre entschlafen ist.
In tieser Trauer:

Georg Renken u . Frau , Marie,
geb. Bischofs: Siegmar Bil-
kenroth und Frau . Marie , geb.
Renken ; Emil Ludwig und
Frau , Lisa , geb. Renken ; Ma¬
rie Meher , verw . Bischoss,
geb. Eickel

Br .-Begesack, Hasenstr . 22

Statt Anfagens
Heute morgen 4 Uhr entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben
sanst und ruhig nach kurzer
Krankheit meine liebe . Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwester , Frau

Mathilde Fischbeck
geb. Meyer

im 82. Lebensjahre.
In ' tiefer Trauer:

Hermann Fischbeck sen.; Jo¬
hann Lankrnau und Frau,

- Meta , geb. Fischbeck; Hermann
Fischbeck jun . u . Frau , Math,,
geb. Lamken ; Johann Fisch¬
beck und Frau , Hennh , geb.
Hilker ; Hermann Brau und
Frau , Bertha , geb. Fischbeck,
nebst Enkel , Urenkel und alle
Angehörigen

Br .-Aumund , 8. April 1942
Schillerstr . 44
Wesermünde -G ., Brooklyn , NI.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut Kathmcyer , Bre¬
men -Vegesack erfolgt . Frdl . zu-
godachte. Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier sindet
Sonnabend , 11. April , 16 Uhr,
in der Res. Kirche in Br .-BIn-
menthal statft Anschließend Bei-
setzung._

jmL  Hart und schwer traf uns
Jim die schmerzliche Nachricht,

daß mein über alles ge¬
liebter , herzensguter , unvergeß¬
licher Manu , unser so liebevoll
besorgter , stolzer , ^glücklicher
Vati , mein lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel
Feldwebel in einem Jns .-Regt.

Heinrich Drexhage
Inhaber des EK. II und der

Sudeten -Medaille
im 29. Lebensjahr am 16. März
1942 auf . dem Hauptverbands¬
platz au den Folgen seiner schwe¬
ren Berwundung den- Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland
gestorben ist, . Es war ihm nicht
vergönnt , seine Buben , an denen
er mit großer Liebe hing , noch
einmal zu sehen. Wir waren so
glücklich, doch das Schicksal
trennte uns . Wir werden dich
nie vergessen.
In tiefem Schmerz:

Annh Drexhage , geb. Häger¬
mann nebst Kindern und allen
Angehörigen

Bremen -St ^ Magnus , 6. 4, 1942.

fä«. Von seinem Hauptmann

Ein schwerer Schicksalsschlag
nahm uns heute plötzlich^ und
unerwartet meinen , innigst-
geliebten Mann , unseren lieben
Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel '

Hermann Hellwinkel
im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adelheit Hellwinkel , geb.
Scha'umlösfel ; Georg Hellwin¬
kel und Frau , geb Ricmann;
Diedrich Dierhen und Frau,
geborene Hcllwinkel : Thomas
Krawezynski und Frau , geb.
Hellwinkel ; Fritz Hellwinkel
und Frau , geb. Walter ; Her¬
mann Hellwinkel und Frau,
geb. Meherdierks , nebst Enkel¬
kindern u . allen Angehörigen

Br .-Blumenthal . 8. April 1942
Die Trauerfeier findet Freitag,
16 Uhr , in der Res . Kirche statt.
Beerdigung anschließend.

Heute morgen entschlief sanst
und ruhig , nach kurzer Krank¬
heit , mein lieber Bater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroß¬
vater , der

Landwirt
Diedrich Jacobs

im Alter von 86 Jahren.
In stiller Trauer:

Nikolaus Weidemann u . Frau,
Dora , geb. Jacobs nebst allen
Angehörigen

Aschwarden , den 7. April 1942.
Die Beerdigung sindet am Frei¬
tag , dem 19. April , 16 Uhr , vom
Trauerhanse aus statt . Alle, die
dem Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen , werden gebe¬
ten , sich daselbst einzusinden.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
ist unser aller Sonnenschein,
unser lieber , kleiner

Rolf
im zarten Alter von 3K Jah¬
ren heute sanst entschlasen.
In tiefer Trauer:

Gerhard Schulte und Frau,
Elise , geb. Schwoers ; Jürgen
Sckiult« und Angehörige

Bremen , den 7. April 1942
Bonner Straße 24
Kranzspenden erbeten nach Be¬
erdigungsanstalt „Nordlicht ", H.
Schomaker . Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Freitag , 12 Uhr , iki
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Plötzlich und unerwartet ver¬
loren wir - heute unsere liebe
Tochter

Erna -Elfriede
im blühenden Alter von 16
Jahren . Dies zeigen an:

Edmund Nerger und Frau,
Franziska , geb. Komorek , und
Angehörige

Bremen , den. 7. April 1942
Grcifswalder Platz 19
Aufbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39, Trauerseier Freitag,
14 Uhr , im Krematorium.

Mit den Eltern trauern um ihre
liebe , junge Arbeitskameradin

Leiter und Gefolgschaft der
LVA . Oldenburg -Bremen

Nach kurzem Krankenlager ist
heute meine liebe Frau und
Lebensgefährtin , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anna Schmidt
geb Millers

im 67. Lebensjahre sanft und
ruhig entschlafen . Den Solda¬
tentod ihres jüngsten Sohnes
überwand sie nur wenige
Wochen In tiefstem Schmerz
ich Namen aller Angehörigen:

Hinrich Schmidt
Bremen , den 8. April 1942
Ouintschlag 65
Die. Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier sindet statt am
Sonnabend , 11. April . 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzcr
Friedhofes.

Heute entschlief sanst nach einem
arbeitsreichen Leben unsere
liebe Btutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter und
Schwester

Helene Weitz
geb, Tcmpelm 'ann

im 73. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Theodor Weitz; Wilhelm Pie¬
per und Frau , Hanna , geb.
Weitz

Bremen , den 8. April 1942
Ntbremcr Ring 132
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -In ., Germaniastr . 56. Die
Trauerseier sindet statt Sonn¬
abend , 12 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes,

mag  erhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser lie¬

ber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Gefreite
Eduard Böhme

am 15, März , bei den s6)weren
Kämpfen im Osten , im 28. Le¬
bensjahre den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Hinrick) Böhme und Frau , geb.
Steining ; Hinrich Böhme jun .,
z. Z. im Felde und Frau , geb,
Oldenburg nebst Kindern und
Berwandten

Leuchtenburg , den 2. April 1942.

Mit den Angehörigen betrauern
ihren lieben Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gesotg-
schast der Städtischen Werke
Bremen

Die Gedenkseier für mei¬
nen lieben Mann

Gefreiter
Paul Meyer

findet am Sonntag , 12.  April,
in der Kapelle Farge statt.

Adelinc Meyer
Bremen -Farge.

Deutsche eröeitsfroni
Kreiswaltung Bremen-

Issum
Amt fürBerufserziehung
und Betriebsführung

Die Lehrgemeinschaften der DAF.
in derßerufsschuleBremen -Aumund
fallen bis zum 17. d . Mts . aus.

Die erste Lehrgemeinschaft be¬
ginnt wieder am Sonntag , dem
19. d. Mts., um 8 30 Uhr in der
Berufsschule Bremen-Aumund

Am 1. Ostertag entschlief nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater,
unser lieber Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Hinrich Raske
im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margarete Raske , geb. Wessels:
Agnes Walter u . Angehörige

Br .-Burg , Burgdammer Str . 11
Die Beerdigung sindet Freitag,
19. April , um 15.39 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Motten im
KleiderschrankH E/nAlarm¬
signal , sofort Schutzmittel onzu-
wendenl — Weniger sichtbar,
ober nicht minder nachteilig
wirkt beim Wäschewaschen der
im Wasser enthaltene Kolk. Er
vernichtet Seife und nimmtden»
Waschpulver die Waschkraff.
Zur Beseitigung dieses Schäd¬
lings genügen einige Handvoli

x Henko Bleichsoda , die Sie vor
S Zugeben des Waschpulvers im
£ Wasser verrührenl

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanst und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Landwirt
Johann Klatte

im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedrick) Klatte und Frau,
Adele , geb. Benecke; Curt Klu¬
ge und Frau , Elisabeth , verw.
Klatte , geb. Wiechmann ; Jo¬
hann Klatte und Frau , Lina,
geb, Rümke ; Fritz Telgmann
und Frau . Martha , geb, Klat-

.te ; Wilhelm Breitfutz und
Frau , Gesine , geb, Klatte und
zehn Enkelkinder

Arsten , Lübeck, Bremen , Aachen,
den 7. April 1942.
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem II . April , 15 Uhr,
vom Trauerhause , Arsten , In
der Tränke 11 aus statt.

5 olang
IDEEKAFFEE

Dir fehlt
nimm

dann hast Du
gut gewählt.

0 /Jle lauge rvichf—
§ 1/ eine Dose „Kufelte 11, so fraßt
heute manche Mutter . Für Kjndei bis

zum 6. Monat werden täßl.  ZL>Gramm
„Kufehe " benot ißt/ folßlich reicht in
diesem Falle eine Dose ,,Kufehe 11
12 Taße oder 60  Mahlzeiten.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns . in so über¬
aus reichem Maße zum

Ausdruck gebrachten Beweise
innigen Mitempfindens bei dem
schweren Verlust meines in-
nigstgeliebten , unvergeßlichen
Mannes , unseres geliebten äl¬
testen Sohnes , meines treuen
Bruders , unseres lieben Schwie¬
gersohnes und guten Schwa¬
gers , des Bauingenieurs Erich
Wehrmann , danken wir allen
herzlichft,

Erna Wehrmann . geb. Schwar-
tina : Hermann Wehrmann
u . Fra », Hennn . geb. Wohl-
bcrg : Helmut Wehrmann . z,
3.  Wachtmeister i. e. Flak-
Aötcilung tm Osten : Wilh.
Schwartina und Familie.

Wutha b. Eisenach . Adolf -Hit-
ler -Str . 2. im März 1942.
Bremen , Wartburgstr . 198.

Für die uns in so über¬
aus reichem Made zum
Ausdruck gebrachten Be¬

weise innigen Mitempfindens
bei dem schweren Verlust unse¬
res unvergeßlichen herzlieben
iüngsten Sohnes , meines ge¬
liebten guten Bruders und all¬
zeit fröhlichen Schwagers , des
Unteroffiziers Günter Wehr-
tmuttt , danken wir allen herz-
lichst.

Hermann Wehrmann « . Frau.
Henny , geb. Woblberg : Hel¬
mut Wehrmann . z Z. Wacht¬
meister t. ein . Flak -Abteilg.
im Osten ; Erna Wehrmann.
geb. Schwarttng , und Ange¬
hörige.

Bremen , im März 1942.
Wartburgstr . 198

liKrtirrtffiir dU ZOr-k
iDCmde4

ist das tägliche Waschen mit

^J ^ | ^ -Mandelkleie
Die Haut wird gekräftigt , wird gegen

Wind und Wetter unempfindlicher
Die gleichen Preise wie für

Aok-Seesand-Mandelkleie«

Streudose 95 Pfg.

Karton 45 Pfg, Kleinpackung 19 Pfg,

Zur Beerdigung unseres Kameraden
Martin schlütcr tritt die Käme
radschast am Donnerstag . 9 4
16.45 Uhr , bei der Kapelle de?'
Neuen Aumunder Friedhofes an
Kricgerkameradschaft Aumund,
Der Kameradschastssührer

säubert
schnell und

Ä $ *ündlick

Siiax
das SfhetibiyruUter:

AUS DEN SlOOt - WERKEN
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Anordnung über Höchstvreisc für
, ^ usschauk von Glühwein,

Glnhvnnsch und alkoholfreien
Heitzgeiränke » .

8 1. Beim Ausschank von,
Glühwein . Glühvunsch und alko - '
holfreien Heitzgeträizken in Gast¬
unb Kchankwirtschaftsbetrieben je-!
der Art dürfen höchstens folgende
Preise berechnet und gezahltwerden:
1. Glühwein , rein (jeder Extrakt¬

zusatz verboten ) :
s ) in Betrieben der Preisgruvve

I und II 10 H/ je w--I-Glas;
b) in Betrieben der Preisgruvve

III 50 je >/-°-I-Glas.
ohne Auckerbcigabe 3 H/ weniger.
2. Glühvunsch (Mischungsverhält¬

nis 1 Teil Wein , 1 Teil
Wasser ) :

s ) in Betrieben ' der Preisgrnvvc
I und II SO -H/ je ' /-«-I-Glas:

d) in Betrieben der Preisgruvve
III 40 ^ je . >/>°-I-Glas,

I und II:
1. bei einem Einkauf der 1-1-

Flasche über 1,— eL-4!
20 je >/>°-I-Glas:

2. bei einem Einkauf der 1-1-
Klasche unter 1,—
1S je '/»-I-Glas.

bl in Betrieben der Preis¬
gruvve III:
1. bei einem Einkauf der 1-1-

Flaschc über 1,— -A-H
25 ^ je ' /»-I-Glas;

2. bei einem Einkauf der 1-1-
Flasche - unter 1,—
20 W je '/»-l-Glas.

8 2., Werden diese Getränke
in anderen als '/»-I-Gläscrn ab¬
gegeben , so ist ein den vorstehen¬
den Bestimmungen entsprechender
Höchstvreis zu bilden.

8 3. Vorstehende Anordnung
tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft . — Bremen , 1. 4. 1942.
Der Senator für die Wirtschaft
als Pre isbilü ungsstelle.

Betrifft : Pslanzkartoffeln . Vezugs-
ausweise für Pslanzkartoffeln
werben an Einwohner der Stadt¬
teile Aumund , Grohn . Schöne¬
beck und Begesack im Wirtschafts¬
amt der Dienststelle Begesack letzt-
malig am Freitag dem 10. April,
von 18 bis 20 Uhr . ausgegeben.
Nach« diesem Zeitpunkt werden
Bezugsausweise in Ausnahme¬
fällen noch vom Klcingartenver-
ein , vom Kaninchenzüchttzlvereinoder vom Sieblerbund verabfolgt.
Bremen -Vegesack. 8. 4. 1942.
Dienststelle Begesack der Hanse¬
stadt . Bremen.

Theater der Hansestadt Bremen
18. April 1942, um 15 Uhr , Eiw
maliges Tanzgastspiel Manuela
Del Rio , die gefeierte spanisch
Tänzerin mit ihrem spanischen
Ensemble : Mercedes Löon , Tän
zerin , Albano de Zuniga , Tänzer,
Javier Alfonso , Pianist , Joaquin
Roca , Meister der Gitarre.
Eintritt : 0.50 bis 4.79. Bor
verkauf : Staatstheater , Praeger
<L. Meier ! KdF .-Tienststelle . Si
chern Sie sich rechtzeitig  Karten

Vsurckgssucks
Biete Knabenrad gegen tadell . D.

Rad . Zuzahlung nach Vereinba
rung . Angebote unter  W 2868

NSG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremen -Lesum. Am Sonabend
11. April , um 19 Uhr , Luftwaffen
könzert einer Fliegerhorstkapelle
unter Leitung von Musikmeister
Linak , in der Strandlust , Br
Begesack. Eintrittspreise : Vorder
kauf 1.— "K, Kasse 1.50 Vor^
Verkaufsstellen Th . Otto u . Sohn
Breiteste ., Zigarrengeschäft Nie-
meher , Bahnhofstr ., Strandlust
Friseur Peters, ' Aumund , KdF
Dienststelle Begesack, Breiteste . 11

Vsrssmmlnngsn
Nindviehversichcrungsverein Schwa-

newede. Mitgliederversammlung
am Sonntag , dem 12. April 1942,
in H. Meiers Gasthaus . Der Ver-
cinslciter . H. Marqüart

kirckverksilung

Freibanksleisch . Am Freitag , dem
10. Avril 1942. von 10—12 Uür:
800 Karten Nr . 24 001 bis 24 800

Lusitrllrtigs 8skör6sn
Osterholz -Scharmbeck.

Kreisberufsschnle Osterholz in Oster¬
holz -Scharmbeck.

1. Anmeldung zur gewerblichen
Abteilung . Die Ausnahme der
neueintretenöen Berufsschüler er¬
folgt am Donnerstag , 9. Avril
1942, um 15 Uhr im Berufsschul-
gebäude , Zimmer 1 und 2. Schul --
vflichtia sind alle männlichen Ju¬
gendlichen der gewerblichen Be¬
triebe bis znm 18. Lebensjahr.

2. Anmeldung zux kaufmänni¬
sche» Abteilung . Die Aufnahme
der neueintrctcnden kaufmänni¬
schen Schüler und Schülerinnen
findet am Donnerstag , 9. Avril,
um 16 Uhr im Berufsschul-
gebäude , Zimmer 9. statt . Schul¬
pflichtig sind die Jugendlichen
beiderlei Geschlechts der kauf¬
männischen Betriebe (auch die
der Behörden , Banken , Rechts¬
anwälte und sonstigen Büros)
bis zum 18. Lebensjahre

Mitzubringen sind die Schyl-
entlaffungszeugniffe.

Die Bekanntmachung gilt für
sämtliche Gemeinden des Kreises.
Der Unterricht für das neue Un¬
terrichtsjahr beginnt am Mon¬
tag . 13. April 1942. um 14 Uhr.
Osterholz -Scharmbeck , 4. 4. 1942.

- Der Landrat (Kreiskommunalver-
waltung ).

ttsnekslsrsgistsr
(Nr . 28.) Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in >>keine Gewähr!
Bremen , den 8 Avril 1942.

Veränderungen:
^ 977. C. August Dörrics , Bre¬

men (Grenzstr . 130). Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann Carl August Wilhelm
Dörries junior in Bremen ist
nunmehr Alleininhaber.

> 1256. Webwareu Dowald 6- Co.,
Bremen (Wiefenstr . 16). Die an
Gustav Ädolvh Dowald erteilte
Prokura ist erloschen . An Julius
Friedrich Engstseld Ehefrau,
Emmy , geborene Dowald . Bre¬
men , und Dr . meü Albert Boucle
Ehefrau , Hildegard , geborene Do¬
wald , Bremen , ist Einzelvrokura
erteilt.

Blumenthaler Fischbratküche . Ab
heute , Donnerstag , 9. April , Gin
tragüngen der .Haushaltstarte v
9—12 und 2—7 Uhr . Sämtliche
Nährmittelkarten mitbringen.
Blumenthaler Fischbratküche,
H. Schröder __

Uebsrnehme wieder den Laden be
Ahring , Brcm .-Lesum , Oberreihe
Neue Eintragung der Kunden für
den Ortsteil Buvgdamm Donners-
tag von 10—13 und 15—18 Uhr
Brcmerhavcner Heerstraße im La¬
den ; für den Ortsteil Alt -Lesum
Freitag , 15—18 Uhr , bei Ahring
Alsred Jäger , Bremen -Lesum,

. Fischhandlung

Vsrstsigsrungsn
Ocsscntlichc Versteigerung . Heute,

Donnerstag , d. 9. April , nachmit¬
tags 14 Uhr , und morgen , Frei¬
tag , den 10. April , vorm . 10 Ul)r
in der Turnhalle Aus den Häfen
Nr . 66, im Auftrage des Herrn
Lbcrsinanzpräsidcnten Wescr-Ems
Auswanderer 'gut : Wohnzimmer.
Schlafzimmer , Büfett , Couch, Kla¬
vier , Nähmaschinen , zwei antike
Schränke . Kühlschrank AEG . 220
Volt , Staubsauger , Orientteppiche
und Brücken , Läufer , Oclgemälde
Silber , Glas - u . Porzellansachcn
Wäsche u . a. m. meistbietend ge¬
gen bar . Boeder , Rosenbusch, Ge¬
richtsvollzieher_

Oessentliche Versteigerung . Freitag,
10. März , vorm . 10 Uhr , Con-
trescarpe .Nr . 80, gcm. 88 753,
1235 BEB .; 3 antike Schränke.
Orientbrückcn , ein Geldschrank,
Ausziehtisch , Stühle , Sosa , Bil¬
der , Vasen , div . Einzelmöbel.
Wäsche, Hausgergät u . a. m. ök-
sentlich meistbietend gegen bar
Hüncckc, Gerichtsvollzieher

7 isr in s r ü I
Verkauf

Ein prima Weideochse.
Brummerloh , Bruch -Asch warben

Einen 2jährigcn Weideochsen.
Johann Sonnenburg , Schwane
We de-Brink

Heute , Donnerstag , um 1.1 Uhr vor¬
mittags 8 Wochen alte Ferkel.
Skupin , Blumenthal , Reuterstr , 2

Biete 1 Paar D.-Pumps , Gr . 38
mit höh. Abs. Suche 1 Paar D.
Pumps , Gr . 39, mögl . sl. Abs
Angebote unter A 4361

Puppenbett , gute Ausführung,
neu , gegen Dreirad einzutauschen
Angebote unter  R 4354

Schw . kompl. Mantel , gut . Stoff
Taftbesatz , gegen Kartoffeln zu
tauschen . Ang . unter VA 1400
an die Geschäftsstelle Begesack

1 Paar neue braune Sportschuhe
Gr . 41, zu vertausch , gcg. I Paar
gut erh . Schuhe , Gr . 42/43 . An
geböte u . VF 1405 an die Ge
schästsstell« Begesack

ttsutgssueks
Dipl .-Schreibtisch , gut erhalten.

Ang . mit Preis unt . P 4059
Gut erh . Itür , weiß . Kleiderschrank.

Angebote Worphauser Straße  13
Staubsauger , 110 Volt , gut erh.

gesucht. Angebote mit Preis und
Fabrikat  unter R 4060

Kleiderschrank dringend zu lausen
gesucht, schcler , Br .-Schönebeck
Bremer Straße 30/31

Mod . Gasherd mit Bratofcn sowie
ein gut erhaltener Teppich , 2X3
aus gutem Hause . Ang . unter
U 3160

Heißmangel mit od. ohne Kund
schaft zu kaufen gesucht. Angeb
unter 31 2483

20—40 am , mögl . Klasscnscgelboot,
nur bester Zustand , Klcinbild-
kamcra , Broll , Fedelhören 100

Herrenfahrrad , gebr . oder neu , zu
lausen gesucht. Angeb . u . G 2813

Damen -Fahrrad , H.-Anzug , Gr . 50
Damen -Armbanduhr.
Humannstraße 56 Part.

Kindcr -SPortwagen , gut erhalten
Angeb . nach H. Burmester , Brm .-
AumuNd , Milchstr . 301, erbeten

Kinder -Fahrradkorb.
Hemelingen , Bischossnadel 65

Ein Puppensportwagen.
Toventorsdeich 10, R " f2 8 49 05

1 Tretroller . Scheidler , Begesack,
Weserstraße 69/70 _

Rollschuhe, mögl . mit Gummirollen
zu kaufen gesucht'
Wiegand , Oderstraße 26_

Suche ca. ' /--PS -Gleichstrom -Mokor
220,Volt . Angebote unter C 2809

dichter Hcrren -Mantel , schl. Figur,
1,70 groß ; gesucht. Angeb . u . VE
1404 an die Geschst. Br .-Vegesack

Herren -Ucbcrgangsmantel Gr . 50-52,
Herrcnarmbanduhr oder Taschen¬
uhr sofort zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter T 2802

Reue od. gut erh . Herren -Gardcrobe,
Gr . 48 (schlank) zu lausen gesucht.
Angebote unter D 2852

8 1 s I I sn -/Vngsbols
Für besetztes Gebiet werden gesucht

Registratoren , kaufmännische An¬
gestellte f. die Rechnungsprüfung
Stenotypistinnen u. Schreibkräfte.
Bewerbungen , bei. denen die An¬
gabe des »Kennwortes I7L./1030/
Lr unerläßlich ist, werden erbe¬
ten von der Mineralöl -Bau gesell-
schast m. b. H., Personalabtei¬
lung , Berlin SW 61, Belle-
Alliance -Stvaße 7—10

Oberneuland . Wir suchen Kontori¬
stinnen , Anfängerinnen und Lehr¬
linge für unsere Büros , evtl . auch
männliche Kräfte - Walter Küh¬
ner L Co., chem. pharm . Fabrik,
Ruf 3 9486

Kellner und Kellnerinnen zur Aus¬
hilfe sür sonntags ab 14 Uhr äuk
sofort ,z„Strandlust ", Br .-Begesack,
Rus 53

Männlich«
Focke-Wuls sucht für ein Außenwerk

einen Sachbearbeiter für die Abtei¬
lung Gefolgschaft (Lohn - und Ge¬
haltsempfänger ), der mit allen
Fragen des Sozialrechtes vertraut
ist. Bewerber mit Kenntnis der
polnischen Sprache bitten wir ihr
Angebot mit Lichtbild und den
üblichen Unterlagen unter Angabe
der Kennziffer 627 zu richten an
Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. b
H„ Abteilg . Gefolgschaft , Bremen
Flughafen

Zuverlässige Kontoristin kür vas
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt gei Angeb u W 6389

Weibl . Anlernling gesucht.
Angebote unter G 3590

Verkäuferin sür Lebensmittel -Gesch.
Huchting , Duckwitzstroße 201,
Siedlung Grolland  _

Jüngere Frau Vs oder ganze Tage
für leichte Arbeiten in meinem
Photo -Labor . Zu melden : Photo-
Günter , Bahnhosstr . 2 1

Näherin gesucht.
Meldungen : Nervenklinik , Öfter
Hölzer  Landstraße 51

Heimnäherinnen für leichte Näh¬
arbeiten . Ware wird zugestellt und
abgeholt . Vorstellung von 7—13
Uhr . Wäschesabrik Berndt , Gene-
ral -Ludendorsf -Straß « 22

Focke-Wuls sucht sür das neu einge-
' richtete Lehrlings -Wohnheim (32
Lehrlinge ) einen Heimleiter , der
es versteht , junge Menschen zu
führen , nationalsozialistisch zu er¬
ziehen und kameradschaftlich zu be¬
treuen . Vorbedingung : Verheiratet,
HJ .-Führer oder Formationsange¬
höriger . Ehefrau soll nach Möglich¬
keit die Küche mit übernehmen
3-Zimmer - Wohnung steht zur Ver¬
fügung . Bevorzugt werden Kriegs¬
versehrte . Angebote sind zu richten
mit den üblichen Bewerbungs¬
unterlagen unter Kennziffer 626
an : Focke-Wuls Flugzeugbau G.
m. b. H., Abteilung Gefolgschaft,
Bremen- Flughafen

Für Lebensmittelgroßhandlung wird
in einer Kreisstadt im Warthe-
gau tüchtiger Kaufmann zur Lei¬
tung des Geschäftes , Verkehr mit
der Kundschaft innerhalb des Be¬
triebes und Verwaltung des La¬
gers per sosort oder später gesucht
2-Zimmer -Wohnung vorhanden
Bewerbung unter B 52 676

Lebensmittelgroßhandlung in mitt¬
lerer Stadt der Provinz Pommern
sucht umsichtigen Lageristen , der
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist. .Dauerstellung geboten . Bewer¬
bung unter C 52 677

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen O 42/50118

-chmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräke kauien
Wilken ? k Danger . Sögest -r 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 >3 Gen-
Nr 42/50 I2l

Markenklavicr . Ang . u . V 2867
Lederner Schultornister s. Mädchen

zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter -C 3607

Gut erh . Rohrplattenkosser.
Angebote unter B 4362

Ankou  '
Gutes ostsriesischcs Milchschaf mit

oder ohne Lämmer zu kaufen
gesucht. Angebote unt . Rus 3 94 47
oder 2 90 72

(Einige Zucht- und Legehühner.
Nachzufragen in der Geschästs-
stelle Blumenthal , Ruf : 88/89

Lslesnnkmsckungsn
«Isr  Skitisr - Iugsnel

Entlausen,
Entlausen ält . brauner Dackel mit

rot -em Halsband.

Jung . Drahthaar -Terrier (Tommy)
sch'warz -wei'ß mit braunem Kopf
am 7. 4. 1942 in Br .-Lesum..,Ge¬
gen gpte Belohnung abzugeben
bei Sirschseld , Br, -Lesum. Hvrst-
Westel-Straße 63, Rus : Lesum 86

Bannftreifendienst : Donnerstag , den
10. Avril , Unterführerschulung
fällt aus.

Sviel .-Ges ./M :-Svielgruvve : Frei¬
tag - . und Sonnabenddienst fällt
aus.

Zugelaufen
Zugelaufen schwarzer Schäscrhund,

Obcrneuland , Obernculander
Landstraße 43, Rus : 3 94 80

7 kss 1sr
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernruf 2 5l 25
Heute , Donnerstag , 18.30—20.30

Uhr Donnerstag -Platzm . Gr . ^
„Die toten Augen ". Musikdrama
von d'Albert.

Freitag . 18.30—21 Uhr , Freitag-
Plotzmiete . „Die ewige Kette".
Schauspiel aus unseren Tagen
von <8 >gar Kahn (Der Panzer-

' truppe gewidmet )! Mit Hermann
Speelmans , Berlin , a . G.

Sonnabend , 18,30—21 Uhr , Sonn¬
abend -Platzmiete Gr -5, „Die Rc-
gimentstochter " . Komische Oper
von Donizetti

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich daß
häutiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb kür den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
1 X groß letzt 6 x klein ! Für
den Ersolg bürgt die ..Bremer
Zeitung"

1>/r schlaf. Bettstelle mit Rahmen
15 Zu besichtigen 17—18 Uhr.
Plate , Stav endamm 7

2 gl.- Holzbettstellen m. Rahmen-
matratze 40 -kk.
Waller Heerstraße 153

Schauspielhaus '
eute , Donnerstag : 15.30-̂ -17.30
Uhr 0 Gastspiel Hannelore Schroth
„Tageszeiten der Liebe". Komö¬
die von Tario Niccodemi.
eute, Donnerstag : 19—21.45, 17.
So .-Do . 0 „Ursaust ".
ceitag : 15.30—17.30 O Gastspiel
Hannelore Schroth .̂Tageszeiten
der Liebe".
ceitag : 19—21.45, Serie G/17 o
„Ursaust ".
onnabend : 15.30—17.30 0 Gast¬
spiel «Hannelore Schroth . „ Tages¬
zeiten der Liebe",
onnabend : 19—21. Eastsp . Sännet.
Schroth : „Tageszeiten der Liebe" ,
onntag : 15.30- 17.80 o Gastspiel
Hannelore Schroth „Tageszeiten
der Liebe".
onntag : 19—21 Uhr . Gastspiel
Hgnnelore Schroth „Tageszeiten
der Liebe".

Xonrsrls
esangschule Krans -Fritzsche am
Sonntag . 12. April , um 16 Uhr.
im kleinen Glockensaal „Nach¬
mittag der klassischen Operette -".
Es gelangen Ausschnitte aus fol¬
genden Operetten zum Vörtrag:
„Zigeunerbaron ", „Boccaccio ",
„Der Vogelhändler " und „Der
Opernball ". Das Konzert ist be¬
reits ausverkauft.

Fernumzügc . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Roie-
krock Breitenweg 28

Tu vsrksuton

Umzugshalber IV -schläf- Bettstelle
mit Rahmen . Preis 15 -F . Au¬
geboteunterC ^ M63

Kinderbettstclle mit Matr ., gut erh.
10 Winterseldstraße 11

Kleine Kinderbettstclle mit Matr.
20 -// , Kinderklappstuhl 8
Umstandsmantel , Gr . 44, 25
Adr . in der Geschästsst. Begesack

1 tadelloser seidener Lampenschirm
lpit Deckenbeleuchtung , 4 Birnen,
für großes Zimmer . Preis 30 -4k.
.Kornstraße 176 (Laden ).

cehr günst . Gelegenheit ! Stick)« u.
Rad . alt . 1. . Meister . K., Oster-
torsteinweg 23, I . Etage

Ein säst neuer Selbstfahrer 200 <4/.
Fr . Krüger . Bremen -Aumund,
Blunienstroße 13

Kinder -Sportwagcp 35 ckt, 1 Matr.
8 -E, 1 Paar Tamenschuhe . Gr . 37
8 -4k, Hansastraße 6 I

Kinderwagen , neuer , -A-4k 90,-
Sellwig , Sexdcrstraße 22

Weißer Spitz , 2 I . alt , in gute
Hände , 80 -6 , 2 Bettstellen zus.
25 t Kanarienhecke 15 -4!,
Zierau , Kastanienstraße 74

Biete an : Eine große Partie sehr
kräftiger gesunder Apfel -, Birnen-
und Pfloumenbüsche , etwa 8000
Himbeerpslanzen „Preußen ", erste
Qual . Auch andere Bauinschulen-
Artikel vorrätig . Baumschule Dohr,
Bremen -Lesum

Windhaube (Schornsteinaussatz ) zu
kaufen gesucht. Angebote - mit
Preis unter L 4182

Felle aller Art kauft Franz A
Lange Landwchrstraße 146

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen
Wer daher ' etwas kaufen will oder
verkaufen kann bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
..BZ "-Kleinanzeige.

173 u s s e unr>  Seunristiiclcs
Ankau»

Einfamilienhaus , mögl . mit Garten
zu kaufen ges. Angebote auch von
Makler erwünscht , unter Nrzgabe
von Preis und Lage u . P 4353

Karten mit Wochenendhaus , am
liebsten am Wasser gel. zu kaufen
oder pachten gesuchte Angebote
unter Z 2869

2 u vsemistsn

Ein möbliertes Zimmer.
Adresse in d. Geschästsst. Begesack

Kl. Wohnung in Begesack an allein¬
stehende Frau geg. Hilseleist . im
Hause zu vermieten . Angebote
unter VC 1402 an die Geschästs-
stelle Br .-Vegesack  _

Fcrnumzügc Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstraße 3l Rui 21234/37

Wotmungslsusck
:uche: Zigarrenladcn mit S- ^ -Zi .-

Wohn . Biete : 2-/2-Zi .-Wohn.
Etage . Angebote unter Z 2848

lAiolgsbueks
Möblierte Zimmer ob leere Ziinmcr

mit Kochgelegenheit für unsere
Gefolgschaster laufend gesucht.
Angebote erbeten an „Weser"
Flugzeugbau G m. b H.. An-
ruf 8 4291, Apparat 410

I möbl . Zimmer mit Kochgelegenh.
s. eine berusstätige Frau gesucht.
Franz Böhm Sonnenstraße 4

Leeres Zimmer in Gröpclingen oder
Nähe von berufst . Herrn gesucht.
Angebote unter T 3159

Herr sucht möbliertes Zimmer.
Angebote unter S 2486

Jg . Frau mit kl. Kind s. möbliert.
Zimmer m. Küche od. Souterrain-
wohnung . Angeb.  unter M 2482

Möblierte Zimmer (auch mit 2 Bet¬
ten ) sür unsere Gcsdlgschastsmit-
glie-der gesucht. Engelhardt L För¬
ster , Maschinenfabrik , Gr . Sortil-
lienstraße 25/27 , Ruf 5 18 03

Jng . sucht moderne 5-Zimmcrwoh-
nung . Tausch desgleich. nach Wil-
helmshavcn . Ang . tm Jng . Ju-
lius Graw , Jeder , Lindenallee 10

Laden in der westlichen Vorstadt,
Stcsfcnsweg , Lapdwehrstr , Vege-
säcker Straße zu mieten gesucht.
Angebote unter R 52 689

Frachtenbuchalter möglichst mit Er¬
fahrung im der Transport-
kostenabrechnung im Ueberseever-
kehr gesucht. Bewerbungen , bei
denen die Angabe des Kennwortes
H^ /1021/Lr unerläßlich ist, wer
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschaft m. b. H., Perso¬
nalabteilung , Berlin SW 61,
Belle -Alliance -Ztraße 7—10

Bauabrechner mit Kenntnissen in
der Kostenersassung , Kostenvertei¬
lung und BoranschlagSkontrolle
?ür umsangreiche Fabrikneubanlen
ferner Rechnungsprüfer , möglichst
aus der Bau -, Maschinen - und
Eistnbranche gesucht. Bewerbun
gen, bei denen die Angabe des
Kennwortes H.4/1022/Lr uner¬
läßlich ist, werden erbeten von
der Mineralöl -Ballgesellschaft m
b. H., Personalabteilung , Ber¬
lin SW 61, Belle -Alliance -Straße
Nr . 7—10

Handniiherinnen , Plätterinnen , Ma¬
schinennäherinnen für sofort od.
später . Vorstellung v. 7—13 Uhr.
Wäschefaprik Berndt , General-_

HayungS bietet Frauen und jg
Mädchen angenehme Beschästi-
gungsmöglichkeit bei angepaßter
Arbeitszt Großwäscherei Hayungs
Drakenburger Str 36

Hilfsarbeiterinncn u . Einlegerinnen
auch sür halbe Tage.
Braune , Geestemünder Str . 35/39

Frauen und Mädchen sür halbe od
ganze Tage für leichte Garten¬
arbeit . Sonnabends frei . Können
äuch angelernt werden . Arbeits¬
zeit und Lohn nach Uebereinkunft.
Gust . Beyer Gartenbau,
Warturmer Heerstraße 121

Ein kinderliebes -Pslichtjahrmädchen
zür Beaufsichtigung meiner drei
kleinen Kinder aufs Land zum
15. 4. 1942 gesucht. Frau Karla
Stegie , Hammelwardersande , Post
Aschwarden

Perfekte Köchin für Saison sucht
Pension Wende , Biüz/Rügen Vor¬
zustellen - Block, Bremen , Rabling-
hauser Landstrckße 41

Haus - und Zimmermädchen sür die
Saison sucht Pension Wende
Binz/Rügen _ -_

7ilm - 7ksslsr
Admiral -Palast , Hemmstraße.

7 Uhr . Heute letzter Tag „Liebe
geht seltsame Wege", Karl Lud¬
wig Diehl , Olga Tschechows, Ka
rin Hardt . Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Barberina -Tvnlichtspiele , Sögestraße.
Wochent . Ansg . 11.00. 13.30, 16.15
19.00 Uhr : „Tanz mit dem Kaiser"
mit Marikq Rökk, Mols Albach-
Netth , Maria Eis , Axel von Am-
besser u . a. / Kulturfilm und die
neueste Wochenschau / Jugendliche
haben keinen Zutrittl

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw . 105.
Heute zuletzt! 2.15, 4.30, 7.00:
„Krach im Vorderhaus ". Rotraut
Richter , Grete Weiser , Ernst
Waldow , Paul Westermeier . /
Jugendliche ab 14 I . zugelassen.

Vcgcsacker Lichtspiel -Theater , Breite-
straße . Heute , 19.15 Uhr : letzt-
malig : „ Tanz mit dem Kaiser"
mit Marika Rökk u . Wals Albach-
Retth . — Wieder ist es Marika
Rökk, die diesem großen , musik-
und tanzerfüllten Usa -Film Glanz,
Stimmung und den Scharm ihrer
einmaligen Persönlichkeit verleiht!
— Schauplatz der Handlung : Das
alt« Wien und das schöne Ungar¬
land . — Jugend verboten . —
Deutsche Wochenschau. — Ab Frei¬
tag : Hans Bibers in „Der Mann,
der Sherlock Holmes war ".

Wegen ciss suvsigswödn-
llcdsn -inclisngss sn clsi
Vorvsiksutrkssss kür cken
1. cksuteckso Darben - Lüoüb'lm

irönnsnikietotlüscilk XEkSI
SkSIkltUdiczctl bis sot wsUscss
n I c d I angenommen >v/sicksn
SicdssnSIs s!cp clssdslv csctit-
rsltlg Ksctsn !m Isgllcäsn
VosvssKsut von 11 'dir 17 llds

p ' sirslcsi

Geldpreisskat . beute , 19.30 Uhr
Müller . Vegesäcker Straße 43/45

TsknLritsistsl

Verreist : Dr . Pieper , Zahnarzt , Bre
men -Aumund

Unlsrrlclil

Garderobenfrauen , Kasse-Stütze (An
fängerin ), Küchenhilsen , Putzfrauen
zu .sofort . Persönliche Bewerbung
11—13 oder 16—18 Uhr im Büro
Atlantic -Haus , Knochenhauerstraße
Nr . 6—7

Jüngere Hansgehilsin für den ganz.
Tag . Frau Behrens , Br .-Vegesack
Gerhärd -Nohlss -Straße 84

Selbständig arbeitende Frau oder
junges Mädchen sür Etagenhaus¬
halt bei ält . Dame f. vorm . ges
Meher , Hutfilterstraße 30 II

Mädchen sür t/s oder V- Tag sür
den Haushalt . Sonntags frei.
Roter Sand , Wilkenstraße 4

Gesucht sür »/» Tag ein junges
Mädchen , welches alle Saus - und

. Gartenarbeit mit verrichtet und
bei mir Kochen und Nähen , ler¬
nen kann . Frau Weise, Br .-Farge,
Rekumer Straße 136_

Gesucht frdl . jg . Mädchen für Ge
schästshanshalt sof od. 1. Mai
Ang . VP 1403 Geschst. Begesack

Wir suchen zum sofortigen Antritt
einen erstklassigen Küchenmeister
Da die Werkküche sür die voll¬
ständige Verpflegung einer sehr
zahlreicheü Gefolgschaft , die zum
Teil außerhalb des Werkes unter¬
gebracht ist, zu sorgen hat , muß
der Bewerber in der Lage sein
selbständig zu disponieren und
das ihm zur Unterstützung bei
gegebene Personal sinn - u . zweck
mäßig einzusetzen. Es können nur
erste Fachkräfte Berücksichtigung
finden , die auf Grund langjähri¬
ger Erfahrungen den nicht ge¬
ringen Anforderungen dieses Po
stens gewachsen sind. Bewerbun¬
gen werden unter Beifügung von
Zeugnisabschriften , Lichtbild und
Nennung der Gehaltsansprüche

. unter dem Kennwort : „Kantin 'e"
erbeten an : „Weser " Flugzeugbau
G. m. ,b. H„ Bremen 1

Kraftfahrer Klasse II und III
für sosort gesucht. ' Meldungen:
Direktion des städtischen Schlacht
und -Viehhoses , Schlachthofstr.

Kroßes Werk der Rüstungsindustrie
flicht f. den Werkschutz geistig und
körperlich riistiße Männer im
Alter von 40—55 Jahren . Bewer¬
ber , die meinen , dem anstrengen¬
den und verantwortungsvollen
Dienst voll gewachsen zu sein , wer¬
den gebeten , ihre BewxrbungeN
unter Beifügung des Lebenslauses
und eines Lichtbildes unter dem
Kennwort : Werkschutz unt . F ' 2791
einzureichen _

Werkschutzangestellte stellen wir ein
Meldungen bei unserem Werklust-
schutzlerter. Norddeutsche Hütte
A .-G., Brcmen -Oslebshausen

Gärtner oder Gartenarbeiter in
Dauerstellung ges. Walter Bühner
L Co., Oberneuland , ,Rockwinkler
Hsprstraße 119, Rus : 3 94 86

Weibliche
Lohn - und Gehaltsbuchhalterin fer¬

ner Kassebuchhalterin für unsere
Hauptverwaltung gesucht. Bewer¬
bungen , bei denen dis Angabe
des Kennwortes X^ /1023/8r
unerläßlich ist, werden erbeten
von der Mineralöl -Baugesellschast
m. b. H., Personalabteilung , Ber¬
lin SW 61, Belle -Alliance -Straße
Nr . 7—10

Perfekte Stenotypistin , äuch An
fängerin , sofort gesucht. Persön¬
liche Vorstellung gewünscht . Bre¬
mer Zeitung , Bertriebsabteilung,.
(beeren 6/8

Stenotypistin ganz oder halbtägig
Angebote unter P 28ß5

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt loiortig
Aixtritt gesucht Ang u P 6383

Verläßliche - Stenotypistin geeignet s.
selbständ Sekretariatsarbeiten mit
Ausstiegsmöglichkeiten v hiesiger
Großfirma ges Ang . u . M 3910

Sienothpistinnen ges Dchg Arbeits¬
zeit Angebote unt H 3591

Lagerräume Nähe Sögestraße , Schüs¬
selkorb zu mieten gesucht. Ange¬
bot« unter A 52 696

Kontoristin s. Stenographie , Schreib¬
maschine u . Registratur als Sekre¬
tärin eines Ärchitekturbüros in
Schwackhausen gesucht auf ganz
oder X Tag . Bewerbungen mit
Werdegang und Eintrittsmöglich -.
keit unter S 4061

!Anfängerinnen ges Durchgeh Ar-
' beitszect. Ang . unt . F S58S

Frau für mvr -gens gesucht.
Spanhake , Bahnhofshotel , Begesack

Stundenfrau täglich von 7—9 sür
Büro -Reinigung . Hollerallee 49

Eine Stundenhilfe von 9—12 Uhr
Bcsuden . Scvdentorsteinweg 40

-tundenhilfe sür gepflegten Etagen¬
haushalt gesucht Verlagsdirektor
Köhler , Rutenstraßs 7 l-

Am Eeeren 6/8

Stellen ges ucks
Männliche

verlässiger

Angebote unter I 2479

- unter U 2824

böte unter U 2488

Bür -o für halbe Tage . Allgemein
bildung , sicheres Auftreten - vc
Handen . Angebote linier P 2484

unter T 2844

rersch. IV ). Angeb . ». C 2851

Weibli chs

iunasbew .,
weinen. (Hie

Hörner Straße 23

Arbeiten vertraut , sucht Stellung.
Angebote unter B 2850

ter T 2487. erbeten

Luto - u H7otoirsrtinsrilt
Verkauf

Grvpelinger Heerstraße 112

Dolmetscher -Seminar -Kurse
der Reichssachschast sür das Dol¬
metscherwesen im Arbeitswerk des
NSRB . III . Tertial der Abend¬
kurse (je 12. Doppelstunden « be¬
ginnt am 14. 4. 42 in folgenden
Sprachen : Englisch Mittelstufe
dienstags 18.30—20.30 Uhr ^ Eng¬
lisch Oberstufe Mittwochs 18.30 bis
-20.30 Uhr ; Französisch Mittelstuse
mittwochs 18—20 Uhr ; Spanisch
Mittelstufe donnerstags 17—19
Uhr ) Russisch Erundstuse diens¬
tags 18—20 Uhr . Auskünfte und
Anmeldung bei der Gaugeschäits-
stelle Bremen , Buchtstr . 16, Ruf
2 51 30/2 81 29. Dr . Herm . Jansien
Kaufachschyftsleiter _

Wer erteilt jungem Mädchen Unter¬
richt in Stenographie n . Schreib¬
maschine ab 1. 5. 1942? Drieling,
Lemwerder , Ritzenbütteler Straße
Str . 2 (Oldenburg)

iuche gründl . Nachhilfe in Englisch.
Angebote unter U 2866

Vsrlo , sn

Zweiteiliges Pelzcollier aus dem
Wege Osterstraße bis Schauspiel¬
haus am 5. April abends . Gegen
gute Belohn , abzug,  Am Wall 'l3i

Zwischen Warturmer Heerstraße u
Lehnstedter Str . eine Wagenplane
mit Namenszeichen Georg Klanke.
Ablieferung Warturmer Heerstr.
Nr . 15, oder Ruf 5 05  22

Leder-Notenmappe m. Reißverschluß,;
Inhalt Cello-Noten , am 7. April
nachm . Xö in Linie 4 verloren .-
Voller Wert als Finderlohn - Alten!
Eichen 40, Ruf 4 24 83

Ankäui

Nr . 9/15, Ruf : . 8 40 91
Kauien iauiend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen Eggers k
Schmidt Auto -Verwertung . Bre¬
men lO Ladestr 20 Rul - 5 13 13

leichte und schwere LKW ., mög¬
lichst mit Anhänger , in gutem
Zustande zu kaufen oder zu mie¬
ten gesucht. (Fahrer können mit
übernommen werden ).
Ad. Norss , Hamburg -Wilhelms-
.burg , Veringstraße 22

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
Bremer Zeitung , Norddeutsche
Volkszeitung , Bremen -Vegesack,
Breyren -Blumenthal

' Loldatensrau hat am Sonnabend
^ wahrscheinlich nahe Marktplatz,
" schwarze Geldbörse verloren . In¬

halt etwa 80 3̂ /7. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Osterdeich 56

»Linker dunkelgrüner Lederhandschuh
verloren in od. Nähe Gras -Moltke-
«traße . Abzug , gegen Belohnung
Koll, Manteufselstr . 37 II

- SA .-SPortabzeichcn von . Jahnstraße
e bis Burgwall am 1. Feiertag voii
d Soldaten . Der ehrl . Finder wird
1 gebeten , dieses im Krankenrevier

Landratsamt Bremen -Blumenthal
. abzugeben

. Ssrckskil . vslcsnnlmsckungsn

- Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
- leiden ? Vorbeugend wirkt Digcstiv-

salz, Glas -A-/« 1,25. Reformhaus
Ahlhorn , Wegesende 34 u . Lange-
marckstraße 82

-Zur Blutreinigung und zur Besse¬
rung des Allgemeinbefindens ist

^ eine Kur mit den bewährten na-
^ turreinen Schoenenbergers Man-
- zensäften das richtige . Kurpackung
' mit je 2 Flaschen Brennessel -. Lö¬

wenzahn - und Spitzweqerichsast u.
2 Pakete Tee 8.25. Aussühr-
liche Prospekte kostenlos . Reform¬
haus Lichte. Bremen , Ostertorstein-
weg 101 -

Alles Kleber „ Wekola" sür Geschält
- und Haushalt . Ein Wunder der

Haltbarkeit , Schnelligkeit und Bil¬
ligkeit ! Man klebt seine und grobe
Gewebe, Filzschuhe und Pantos-
sein, sogar Holz , Bakelit , Glas u
Porzellan . Verwendbar süv äll:
Fälle . Garantiert unlöslich und
wasserfest, sonst Geld zurück ! Wenn
die Handwerker fehlen , jeder lein
eigener Handwerksmeister ! Tau-
sende begeisterte Dankschreiben.
Dosen zu 3,50 und 6.20 ,u-
zügl . Porto gegen Nachnahme.
Weber L Koch, Langenchursdors
i. Sa.

Schrott Altpapier . Metalle . Wrissen-
berg , Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

Vsrsckiscisno,

Lasse Dein Hab und Gut zeit- und
wertrichtig schätzen. Beratung
kostenlos . -Gustav Klin -zmann,
amtlicher Schätzer sür Flieger - .
schaden, Herbststr . 87, Ruf : 817 78

Wer kocht Essen für mich mit?
Eilangebote unter A 2849

Lohnobfüllung von Getränken aller
Art übernimmt gut eingerichtete,
nicht voll beschäftigt« Bremer !
Spirituosenfabrik . Auf Wunsch
können Korken, Kapseln , Hülsen
und Kisten gestellt werden . Ange-

- böte unter G 2477 i
Parkett - schleift maschinell G A

Papenhausen . Er Johannisstr >69
Rui : 5 30 85

Radiorepar .-Annahme 3—4 Lage.
Senken , Gothaer Straße 27,
Rus : 814 42

Brecher Ring -Eilboten . Rus : 2 5357 i
Klein « Fuhrleutestraße 12 (

Hanseatische Auto -Eilboten.
Ruf : 8 46 06

kinderr . Frau g. Vergütung beim
Landumgrabcn ? Ang . u . VB 1401
an die Geschst. Br .-Vegesack

54slns

I-ottvri « - kin na k in«
pstlncls « sicü Wirt

wivcter

Okernstr , 5?
In äsn silsn KSuinsn
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Z2,Sv. Steigerung
Bremen , 9. April.

Der „Tag der Wehrmacht " für das 3. Kriegs-
WHW. hatte lm Nordseegau wieder ein ausgezeichnetes
Ergebnis . Insgesamt wurden 7 59 804,28 RM.  im
Gau Weser-Ems gesammelt. Das bedeutet eine Steige¬
rung im EesamtaufkomMen von 82,8 v. H. gegenüber
dem Vorjahr . Der Nordseegau hat mit diesem ausge¬
zeichneten Ergebnis wieder einmal seine Opferfreudig¬
keit bewiesen und gleichzeitig seine Verbundenheit mit
der Wehrmacht bekundet. Der Siegeswille der Sol¬
daten und der Bevölkerung im Gau Weser-Ems konnte
auf diese Weise für jeden sichtbar nach außen in Er¬
scheinung treten . _

Strahensammlung nur am Sonnabend und Sonntag.
Die 7. und letzte Roichsstraßeusa-mmlumg des Kriegs-

»jil hilfswovkes 1941/42wird am, Sonnabend, dem 11. und
Ä am Sonntag , dem 12. April von der DeutschenArbeits¬

front durchgeführt. Es wird besonders darauf hinge¬
wiesn . daß nur am Sonnabend und Sonntag gesammelt
werden darf.

„fllles für den Sieg— Der Sieg allein
entscheidet"

Unter diesem Leitwort führt die NSDAP ., Kreis
Bremen im April eine Anzahl öffentlicher Versamm¬
lungen durch, auf welchen namhafte Gau- und Kreis¬
redner zur Bremer Bevölkerung sprechen werden. Als

'Auftakt  der Versammlungswelle spricht heute,  um
i 19.39 Uhr, in den Centralhallen der Reichsredner der
i NSDAP . Reichsamtsleiter Pg . Davidts,  Berlin.

Weitere acht Kundgebungen werden am 24. und 25.
April von den Ortsgruppen Wilhelm Decker, Obsrneu-
land, Huckelriede, Rablinghausen , Weidedamm, Walle,
Hohentor, Neustadt-Süd, Neuenlande und Ostertor
durchgeführt.

Darüber hinaus läuft vom 12. bis 18. April die Licht¬
bildreihe der Reichspropagandaleitung „Deutsch¬
lands europäische Sendung ", zu welchen die
Eauredner Ahlers und Seekamp  sprechen werden.
Karten für sämtliche Veranstaltungen sind bei den
Pol . Leitern , Waltern und Warten der Gliederungen
und der veranstaltenden Ortsgruppen erhältlich.

, Den 99. Geburtstag begeht heute Herr Wilhelm
^Dornbusch,  Er . Iohannisstr . 168, Mitglied des

Reichsbundes der deutschen Kapital - und Kleinrentner/
Bundesgruppe Bremen.

Hohes Alter . Der frühere Werkzeugschlosserund
jetzige Rentner der AG. „Weser", Heinrich E q . Sylter
stratze 12, vollendet heute das 89. Lebensjahr.

Goldene Hochzeit. Heute begeht das Ehepaar August
Dörner  und Frau Johanne geb. Nordbruch, Draken-
burger Straße 8, in geistiger und körperlicher Frische
das Fest der goldenen Hochzeit.

59 Jahre treue Dienste. Heute feiert Fräulein WiE-
hslmriue Ltntelmann  d -W 59jährige Jubiläum als
HausgeihWinim Hause Segge rmanu,  Lwngereihe68.
Die Jubilarin hat m den langen JaMen der Familie
im sWichter Treue gedient und alle Geschicke mit ihr
getragen.

!
Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : „Auf . laßt uns singen ' , ein Kanon von

Cherubim leitet die Sendung „An die Musik" von 20.15 bis
21 Uhr ein . Der Chor des Reichssenders Breslau . unter
Leitung von Johannes Rietz singt Chorlieder alter Meister.
Das Rundfunkorchester unter Leitung von Ernst Prade und
eine Kammervereinigung spielt Werke von Joh , Seb . Bach,
Mozart und Weber. Mit vielen ersten Solisten , der Spiel¬
schar und dem Rundfunkorchester des Neichssenders München
unter Leitung von Reinhold Merten bringt der „Klingende
Reigen " von 21 Uhr bis 22 Uhr eine Zusammenstellung von
klassischer unterhaltender und virtuoser Musik mit Volks¬
weisen.

Deutschlandsender: Maria Cebotari , Hilde Scheppan , Helge
^ Roswaenge , Heinrich Schlusnus und Georg Ahn fingen im

Opernkonzert „Wie 'es euch gefällt " von 20.20 bis 21 Uhr.
Hans Westermeier (Klavier ) spielt im anschließenden Unter-
Haltungskonzert von 21 bis 22 Uhr , das unter Leitung von

1 Theo Hellinger Ouvertüren zu Operettey und tänzerische Musik
" bringt.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 29.18 llhr bis Freitag 6.15 tthr

?rsgö6 ! s eines Oresntiessv
Roman von kslr von kellnsu

LopvNgM bv Vsrlsgsbsus bong u. Lo , Ssrlln

(11. Fortsetzung)
Von Hessen Deckfläche steht ihm das un¬

versehrte Bildnis eines jungen Frauenkopfes entgegen,
leuchtend in unzerstörbarem Farbenreichtum einer

längst versunkenen Menschheitsepoche— das Ebenbild
eines Menschen — einer Frau — einer Unsterblichen:
ein schicksalsklarer, aber unendlich schmerzhafter und
banger Blick. *

Pittmann sitzt dem Schiffsarzt in dessen behaglich ein¬
gerichteter Kabine gegenüber. Doktor James Morell , ein
sympathischer Deutsch-Amerikaner, der vor neunund¬
dreißig Jahren mit der Shagpfoife im linken Mund¬
winkel ohne Rücksichtauf seine Umgebung zur Wett
gekommen ist, wird wegen seines unfehlbaren Humors, der
zwischen irischer Trockenheitund altgermanischer Bauern¬
schläue ein wohltemperiertes Mittelding bildet , von
jedem an Bord verehrt . Die Unterhaltung geht um
gleichgültige Dinge und wird zuweilen durch das Tele¬
phon oder durch Doktor Morell selbst unterbrochen, der
feiner Pfeife mehr seelischeBeachtung als dem span¬
nendsten. Thema Lollt.

„vawnsä ! — auf diesem Saukasten kann man weder
bei Tage noch bei Nacht zur Ruhe kommen! — Drei¬
tausend Menschen an Bord und ein Arzt !!" .

Pittmann nimmt den Ton nicht übel. Er weiß, daß
Doktor Morell abgespannt ist:

„Viel Seekranke. Doktor?"
Morell klopft ärgerlich seine Pfeife über der leeren

Teetasse aus:
„Das sind sie alle hier , wie sie gebacken und gebraten

sind, oder bilden sich wenigstens ein es zu sein. — Zu
komischesVolk, diese Leute. Sowie sie sich Passagiere
nennen, sind sie als Menschennicht mehr zu gebrauchen.
Aber ich habe ja Gemüt für zehn, bei mir kann jeder
nach Fasson und Stand ' selig werden. Die Touristen¬
klasse macht noch die wenigsten Schwierigkeiten. Wem es
den Magen verdreht , dar schert sich einfach an die
Reling und fertig ist der Lack. In der Zweiten Kajüte
heißt die Seekrankheit schon„Gleichgewichtsstörung" oder
„wg.ls.äie äu wsr ". Das klingt vornehmer und stellt

Oci§ AokLletteVL»-rLl/
kins Kl8-0smslncls8clivvs8tsr tzrräftlt
aus ottl clsm l.c>nc!s .

Also dann los —l Ich schließe meine Haustür ab,
ziehe die Fäustlinge über, und dann holpert mein Fahr-
rgd über das Kopssteinpflaster. Nach 2 Kilometer hört
dies glücklicherweiseauf, und dann kommt jenseits der
Gemeindegrenze die Kreisstratze. Die ist herrlich asphal¬
tiert , und das ganze Jahr hindurch fahre ich hier akro¬
batische Radtouren , denn jeden Stein und Strauch
kenne ich hier, und nur Jahreszeit und Wetter ändern
das tägliche Bild.

Jede Unebenheit weiß ich, ausaefahrene Wegstücke.
Baumwurzeln und Wysserlöcher. Jedesmal sehe ich den
zerrissenen Schuh am Straßenrand . Der liegt schon,- so
lange ich Gemeindeschwesterbin, und wer weiß, wie
lange vor meiner Zeit er dort schon lag. Mal ist er
zugeschneit, mal brennt die Sonne drauf , wer mag ihn
weggeworfen haben? — Auf der Landstraße fahre ich
beinahe mit geschlossenen Augen. Die Feldwege verlan¬
gen andere Künste. Da ist eine 19 Zentimeter breite
Fahrrinne , Hohlkehle, an bestimmten Stellen kann man
ausweichen. In den Sandwegen steige ich jetzt immer
ab und schiebe mein Rad . Das tue ich aber erst, nachdem
ich zweimal eine Fußverstauchung hatte . Es ist aber
doch sehr langweilig . — Am Moorweq steht man sich von
vornherein besser, wenn man das Rad an der Land¬
straße stehen läßt . Meist geht man da wie auf einem
Gummibrei. man sinkt ein und die Stelle hebt sich gleich

wieder ; zuerst ist das ein wunderliches Gefühl, und
wenn am Ende des Weges nicht die drei Siedlungs¬
häuser ständen, könnte man denken, daß man nicht heil
herüber käme. °

Ich könnte noch mehr erzählen von den Wegen meiner
Gemeinde. Von Dammweg am Fluß und dem Saum¬
pfad am Kanal , von den Waldwegen im Forst und
der breiten Autostraße Die Straßen und Weg« führen
mich aber alle zu Menschen, denen ich helfen soll und
will . gerufen oder nicht gerufen I

Ob meine Arbeit als NS .-Eemeindeschwesterimmer
Erfolg hat , weiß ich nicht immer. Aber die Spann¬
kraft und den frischen Mut für Gesunde und Kranke
bringt mir an jedem Tag der Weg, das Wetter , der
weite Himmel und die freie Luft. Manch' Weiblein
schüttelt den Kopf bedauernd über die Schwester, die bei
jedem Wetter draußen ist. Wie oft habe ich es gesehen
und heimlich gelacht. Was wissen die Leute wie wohl
mir ist, wie schön ein Frühlingsmorgen sein kann. ein
glutheißer Mittag , ein Abend im Regen?

Und abends, wenn ich heimkomme, und den Tag über¬
denke, reiht sich Hausbesuch an Hausbesuch mit Freud
und Leid meiner Schützlinge. Und das Goldene Band,
das alle Arbeit bindet, das sind die Wege, die mir
gehören, mir, einer NS .-Schwester.

ckossks Ilusiksmp

kinsahlager im Wartliegau beginnt
Dem Gebiet Nordsee (7) find die Patenschaftskreise

im Warthegau , Grätz und Lissa, zugeteilt. In beiden
Kreisn , arbeiten Nordsesführerinnen in der llmsied-
tungs - und Einsatzarbeit. Je ein feststehendes Lager
steht zur Unterbringung der zu den Einsätzen an¬
reisenden Führerinnen und Mädel bereit . Dort pehmen
sie während ihrer Einsatzzeit in Familien und Kinder¬
gärten . in landwirtschaftlichen Betrieben und in der
Schule ihre Mahlzeiten ein, hier werden Richtlinien
für die Arbeit gemeinsam ausgearbeitet in der kleinen
Gemeinschaft fröhlich gesungen und für Dorfgemein¬
schaftsabendegeprobt und vorbereitet . Die ersten sieben
Nordsee-Mädel — diesmal größtenteils Landmädel, da
sie vor der Aeldbsbauung noch abkömmlich waren —
sind in diesemJahr Ende März zum Einsatz abgefahren.
Wie für die 299 Einsatzmädel, die im Vorjahr aus dem
Gebiet Nordsee (7) ini Einsatz waren, werden sie mit
dem gleichen Erlebnis , mit der gleichen Begeisterung
für dre Erfüllung der Aufgaben im Osten zurückkehren.

Mitte April werden 29 Pflichtjahrmädel "des Ge¬
bietes Nordsee (7) für ein halbes Jahr im Paten¬
schaftskreis Grätz eingesetzt werden. Auch für ihren
Einsatz sind alle Vorbereitungen getroffen. Die Unter¬
bringung ist gesichert und an Ärbeits - und Einsatz¬
möglichkeitenwird es für diese Mädel niemals fehlen.
Die Aufgabe in den deutschen Ostgebieten ist groß, die
Begeisterung und der Wille der VDM .-Mädel an ihrer
Erfüllung mitzuarbeiten , ist zu jeder Zeit vorhanden.

Photographieren„gn Verkehrsanlagen
verboten!

Im Reichsgesetzblatt ist eine Polizeiverordnung er¬
schienen, wonach es verboten ist, folgende Gegenstände
zu photographieren, zu filmen oder zeichnerischdarzu¬
legen:

s) Eisenbahnen:  Gleisanlagen , Bauwerke, An¬
lagen oder Einrichtungen sonstiger Art und unvoll¬
endete Neübaustrecken, Truppen - und militärische
Transportzüge ; bj Reichsautobahnen:  Reichs¬
autobahnen , Bauwerke, Anlagen oder Einrichtungen
sonstiger Art in und an Reichsautobahnen und unvoll¬
endeten Neubaustrecken, Truppen - und sonstige mili¬
tärische Transporte auf Reichsautobahnen ; ch Was¬
serstraßen , Talsperren und Häfen:  Brücken
über Reichswasserstraßen, Schleusen und Wehre an
Wassekläufen, die dem Schiffsverkehr dienen, Talsper¬
ren, Hafenanlaaen , Truppen - und sonstige militärische
Transporte auf Wasserstraßen,und in Hafenanlagen.

Verboten ist das Photographieren oder sonstige Dar¬
stellen der bezeichneten Gegenstände sowohl von einem
Standpunkt auf diesen Gegenständen oder dem zuge¬
hörigen Gelände aus , wie auch von einem außerhalb
gelegenen Standpunkt . Das Verbot findet , keine An¬
wendung auf die vom Neichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda allgemein amtlich zugelasse¬
nen Bild - und Filmberichterstatter , sowie auf Beauf¬
tragte der zuständigen Behörden des Verkehrs, der Poli¬
zei usw., die mit einem Erlaubnisschein  dieser
Stellen versehen sind. Andere als die bezeichnetenPer¬
sonen bedürfen einer besonderen schriftlichenErlaubnis.
Die Erlaubnis erteilt das Reichspropagandaministe¬
rium oder das zuständige Reichspropagandaamt im Ein¬
vernehmen mit der Behörde, zu deren Bereich die dar¬
zustellenden Gegenstände gehören. Die zur Veröffent¬
lichung oder sonstigen Verwendung bestimmten Bilder,
Filmstreifen oder zeichnerischenDarstellungen sind dem
Reichspropagandaministerium zur Ueberprüfung zuzu¬
leiten, das im Einvernehmen mit dem OKW. über die
Zulassung entscheidet. Das gleiche gilt für Darstellun¬
gen, die beim Inkrafttreten der neuen Verordnung be¬
reits vorhanden, aber noch nicht im Handel sind.

Vorsätzlicheoder fahrlässige Verstöße gegen all diese
Bestimmungen werden mit Geldstrafe bis zü 159 RM.
oder Haft bis zu sechs Wochen bedroht, wenn die Tat
nicht nach anderen Strafbestimmunaen schwerer zu ahn¬
den ist. Die Polizeiverordnung , die mit ihrer Ver-
kündung im Reichsgesetzblatt in Kraft getreten ist, gilt
für die Dauer des Krieges. Der Reichsminister des
Innern wird den Zeitpunkt bekanntgeben, zu dem sie
außer Kraft tritt.

Vie gestohlene Kleiderkarle
Vor dem Bremer Strafrichter mußte eine Frau er¬

scheinen, der trotz hartnäckigen Leugnens nachgewiesen
wurde, daß sie einer Bekannten die Kleiderkarte ge¬
stohlen hatte . Die Angeklagte weilte bei dieser, der
Zeugin D., zu Besuch, und als Frau D. ihre Kleider¬
karte vermißte, fiel der Verdacht auf die Angeklagte.
Diese bestritt die Tat entschieden. "Wie indessen die
Zeugin D. vor Gericht aussagt , hatte sie in Gemein¬
schaft der Zeugin T., und diese bestätigt es, die Hand¬
tasche der Angeklagten untersucht und darin auch die
Kleiverkarte entdeckt. Beide Frauen nahmen die Karte
nur deshalb nicht an sich, weil sie glaubten , sich dadurch
eines Diebstahls schuldig zu machen. Im übrigen hat
die Schwester der Angeklagten der Zeugin D. die Karte
nachher ausgeliefert . Unter diesen Umständen gilt die
Angeklagte natürlich als überführt . Das Gericht ver¬
urteilte sie gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu
drei Monaten Gefängnis . Außerdem wird Haftbefehl
gegen sie erlassen.

Es ist eine alte Erfahrung , daß der Mensch, wenn er
schon einmal gefehlt hat . am bestem tut -, alles einzu-
gestehen, Leugnen verschlimmert die Sache nur . Das
mußte der Angeklagte W. erfahren , der wegen Ver¬
leitung zum Meineid  vor dem Bremer Straf¬
richter stand. Obgleich er verheiratet ist, hatte er sich
in unerlaubte Beziehungen zu einer Bekannten ein¬
gelassen, und als es zum Ehescheidungsprozetzkam, be¬
stimmte er sie, von dem Vorgefallenen als Zeugin nichts
zu sagen. Später besann sie sich aber eines Besseren
und bekannte die Wahrheit . Gemäß dem Antrag des
Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu der Mindest-
strafe von einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Wogen Unterschlagung und Einbruch¬
diebstahls  hatte sich der Angeklagte H. vor dem
Bremer Strafrichter zu verantworten . Der bisher unbe¬
scholtene Mann genoß das volle Vertrauen seiner Ar¬
beitskameraden, wie er denn auch auf das Gericht sicht¬
lich keinen schlechtenEindruck macht. Bei der Firma,
bei der er tätig war , hatte er die Sparklub -Gelder
seiner Kameraden einzusammeln und an die Sparkasse
abzuführen. Dabei hat er — wie er dazu gekommen
ist. vermag er selbst nicht zu sagen — 899 RM . zurück¬
behalten und teils zu Anschaffungen für ^ eine neue
Wohnung benutzt, teils verjubelt . Als Revision drohte,
brach er in das Zimmer des Betriebsobmanns ein und

.entwendete aus einer dort befindlichen Kasse 579 RM.
So konnte er die unterschlagenen Gelder ersetzen, so daß
wenigstens seine Kameraden keinen Nachteil erlitten.
Das Gericht verurteilte ihn wegen Unterschlagung, Un¬
treue und schweren Diebstahls zu einer Gesamtstrafe
von zehn Monaten Gefängnis und 999 RM . Geldstrafe.
Diese Geldstrafe gilt als durch die Untersuchungshaft
verbüßt.

Zeugen gesucht. Am 13. März, gegen 7.15 Uhr, kam
es an der Haltestelle Ecke Westerstraße/Lange-
ckarckstraße  zwischeneiner in Richtung Kaiser-Brücke
fahrenden Radfahrerin und einem von Richtung Lange-
marckstraßenach links in die Westerstratze einbiegenden

mehr vor. Man braucht sich für ein französischesLeiden
weniger zu schämen, als für ein deutsches! — Thera¬
pie : Setter mit Kognak — oder umgekehrt je nach Sta¬
dium des .Falles ' : Hoffmannstropfen (conirs In mala-
äis äu wer !) , schwarzer Kaffee und so — alles wert¬
loses Zeug."

Das Telephon klingelt dazwischen. Der Doktor hebt
den Hörer ab, während Pittmann lachend seine Teetasse
füllt.

„- Doktor Morell ! - wie? - aha ! -
Ja - Nein - gibt es noch nicht — — bitte ? -
noch nicht erfunden ! - Leider - versuchen Sie
es mit .Hoffmannstropfen ' oder Selterwasser. - Ja,
natürlich - ausgezeichnet! - Jawohl . Garantie !"

Morell hängt ab, steckt seine ausgegangene Pfeife
wieder in Brand und lehnt sich in die Sofaeckezurück:

„Ja , — dann kommt die sogenannte „kiksr etsss ", die
Erste Kajüte , dort pflegt man denselben Dreck schon mit
,Orts - oder Stoffwechselerscheinungen' zu bezeichnen. Al¬
koholkompressen, teure Medikamente, Injektionen , Diät¬
kost und stündliche Kontrollvisite ! Alles gefrorener Mum¬
pitz, aber das Volk will es ja nicht anders , je kompli¬
zierter , desto einfacher! Und nun erst die Luxuskabi¬
nen —", der Doktor versucht vergeblich an dem abge¬
knabberten Mundstückseiner Shagpfeife zu ziehen:

„Hier mutzt du schon eine ganze große Kiste aufmachen,
wenn du Erfolg haben willst! — MetapsychischeStö¬
rungen — sensorielle Empfindungsparoxismen — mono-
phlegische— hemiphlegische— paraphlegische — quadri-
phlegische Contrak-turen — in Verbindung mit lokaler
oder totaler Hyperalgesie, was du willst! — Steht , ja
alles im .Binswanger ', brauchstja die Worte nur auszu¬
suchen! — Hier nimmst du Morphium , Chloroformabrei-
bungen —ülntineuralgische Mixturen , Psychotherapie, —
Analytische Effekte! Ach, es ist zum Verrücktwerden!"

Morell erhebt sich, die widerspenstige Pfeife fliegt klir¬
rend in die Aschenschale. Pittmann , der dem ungewohn¬
ten Leidenschaftsausbruch seines überarbeiteten Freun¬
des mit nachsichtiger Beherrschung gefolgt war . lacht
hell auf:

„Gibt es denn wirklich gar kein Mittel gegen die See¬
krankheit, Doktor?"

„Doch—" poltert der Gefragte heraus — „kotzen!"
Zum Glück unterbricht das Telephon an dieser Stelle

die einseitige Unterhaltung . Der Doktor fährt herum:
„Da, bitte — so geht es den ganzen Tag und die ganze

Nacht! Wenn dann unsereinem mal der Einsegnungs¬
kaffee hochkommt, dann heißt es : ach — der Doktor ist
seekrank! — Hallo, — Doktor Morell ."

Eine schüchterneFrauenstimme am anderen Ende der
Leitung bittet den Doktor um seinen sofortigen Besuch
in Kabine 369, Ob es denn dringend wäre , fragt Doktor
Morell zurück.

„Ja , natürlich sehr —", die Stimme vo'n drüben —
hastig, ungeduldig, „meine Tochter — ein Nervenanfall I
Bitte kommen Sie augenblicklich!"

Und plötzlich kreischt die Stimme auf ! Laut und grell!
So laut , datz es Pittmann , der von seinem Stuhle auf¬
springt, durch die Muschel hören kästn. Dann ist es

-wieder still. Einen Augenblicksteht Morell wie vor den
Kopf geschlagenda:

„Ja , zum Donnerwetter , was haben Sie denn?" schreit
er in den Apparat.

Und wieder die schüchterne Frauenstimme von vorhin:
„Verzeihen Sie , Herr Doktor, — das war nicht ich

— das war meine Tochter! — Bitte , kommenSie rasch!"
Morell legt den Hörer auf und sieht Pittmann ver¬

wundert an:
„Haben Sie schon so etwas erlebt ? ?"
Dann greift er in ein Fach des Schreibtisches, nimmt

sein Köfferchen. Im Nu hat er seine alte Spannkraft
wieder:

„Entschuldigen Sie mich, Pittmann . Ich bin gleich
wieder da. Aber laufen Sie mir nicht weg!"

Kabine 369:
Morell steht einer distinguiert gekleidetenFrau gegen¬

über:
„Ich danke Ihnen , daß Sie so rasch", die Bewegungen

der alten Dame sind unsicher und nervös. — „Ich bin
die Mutter von Eva Stevenson. — Meine Tochter ist
schwer erkrankt — ganz plötzlich— das heißt — ich kläre
Sie später auf —"

Eine unbeholfene Geste nach der anschließenden Tür:
„Bitte kommen Sie doch mit. Eva liegt zu Bett . —

Gott , ich habe ja selbst keine Ahnung, was geschehen ist."
Morell öffnet die Tür . Bleibt einen Atemzug lang

fasziniert an die Schwelle gebannt : Eine sylphiden-
hafte Mädcheng'estalt, nach der Schätzungdes Augenblicks
zwischen achtzehn und zwanzig, hoch aufgerichtet in einem
zerwühlten Bett . Rötlich schimmerndes Haar , das in
langen Wellen über Nacken und Schulter fällt . Die
Hände schmal, überschlank, wie in einem erbitterten
Kampfe in die gelbe Seide der Kissen vergraben . Die
Augen der Patientin starr und weit geöffnet auf den
Eintretenden gerichtet. Augen von übernatürlicher Größe
und magischemDunkel!

„Abgründe — in denen ich nicht versinken möchte",

Lastkraftwagen zu e>»em Zusammenstoß wobei die Rad¬
fahrerin zu Fall kam. Zeugen des Unfalls werden «e
beten, sich an einer Polizeiwache oder un Polrze»-
Prasidium,Zimmer 217a, zu melden.

Die Erfassung und Sammlung von Altmaterial aller
Art . wie sie in Deutschland schon lange vor Kriegsaus¬
bruch aus Gründen der Rohstoffersparms begonnen uuv
mittlerweile auch in den Feindländern nachzuahmen ver¬
richt wurde. Hai im Laus« der Jahre rmnier lchöner«

Ergebnisse erzielt. So konnten allem im Knegssahr 1941
über 289 Millionen Kilogramm Altstoff aller Art ge¬
sammelt werden. Einen wesentlichen Anteil an dlettm
Erfolg« haben die Schulsammlnngen.  Die Schü¬
lerinnen und Schüler haben zum großen Teil geradezu
bemerkenswert gute Ergebnisse, ihres Sammelfleißes er¬
zielen können. Aus diese wertvolle Mithilfe wird selbst¬
verständlich auch in Zukunft nicht verzichtet. Die Mit¬
arbeit der Schulen an den Altmaterial -Sammlungen
wird sich in Wettbewerbszeiträumen von jeweils drei
Monaten vollziehen. Der jün'gste dieser Dreimonats-
Wettbewerbe läuft von April bis einschließlich Ium

der mit eigenhändiger Unterschrift zur Verfügung ge¬
stellt. Damit werden die aus dem Wettbewerb hervor¬
gehenden fünf besten Schüler" und Schülerinnen des

Gewerbliche Unternehmer mit ordnungsmäßiger
Buchführung können bis zum 19 . April 1942  er¬
neut Betriebsanlage -Euthaben und Waren -Beschaffungs-
Euthaben bilden. Die Bildung solcher Guthaben ist
eine Vorsorge für die Zeit nach dem Kriege. Die Unter¬
nehmer legen die Mittel zurück, die sie nach Beendi¬
gung des KriMS für die Neuanschaffung oder Instand¬
setzung von Betriebsanlagegütern und für die Auf¬
füllung ihrer Warenlager brauchen. Sie sichern sich
gleichzeitig erhebliche steuerliche Vergünstigungen für
die Zeit nach dem Krieg. Die Bildung von Betriebs«
anlage -Guthaben und Warenbeschaffung- -Euthaben ge¬
schieht durch Einzahlung des entsprechenden Betrages
beim Finanzamt unter dem Stichwort „Vetriebsanlage-
Guthaben April 1942" oder „Warenbeschaffungs-Eut-
haben April 1942". Der letzte Tag , den Betrag beim
Finanzamt einzuzahlen, ist der 19. April 1942. Aus¬
kunft erteilen die Finanzämter.

Landarbeit an Sonn - und Feiertagen Wegen des
lang anhaltenden Winters wird die Frühjahrsbestellung
auf besonders kurze Zeit zusammengedrängt. Auch son¬
stige landwirtschaftliche Pflege- und andere Arbeiten
häufen sich gegenwärtig . .Sämtliche Arbeitskräfte in der
Land- und Eartenbauwirtschaft sind dHer , wie der
Reichsinnenminister durch Erlaß mitteilt , nach näherer
Weisung ihres Betriebsführevs verpflichtet, auch an
Sonn - und Feiertagen zu arbeiten . Das Verbot der
Verordnung über den Schutz der Sonn - und Feiertage
ist für die erwähnten Arbeiten daher als nicht be¬
stehend anzusehen.

Erleichterte . Kriegstrauung . Um die Kriegstrauung
weiter zu erleichtern und das Verfahren zu beschleu¬
nigen, hat der Reichsjustizminister eine Verordnung
über die Ehemündigkeitserklärung von Wehrmachtsange-
hörigen erlassen. Bisher war auch bei Volljährigkeits¬
erklärung vor Vollendung des 21. Lebensjahres noch
die Zustimmung der Eltern zur Eheschließung notwen¬
dig. Nach der neuen Verordnung kann, wenn ein Wehr-
machtsangehöriger zum Zwecke der Eheschließung für
volljährig erklärt wird , zugleich damit die Befreiung
von dem Erfordernis der Vollendung des 21. Lebens¬
jahres bewilligt werden. Die Ehemündigkeitserklärung
wird in diesem Falle mit der Rechtskraft der Voll¬
jährigkeitserklärung wirksam.

Unter dem kjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag , 10. 4., 20 Uhr, Zellenleiter-
arbeitstagang . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Schulungsappell Freitag , 10. 4.,
19.39 Uhr , in Vahlsings Gaststätte für all« Aktivisten. Thema:
„Dieser Krieg ist ein weltanschaulicher Krieg ". Erscheinen
Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor. Wir treffen uns zur Beerdigung von

Fron Chojnacki am Freitag , 10, 4,, 12,45 Uhr , vor der Kapelle
dez Osterholzer Friedhofes.

Jugendgruppen . Freitag , 10. 4„ 19,30 Uhr, Singen und
Flöten im Carin -Göring -Haus,

Das zeitgemäße Uezept
Gefrostetes Gemüse mit Salzkartosseln

Das gefrostete Gemüse ist kochfertig verpackt-, es braucht
nur etwa 1—2 Stunden in der Küche liegen und kann
dann je nach Wunsch gekocht oder gedünstet werden, und
zwar genau wie frisch geerntetes Gemüse, Man achte
besonders darauf , daß aller sich bildender Saft mit zum
Essen verwendet wird . Vorteilhast macht man nach dem
Garwerden mit dem Gemüsesaft, etwas Fett und Mehl
eine Schwitze; zum Abschmecken kann man außer Salz,
etwas frische gehackte Petersilie oder etwas Schnittlauch
daran geben, Die dünn geschälten Kartoffeln werden
wie üblich gar gemacht, aber ohne sie zu zerschneiden,

. man wähl« also gleichmäßige Kartoffeln aus ; das Koch¬
wasser wird misgehoben.

Die Pflicht ist selbstverständlich, aber das richtige
Gewicht gibt erst das Herz, das freiwillig in die
Waagschale geworfen wird. mogsr ,
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fährt es Morell blitzartig durch den Sinn . Dann ist er
wieder der trockene, kaltblütige Doktor Morell . -»

„Sie weiß von nichts", sagt die Mutter , die den
stockenden Schritt des Arztes beobachtet hat . — ..Sie er¬
kennt nicht einmal mich, ihre Mutter ."

Morell näberj sich dem Krankenlager . Die Augen der
Kranken bleiben wie schwarze magnetische Lichter auf
ihn gerichtet, halten seinen Blick in unentrinnbarer Ge¬
fangenschaft»fest, folgen jeder seiner Bewegungen. Dok¬
tor Morell gesteht sich, daß er noch nie in seinem Leben
solche Augen bei einem Menschengesehen hat, geschweige,
bei einem so jungen Mädchen, Die Wangen sind von
glasig elfenbeinerner Blässe — keine Fieberröte — kein
Zeichen von wallender Blutzirkulation . Ein regloses,
stummes und doch lebendiges Marmorgesicht. Er greift
nach dem Puls : Ganz leises, kaum wahrnehmbares
Pochen. Die Hand ist kühl und fühlt sich wie das Fell
einer edlen Katze an.

-Die Augen - Die Augen — — Die Augen —
„Seit wann hat sie die Anfälle?"
„Eigentlich, seit wir in Southampton das Schiff be¬

treten haben. Es begann mit Uebelkeit und heftiger
Migräne . Ich wollte aber deswegen nicht gleich einen
Arzt — ich dachte, es wird vorübergehen — eine Unpäß¬
lichkeit — die ungewohnte Umgebung — die Enge der
Kabine . Vielleicht — ich bin völlig ratlos , Herr Dok¬
tor. Eva hat nie unter ähnlichen Zuständen gelitten , sie
ist ein gesundes Kind, stammt aus einer sehr gesunden
Familie — weder ihr Vater , noch ich —"

.Neunzehn."
„Ledig?'^
„Ja , natürlich."
„Problematisch belastet?"
„Ich verstehe nicht —"
„Ich meine, befaßt sie sich mit kritischenProblemen —

metaphysischenFragen — Okkultismus — oder ähw
lichen Dingen ?"

„Keine Spur ! Eva ist das einfachste und natürlichst«
Geschöpf, das Sie sich denkenkönnen. Häuslich, streng er¬
zogen, lebt sie seit dem Tode meines Mannes nur füi
mich. Ein Wort wie Okkultismus existiert in unseren
Kreisen überhaupt nicht!"

„Wissen Sie das genau ?" (Fortsetzung folgt)
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Schwarzschlächter zum lade verurteilt
Oldenburg , 8. April . Vor dem Sondergericht beim

Landgericht Oldenburg hatten sich kechs Angeklagte we¬
gen Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsoerordnung,
umfangreicher Schwarzschlachtungen bzw. Abgabe von
Fleisch ohne Marken bzw. zu geringeren Markenmengen
zu verantworten . Der Hauptangeklagte, Schlächtermeister
August Landwehr aus Vakum, wurde wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen tz 1 der Kriegswirtschaftsoerordnung
in Tateinheit mit Schlachtsteuerhinterziehungzum Tode
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit, ferner zu einer Geldstrafe von 4ÜV RM . und
zur Leistung eines Wertersatzes von 2722 RM . ver¬urteilt.

Seine Mitangeklagte Ehefrau erhielt eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr . Der Angeklagte Kaufmann und
Gastwirt von Walde aus Vechta wurde zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr sechs Monaten , der Ange¬
klagte Kunst, Inhaber eines Delikatessengeschäftesin
Bremen, zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs
Monaten verurteilt . Eine bei Kunst beschäftigte Ver¬
käuferin erhielt sechs Monate Gefängnis , während der
sechste Angeklagte freigesprochenwurde.

Rotenburg . Seine Frau verprügelt und
sich dann erhängt.  Der in der Siedlung an der
Soltauer Straße wohnende 34 Jahre alte Fr . B.. ge¬
bürtig aus dem Kreise Bremervärde , geriet mit .seiner
Frau in einen Streit , der in verhängnisvolle und fol¬
genschwereTätlichkeiten ausartete . Die Frau wurde von
ihrem Manne derart verprügelt , daß sie ins Kranken^
Haus eingeliefert werden mutzte. Der Ehemann ging
nach der Tat auf den Hausboden und erhängte sich.

Rotenburg . Vier Zuchthäusler entwichen.
Von den auf dem Torfwerk Mulmshorn beschäftigten
Zuchthäuslern sind vier ausgebrochen. Auf ihrer nächt¬
lichen Flucht haben sie. in Luhne und in der Ahe Ein¬
brüche verübt. In Luhne haben sie sich Kleidungsstücke
und Ausweispapiere „besorgt", während sie in der Ahe
in einem Keller eingeweckteNahrungsmittel gestohlen
haben. ZweckdienlicheAngaben über den etwaigen Auf¬
enthalt der vier Zuchthäusler sind an die nächste Poli¬
zeistation zu richten.

Rotenburg . Abschlutzder Landwirtschafts¬
schule.  In der LandwirtschaftsschuleRotenburg wurde
abgeschlossen. Die Einberufung der meisten Lehrkräfte
hatte wesentliche Aenderungen gegenüber dem früheren'
Betrieb notwendig gemacht. Es wurden zwei Lehrgänge
in diesem Winterhalbjahr gebildet. Nachdem der erste
im Januar beendet worden war , setzte der zweite am
15. 1. ein und dauerte bis zum 25. März . So konnten
doch im ganzen 76 Schüler die wesentlichstenGrundlagen
erhalten . Ein Teil dieser Jungen schloß ebenso wie an¬
dere Jahrgänge die zweijährige Landarbeitslehre ab.
In den Prüfungen , dje auf dem Hofe des Bauern Wäh¬
lers in Westeresch3 und auf Gut Gothard stattfanden,
hatten die Lehrlinge, Gelegenheit, das bisher erworbene
Können unter Beweis zu stellen. 2V Lehrlinge bestanden
die Prüfung mit „gut", 25 Jungen erhielten die Note
„befriedigend". Ein Abschnitt in der Ausbildungsarbeit
des landwirtschaftlichen NachwuchseswurÄ hiermit un¬
geachtet der durch den Krieg erschwerendem Verhältnisse
erfolgreich beendet. Die Landjugend hat nun die erwor¬
benen Kenntnisse in unermüdlicher Arheit und mit der
ganzen Hingabe der Jugend auf den Höfen anzuwenden.

Oldenburg 60 Jahre Soldat.  Der in Oldenburg
lebende Generalmajor a. D. Johannes Hohnhorst begeht
am 9. April den Gedenktag, an dem er vor 60 Jahren
in die Wehrmacht eintrat . Der Generalmajor war vor
dem Weltkriege zuletzt Kommandeur der 2. Abteilung
des ostfriesischenFeidartillerie -Regiments Nr. 62 in
Osnabrück. 1914 rückte er als Kommandeur, des Reserve-
Feldartillerie -Regiments Nr . 20 ins Feld und übernahm
1917 die Artillerie der 116. Division. Nach dem Welt¬
krieg schied der verdiente Offizier aus dem Wehrdienst
aus.

Oldenburg. Frecher Schwindler  g -efatzt . Ein
frecher Schwindler, der in der letzten Zeit in der Um¬
gebung der Eauhauptstadt Rundfunkgeräte und Bücher
„beschlagnahmen" wollte und bei dieser Gelegenheit Le¬
bensmittel und sogar ein Fahrrad stahl, konnte in Ofe-
nerfelde bei Oldenburg verhaftet werden.

Haselünne. Beim Paddeln ertrunken.  Zwei
17jährige Jugendliche aus Haselünne ertranken beim
Paddeln auf der Hase, da ihr Boot plötzlich kenterte.
Alle Rettungsmaßnähmen waren vergeblich. Die Lei¬
chen konnten noch nicht geborgen werden. Bei der Such¬
aktion wurde jedoch die Leiche einer seit längerer Zeit
vermißten Ehefrau geborgen, die bei einem tragischen
Unglückssall den Tod in der Hase fand.

Cuxhaven. Vor dem nassen Todge rettet.
Auf dem unbebauten Gelände Elfenweg-Richthofenallee
fiel beim Spielen ein vierjähriges Mädchen in das
noch eisigkalte Wasser des Delftstromes. Ein Tischler
sprang sofort in vollem Zeug nach und rettete das
Kind/

Wasterstände der Weser
Haun .-Münden Carlshafen Hameln Minden

6. April 3.26 4.14 3.54 3.99
7. April 3.18 3.14 3.63 4.10
8. April 3.18 4.12 3.57 4.10

Unsere Lporlmsläuiigsll
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Der Kauleiter beglückwünschte Werder
Gauleiter Carl Rover beglückwünschte den Sportverein Wer¬

der zur Erringung der Niedersachsen-Meisterschaft im Fußball
mit folgenden Worten:

„Ich spreche der siegreichen Fußballmannschaft zur Errin¬
gung der Niedcrsachsenmcisterschaft meine Glückwünsche aus
und hossc, daß der Mannschaft weiter ein Erfolg beschieden
sein wird. ,

Heil Hitler ! gez.: Carl Rover. Gauleiter ."

Die fluswafti ist getroffen
Die deutsche Fußballmannschaft gegen Spanien

Die Vorbereitungen unserer Fußballspieler für das Länder¬
spiel gegen Spanien sind beendet Nach Abschluß des Lehr-
ggnges in Wuppertal wurden die fünfzehn Spieler bestimmt,
die für die Aufstellung der Nationalmannschaft in engerer
Wahl stehen. Es sind dies:

Tor : Iahn (Berliner SD 92) und Deyhle (Stuttgarter
Kickers)« Verteidiger : Ianes (Wilhelmshaven 05), Immig
(Stuttgarter ^ Kickers) und Miller (LSV . Berlin ) Läufer:
Schmeißer (SV Dessau 05), Kitzfnger (Schweinfurt 05), Rohde
(Eirnsbüttel ). Sing (Stuttgarter Kickers). Stürmer : Dürfet
(Hamburger SV .), Decker (Vientia Wien ), Couen «Stuttgarter
Kickers), Willimowski (Orpo Chemnih ), Walter (FC . Kaisers¬
lautern ), Turck (FC Wien ).

Spanien ohne Herrerita
Der spanische Vcrbandskapitän Eduardo Teus hatte die für

die Reise nach Berlitz und Mailand ausgewählten 28 Spieler
in Barcelona versammelt , wo am Donnerstag noch ein leich¬
tes Uebungsspicl veranstaltet wird Am Freitag wird dann
der Flug nach der deutschen Rcichshauptstadt angetreten , wo
die Erpcdition noch ani frühen Abend des gleichen Tages er¬
wartet wird . Leider hat sich herausgestellt , daß der Halblinke
Stürmer Herrerita doch nicht einsatzsähig ist. Die Verletzung
ist zwar nicht so schwerer Natur wie die des Verteidigers
Oceja. aber Teus will dennoch einen völlig gesunden Spieler
einsetzen. Voraussichtlich wird der schon als Ersatzmann be¬
stimmte Alonso von Real Madrid oder Arencibia von Athle¬
tik Aviacon Madrid den Posten von Herrerita einnehmen.

löebietsmeisterschast im Mädel-Handball
Um eine schnelle und reibungslose Durchführung der Hand¬

ball-Spiele der Mädel um die Gebietsmcisterschaft Nordsee z»
gewährleisten sind die Banne des Gebietes in insgesamt sieben
Gruppen eingeteilt worden, die am 12 April ihre Ausschei¬
dungsspiele zur Ermittlung des Gruppensiegers durchführen
Am 26. April treten die Gruppensixger zu Ausscheidungs¬

spielen gegeneinander an und am 3. Mai steigt bereits staK
Endspiel um die Gebietsmeisterschaft.

vremer Nennersolge in Hannover
Anläßlich des Erösfnungsrenntages auf der Radrennbahn

am Pserdeturm in Hannover fanden im Rahmen der Beruss-
sahrer-Dauerrennen einige Wettbewerbe für Amateursahrer
statt, in denen unsere Bremer Vertreter anerkennenswerte
Erfolge erzielten . Das Malfahren gewann Köhrmann,
„Flottweg "-Bremen vor dem bekannten Hannoveraner Kaune
und Nothdurst, „Radtouristen -Sport -Wanderer ". Bre¬
men, während das Vorgabefahren eine Beute Kounes wurde
vor den beiden Bremer „Radtouristen -Sport -Wanderer "-Ver-
tretern Gahck und Kleinholz.

Kriegsmarine-lurner in Oldenburg
Eine größere sportliche Veranstaltung und zwar im

Rahme» des Winterauftrages des Reichssportführers ver¬
anstaltet der Sportkreis Oldenburg im Gau Weser-Ems
am 12. April in der Astoria in Oldenburg , wobei eine Riege
der besten Turner der Kriegsmarine Wilhelmshaven und eine
Auswahl aus Oldenburg/Lstfriesland ihr hohes Können am
Reck. Barren und im Bodenturnen zeigen werden Der Kreis¬
leiter der NSDAP ., Engelbart . wird diese Veranstaltung er¬
öffnen

Lunte Sportschau in Velmeichorst
Der Sportkreis 8 Delmcnhorst im Sportgau Weser-Eins wird

am 26 April gleichfalls im Rahmen des Winteraustrages eine
bunte Sportschau im Schützenhossaal zeigen. Turnen . Tanz,
Boxen usw sollen mit ollen anderen Sportarten hier in buntem
Wechsel gezeigt werden

Schneidereit schlug Kreglinger . In Wilhelmshaven veran¬
staltete die Kriegsmarine ein 20-Kilometer -Straßengehen ., an
dem sich der Essener Schneidereit mit Erfolg beteiligte . Er siegte
in 1:39:51 über Kapitänleutnant Kreglinger und Sixt (beide
Kriegsmarine Wilhelmshaven)

Der Gebietsvergleichskamps im Boxen zwischen Nicdersach-
scn und Düsseldorf am Ostermontag endete mit einem knappen
aber verdienten I4:l2 -Sieg der niedersächsischcnHitler -Jungen.

In Turin standen sich die Fußboll -Nachwuchsmannschaftcn
von Italien und Ungarn gegenüber. Italiens mnge Garde
gewann diesen Kamps glatt und verdient mit 3 0 (1:0) Toren.

Hcrtha/BSC Turniersieger . Das in jeder Beziehung ge¬
glückte Jubiläumsturnicr des Berliner SV 92 wurde am
Ostersonntag mit zwei Spielen abgeschlossen Die Mannschaft
des Jubilars besiegte Minerva 93 mif 3:2 mußte sich jedoch
ungeschlagen mit dem zweiten Platz bescheiden Turniersieger
wurde Hsrtha/BSC . nach einem 4:4-l1nentschieden gegen den
Meister Blauweiß dank des besseren Torverhältnisses.

K»rn Me MsZS

Schwarzschlachtn zum lade verurteilt
Berlin,  8 . April . Vor dem Berliner Sondergericht

hatten sich 18 Personen aus der Anklagebank wegen Ver¬
brechens gegen die Kriegswirtschastsverordnung und we¬
gen Preisüberschreitungen zu verantworten . Hauptange-
klagter war der schon wiederholt oorbestraste Schweinr-
händlpr Friedrich Deutsch aus Verlin -Spandau , der in
seinem Betrieb , wie sich der Vorsitzendedes Sonderge-
richts ausdrückte, geradezu eine „Zentrale für Schwarz¬
schlachtungen" einrichtete. Nach den Ermittlungen hat
dieser Volksschädlingmindestens 62 Schweine, zwei Kühe
und zwei Rinder beiseitegeschafftund dem ordnungsmä¬
ßigen Verteilungsgang entzogen. Vielfach wurden die
Schlachtungennoch außerdem so unsachgemäßausgeführt,
daß erheblicheFleischmenoen verdarben. Gegen den An¬
geklagten wur- e im Hinblickauf den großen Umfang sei¬
ner Schwarzschlachtunqendie Todesstrafe verhängt ; die
Ehrenrechte wurden ihm aus Lebenszeit aberkannt. Drei
weitere Angeklagte, die sich an den Machenschaftenbe¬
teiligten . erhielten schwere Zuchthausstrafen, und ,war
der 38 Jahre alte Leonhard Albrecht aus Spandau
sieben Jahre Zuchthaus, der 37jährige Friedrich Vart-
hold aus Spandau drei Jahre Zuchthaus und der 45
Jahre alte Karl Kubitz 2(4 Jahre Zuchthaus. Auch die
Abnehmer erhielten teilweise Zuchthausstrafen, und zwar
die Klara Nokrol aus Spandau und der Angeklagte
Karl Damaschkeaus Berlin je ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus, weiter der 62 Jahre alte Kurt Fiekel ein
Jahr drei Monate Zuchthaus. Die weiteren Angeklag¬
ten, zum größten Teil untergeordnete Helfer und Klein-
abnehmer des Deutsch kamen noch einmal mit Gefäng¬
nisstrafen davon. Nahezu asten Verurteilten wurden
überdies hohe Geldstrafen und Wertersatzleistungen auf¬
erlegt.

lodesurteii auch für Hamsterer
Berlin,  8 . April . Das Sondergericht beim Land¬

gericht Dortmund verurteilte den 44jährigen Paul Voll-
mer aus Hamm i. Wests., der sich des fortgesetzten Ver¬
brechens gegen die Kriegswirtschaftsoerordnung schuldig
gemacht hatte , zum Tode. Das Urteil wurde inzwischen
schon vollstreckt. Ohne im Besitz einer entsprechendenGe¬
werbeberechtigungzu sein, hatte Vollmer systematisch Un¬
mengen von bezugsbeschränktenund Mangelwaren bei
sich angehäuft und mit diesen dann einen schwunghaften
Schleichhandel betrieben. Zum großen Teil hatte er
sich diese Waren dadurch verschafft, daß er unter schwin-
delhaften Vorspiegelungen einen Käsereibetrieb veran¬
laßte, ihm erhebliche Mengen Käse und auch Butter
abzugeben, die er dann als Tauschobjekt benutzte. Auf
Grund einer Anzeige wurde eines Tages eine über¬
raschende Durchsuchungder Wohnung des Angeklagten
vorgenommen. Polizeibeamte entdecktenhier ein Ham¬

sterlager, das einen geradezu unvorstellbaren Umfang
hatte.

Große Mengen der vorgefundenen Lebensmittel waren
schon verdorben »nd in Fäulnis übergegangen. Ueberall,
wo sich Versteckmöglichkeitenboten," waren sie unter¬
gebracht. In einem Bette fanden die Polizcibeamten 236
Eier , die fast sämtlich angefault waren, auf den Kleider¬
schränkenstanden Kisten mit getrocknetemMischobst, das
voller Maden war. In jedem der fünf Zimmer der Woh¬
nung lagen Packungen mit Pralinen , Feigen, Datteln,
Früchtebrot, Keks und Waffeln, Nürnberger Lebkuchen
sowie andere Lebensmittel , die fast durchweg angeschim¬
melt und teilweise von Mäusen und Maden zerfressen
und verdorben waren. Auf einem Kleiderschrankbefand
sich ferner ein großer Karton , in dem ein Schinken von
etwa 9 Kilogramm sowie Speck im Gewicht von etwa
8 Kilogramm lagen. Der Schinken war fast zur Hälfte
von Mäusen aufgefressen, und auch in den Speckstücken
befanden sich faustgroße, offensichtlichvon Mäusen her¬
rührende Löcher. Im Badezimmer hing ein zweiter
Schinken von etwa 10 Kilogramm, der voller Maden
war, und an anderen Stellen lagen Wurst, Seifen aller
Art , Haarwasser, Zigarren nnd Zigaretten , Tabak.
Kunsthonig. Parfüms , Puder , Zahnpasten, Hautpflege¬
mittel , Marmelade und zahlreiche andere Dinge.

Bezeichnend für die Persönlichkeit des Angeklagten
war es, daß er stets nach außen hin sehr großspurig
auftrat und sich fälschlich„Herr Direktor" oder „Herr
Hauptmann " titulieren ließ. Steuererklärungen gab er
grundsätzlichnicht ab. und weigerte sich auch hartnäckig,
Steuern zu zahlen. Selbst kleinste Beträge entrichtete
er nicht und ließ es vielfach daraus ankommen, zur
Leistung des Ofsenbarungseides vorgeladen zu werden.
Das Sondergericht kam zu der Ueberzeugung, daß man
es hier mit einem ausgesprochenen Typ eines Kriegs¬
schiebers zu tun habe und verhängte gegen ihn die
höchste Strafe , die das Gericht vorsieht, nämlich die
Todesstrafe.
vergehen gegen die kriegswirtschastsverordnung

Berlin , 3. April . Das Reichswirtschastsministerium
reilt mit : Der Angestellte einer Firma hatte bei dieser
die Kontingente für die Beschaffung von Eisen und
Stahl zu bearbeiten. Er entwendete eine Reihe von
Blanko-Formularen , die mit den für den Bezug von
Erzeugnissen aus Eisen und Stahl auf Grund der Kon-
lingentzuweisung erteilten Kontrollnummern ausgefüllt
waren und vertrieb sie gegen Entgelt an and^ e. -Das
zuständige Sondergerichi verhängte wegen Vergehens ge¬
gen die Kriegswirtschastsverordnung gegen den Ange¬
stellten und drei Mitangeklagte Zuchthausstrafen von
2 Jahren bis zu 154 Jahren , sowie Geldstrafen von
10 000 RM . bis 1500 RM . und erkannte diesen Ange¬
klagten auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre
ab. Bei zwei weiteren Angeklagten wurde lediglich e>n
Vergehen gegen die Verbrauchsregelungsstrafverordnung
angenommen, weil bei ihnen geringere Mengen in Frage
kamen. Der ejne wurde mit vier Monaten Gefängnis,
der andere mit Geldstrafe bestraft.

Karl LLrummacher 75 Fahre
Wenn von den „alten Worpswedern"  ge¬

sprochen wird, so pflegt der Name Karl Krum¬
macher  nicht genannt zu werden, was merkwürdig ist,
weil*fast sein ganzes Lebensweg sich,in Worpswede er¬
füllt hat. Es ist doppelt merkwürdig, weil er die
„Worpsweder", deren Altersgenosse er ist, seit der Düs¬
seldorfer Akademiezeit kannte und mit ihnen dem
Freundschaftsbund „Tartärus " angehört hat. Daß er,
der Altersgenosse, und Freund , dennoch nicht zu den
„alten Worpswedern" zählt, , liegt an der einfachen
Tatsache daß er ein paar Jahr « später, als Worpsweder
Malerei ' schon ein volkstümlicher Begriff geworden war,
zu den Kameraden stieß. Man nahm ihn wohl freundlich
auf . duldete aber nicht, daß er sich an den gemeinsamen
Ausstellungen beteiligte : man hatte schon einen Namen
und einen besonderen Rang zu hüten und glaubte
„Neue" von gemeinsamen Veranstaltungen ausschließen
zu müssen.

Wahrscheinlichwar es ein Glück für Krummacher, daß
er so gezwungen wurde, sich auf sich selbst zu stellen,
genau so wie es für den übrigen künstlerischenNach¬
wuchs ein Glück gewesen ist. Man mußte sich gegen eine
allgemein anerkannte, so glanzvoll anerkannte Richtung
durchsetzenWäre sonst die Versuchunggroß gewesen, sich
den anderen, den von der OeffentlichkeitBestätigten ins
Schlepptau zu hängen, so hieß es nun, selber schwimmen
zu lernen. Krummacher gründete mit jüngeren Künst¬
lern , Edmund Schäfer. Udo Peters . Albert Schiestl und
anderen eine Ausstellungsgemeinfchaft. die zeigen sollte,
daß es in Worpswede noch andere Maler gäbe. die auch
Kerle waren, die jedenfalls etwas Eigenes zu sagen
hätten ; diese Gemeinschafttrug den treuherzigen Namen
„Biene".

Karl Krummacher hatte zu dieser Zeit seine Lehr¬
jahre hinter sich. Sie hatten ihn nach Düsseldorf, Mün¬
chen. Weimar und Hamburg geführt und ihn mit zahl¬
reichen bedeutenden Persönlichkeiten bekannt gemacht
mit Paul Ernst zum Beispiel. Thomas Herbst. Licht-
warck. Er hatte sich zeichnerischesund malerisches Kön¬
nen. das durch Lehre und Vorbild vermittelt wird. sowie
Menschen- und Weltkenntnis erworben : nun sollte er
zeigen, ob er das war. was weder gelehrt noch vorsätzlich
gewollt werden kann. ein Künstler.

In Worpswede auf sich selbst gestellt, zum Wetteifer
mit den bereits Anerkannten angespornt, sah er zstm
ersten Male in der Natur Bilder . Seine Augen, bisher
von Vorbildern geführt, erwachten zum selbständigen

«Sehxn. und als er zu arbeiten begann, entstand etwas
Eigenes. Das erste in Worpswede gemalte Bild , dar¬
stellend eine Frau am Herdfeuer, offenbart bereits die
für Krummacher bezeichnendgebliebene Art . Thema die-
fes ersten Bildes ist der von zwei Lichtquellen, dem ein¬
fallenden Tageslicht und dem Herdfeuer erhellte Raum.
Der Eesamtanschauung dieses Raumes ordnet sich alles
unter ; jedes Ding, auch die Erscheinung des Menschen,
ist nur da als ein Teil dieses rauchigen, vom zitternden
Licht belebten Raumganzen. Bevor dieses Bild gelang,
hatte Krummacher viele Studien in Bleistift und Kohle
gemacht, er hatte , wie er es auch heute noch tut . Häuser
und Räume genau gezeichnet, hatte den Menschenin sei¬
nen bezeichnendenBewegungen festgehalten, die Stricke¬
rin . den Schnitter, den Torfstecher. Nachdem die Er¬
scheinungen zeichnerischbewältigt waren, wagte er es,
ohne Zeichnung auszukommen und die Dinge aus Ton
und Farbflecken zu modellieren, nur soweit zu modellie¬
ren, als sie im Spiel von Licht und Luft Erscheinung
werden. Einzelheiten konnten im Bilde nur mit wenigen
Flecken sichtbar gemacht werden, aber da die zeich¬
nerische Gestalt von der Hand beherrscht wurde, saßen
die andeutenden Ton- und Farbflecken so. daß gerade
das Eigentliche, das Bezeichnendesichtbar wurde.

Krummacher hat sich von der Art seines Beginns zeit
seines Lebens nicht- weit entfernt . Seine Palette konnte
später mit weniger Farbe auskommen, aufdringliche
Lichteffektervie in jenem ersten Bild wurden seltener

und bescheidenerverwendet, auch strebte er wie in dem
bekannten Bild der Kartenspieler mitunter eine mehr
porträthafte Erfassung des Menschen an. Dennoch blieb
der Raum das Thema, ob er bäuerliche Menschen in
ihren Häusern, ob er reife Kornfelder, vor denen Schnit¬
ter stehen, oder ob er reine Landschaften malte : die
Farbe blieb vorherrschendund vor der Farbe das Licht
Diese Art , die sich mit der Zeit verfeinert« und zu einer
künstlerischdichteren Form gelangte, hat Krummacher
sich erhalten durch all die Jähre , die für Maler soviel
Versuchungenbrachte; er ist sich treu geblieben, und viel¬
leicht würden die ersten knabenhaften zeichnerischen Ver¬
suche. die der Elberfelder Pastorensohn von seinen Wan¬
derungen heimbrachte, schon etwas von dem offenbaren,
was der reife, auf sich selbst gestellte Künstler später
verwirklicht hat.

Jedenfalls hat Karl Krummacher mit seiner Zähigkeit
und seiner Treue zum eigenen Wesen die anfänglich
nicht leichte Aufgabe gemeistert: er hat in der Nähe und
im freundschaftlichenUmgang mit den „ersten Worps¬
wedern" ein eigenes, scharf' profiliertes künstlerisches
Werk geschaffen. Und was kann einem alternden Künst¬
ler zwseinem Ruhme Besseres gesagt werden, als daß
er erfüllt hat. was ihm zu leisten aufgegeben war?

Vtslcismsr Lugusllnv

Bremer auf der Düsseldorfer Kunstausstellung. Pros.
Willy Menz,  Gerd Meyer  und Pros . Otto Mo¬
dersohn  vertreten unser heimisches Kunstschaffenauf
der grüßen Düsseldorfer Kunstausstellung, die als eine
der bedeutendsten Iahresschauen im Kunstleben des
Reiches überhaupt anzusprechen ist.

Deutschland das Her; Europas
Kundgebungen ausländischerSchriftsteller in Weimar

1-

Die Arbeitstagung , die die im Oktober vorigen Jahres
gegründete Europäische Schriftstellervereinigung unter
dem Vorsitz von Hans Carossa dieser Tag« in Weimar
durchführte, trug den Charakter einer weitreichenden
Kundgebung für das unter der Führung Deutschlands
gegen den Bolschewismus kämpfende Europa . Aus den
Vertretern der einzelnen Länder, die zum Teil für we¬
nige Tage von der Ostfront nach Weimar kamen, spracki
der. Geist des Sieges und das Bewußtsein einer kultu¬
rellen Einheit , zu ddr Europa in den Jahren dieses
Kampfes herangewachsen.ist.

Der zum Vizepräsidenten der Vereinigung ernannte
Vertreter Italiens , Exzellenz Giovanni Papini,

sprach von Deutschland und Italien als den Trägern
und Stützen der europäischen Kultur . Aus dem kultu¬
rellen Besitz dieser beiden Länder werde das Kultur¬
schaffen Europas nach dem Kriege vor allem hervor¬
gehen. In bekenntnishaften Worten feierte Oernuls
Tigerstedt.  der zusammen mit Arm Kivimaa Finn¬
land vertrat . Adolf Hitler als den Führer und Einiger
Europas . In klaren, gerade für eine Frau bewunderns-
werten Worten sprach Fanny Popowa - Mutafowa
über das Verhältnis der Bulgaren zu Deutschland. Eine
auch politisch bedeutsame Rede hielt darauf der Ver¬
treter Rumäniens , der Schriftsteller Liviu Rebreanu.
Ueber den Einsatz der Rumänen in diesemKriege prägte

Vordbeksnntschaft
Es war an Bord der guten, alten „Watussi". Wir wur- -r

den miteinander bekannt, dadurch daß mein Freund , der n
Holzhändler Köhler aus Duala , uns einander vorstellte. ,

„Kennt ihr beiden Spitzbuben einander noch nicht? ?
Das wundert mich und läßt mich vermuten, daß ich die 1
Größe der Welt doch unterschätzthabe. Also das hier ist st
Freyberg, weit berühmt als Jäger und Händler mit i:
allem, was es an der afrikanischen Küste gibt. Und das s
hier ist Mister Drebbs , der mehr von Haarwuchsmitteln , ,1
Gicht und Malaria versteht, als alle Eesundheitsbehör-
den Afrikas "

Wir drücktenuns die Hände. »
„Ich geniere mich von Kindheit an, wxil ich nie weiß, >>

.wo ich meine Hände lasten soll", eröfinete Drebbs das .
Gespräch.

„Probieren Sie 's mit den Hosentaschen", schlug ich -
vor. ^

„Kein Platz darin . Sie enthalten stets meine Tages-
einnähme. Wenn man die in einer Brieftasche trägt , b
sieht man ja aus wie ne Amme" I

„Na. dann können wir ja um Whisky pokern", er- ^
widerte ich und hatte den angenehmen Eindruck, einen ^
Mann von Originalität getroffen zu haben. ,

Als die Zeremonie beendet war und wir den ersten
Schluckgenommen halten , begann Herr Drebbs -auszu- Ili
kramen.

„Mein Handelshaus ist ja nicht gerade weltbekannt,
aber ich muß doch dankbar anerkennen, daß es mir im¬
mer eine genügende Einnahme verschafft, um eine Frau,
sechs Kinder und einen rauhhaarigen Foxterrier zu er- i
nähren. Wenn ich mir Frau und den Hund vorläufig i
noch nicht angeschafft habe. so gründet sich das darauf , r
daß derartige Wesen eigen Abscheu gegen allzuviel« Um- ^
züge haben. Seit meiner Kindheit . . ."

„Ja , aber . "
„Ganz unmöglich, sage ich Ihnen, . Herr Freyberg. Je - ,

des halbe Jahr , wenn mein unfehlbares Mittel gegen .
Glatzköpfigkeitden Namen wechselt, muß das Geschäft j
gleichzeitig seinen Standort verlegen. Einer meiner
besten Kunden ist zum Beispiel Herr Dupont in Boma.
Als ich dort zum ersten Male mein Haarwuchsmittel > )
lancierte , nannte ich es „Samson". Dupont kaufte ein j
Dutzend Flaschen. Als meine nächste Marke ,Lady Eo-
diva"" herauskam, hatte ich wieder eine größere Be¬
stellung von ihm. Von all den 17 Marken, mit denen
ich die minderbehaarte Mitwelt beglückte, hat Dupont
jedesmal ein Dutzend Flaschen abgenommen."

„Sie hätten ihm bei der fünfzigstenFlasche eine Prä - „
mie überreichen sollen!" >

Drebbs nickte. „Sie haben den gleichen vornehmen ä
Charakter wie ich, Freyberg !"

„Uebrigens habe ich neulich das Herstellungsrechtmei¬
nes Haarwuchsmittels an Liberia verkauft. Das Schick¬
sal hatte mich dorthin verschlagen. Seit meiner Kind- «
heit habe ich diese hochentwickelten, fortschrittlichenNe- l
gerstaatler bewundert. Bald war ich denn auch ganz ?
intim geworden mit ein paar älteren Herren und konnte
feststellen, daß sie an Haarschwund litten . Ich zeigte ,
ihnen ein Lichtbild von mir selbst. So sah ich vor sieben ^
Jahren aus. Hier. wenn Sie selbst mal Einblick neh¬
men wollen." Er reichte mir ein Foto.

Ich betrachtete interessiert das Bild . das unzweifel¬
haft Herrn Drebbs vorstellte, und zwar mit vollständig ,
kahlem Kopf Rasch streifte mein Blick lein Haupt- i
haar . Nein, eine Perücke trug er bestimmt nicht. Sein :
volles Haar war echte Naturware . H

„Donnerwetter ! Waren Sie denn wirklich kahl- »
köpfig?" f

„Nein, aber den Kopf hatte ich mir rasieren lasten.
Was ja auf dem Foto keinen Unterschied macht. Ein ^
kleines Opfer, das ich seinerzeit brachte, um aus Er¬
fahrung reden zu können. Die beiden Liberianer wur- >
den so- begeistert, daß sie nicht nur einige Flaschen l
kaufen wollten, sondern das Alleinrecht für ganz Liberia.
Sie verstehen doch. die beiden waren durch die ameri¬
kanischeSchule gegangen und wußten „kov tc> wslcs
monsv" Als wir die zweite Flasche Whisky, die ich
spendierte, geleert hatten , machten wir einen Vertrag
und in meiner Tasche lagen 400 schöne, gute Dollar.
Meine Bewunderung für die Liberianer zeigte sich voll¬
kommen berechtigt.

Na. Freyberg,' wollen wir jetzt noch einen Whisky (
nehmen und dann Schluß machen? Es ist schon reichlich (
spät. Sie haben wohl nichts dagegen, die kleine Rech-
nung hier zu bezahlen, denn ich habe nämlich keinen str
Pfennig Geld bei mir."

„Sie sind ein erstaunlicher Mann , Drebbs". sagte ich k
ernsthaft, indem ich die Getränke bezahlte. „Sind Sie s
eigentlich immer so ein Lügner gewesen?" ^

„Seit meiner Kindheit", nickte Drebbs ruhig und f
trank den Rest bedächtig aus.

Usrwavn Crs^bsrg . i

, llafter abgewöhnen
Zu Blsnrarcks Zeiten war eine Erhöhung der Tabak¬

steuer vorgeschlagen. Ein besorgler Mann bedeutete dem
Kanzler, da würden sich nun wohl viele Bürger das
Rauchen völlig abgewöhnen und das wiederum würde
die Industrie schädigen

„Diese Befürchtung keile ich nicht" antwortete der
Kanzler . „Mir ist ein einziger Fall bekannt, daß sich
einer das Rauchen wirklich abgewöhnl hat Das war »
im Kriege 1866 Da hat nämlich einer in Gedanken seine 8
Pfeife an einem Pulverkasten ausgeklopft und hat dann H
allerdings nie wieder geraucht."

er das Wort : „Für uns gibt es keine Alternative als
Sieg oder Tod". Nur im Schutz der heldenhaften Kämpfe
unserer Soldaten können wir . Schriftsteller aus allen
Ländern, - die an Europa und an eine wirklich neue
Welt glauben, uns hier in Weimar versammeln und
eine Vereinigung bilden, die Europa , also die Unsterb¬
lichkeit und die Ewigkeit der Kultur versinnbildlichen
will. Wir vertrauen in erster Linie auf die Dichter und !-
Schriftsteller Deutschlands Deutschland ist wirklich das >
Herz Europas . Wie im Krieg, so muß auch Deutschland '
in der Kultur der Führer Europas sein". z

Nach dieser, mit Begeisterung aufgenommenen Rede K
führten die Worte des Dänen Svend Borberg  auf »
die kommendenAufgaben der EuropäischenSchriftsteller- I
Vereinigung hin. Die Vereinigung müsse, sagte Borberg, H
jenes würdige Zwiegespräch und jenen Austausch zwi¬
schen europäischen Kulturvölkern zustandebringen. die s
seinerzeit schon Henrik Steffens entworfen habe.

Mit Reden des spanischen Profestors Giminez Ca¬
ballero, des Flamen Filip de Pillecijn und des SchrHei¬
zers John Knittel fand die Tagung ihren Abschluß,
die stich in ihrem sachlichen Teil besonders mit dem Ar¬
beitsprogramm der Europäischen Schriftstellervereinr-
gung in den einzelnen europäischenLändern b.eschäftigte.
Von deutschen Schriftstellern nahmen außer Hans Ca-
rosta Hans Friedrich Blunck. Moritz Iahn , Carl Rothe,
Gerhard Schumann. Heryben Menzel und Hans Bau¬
mann teil. _

Leistungsprüfung für den Bühnenberuf. Bei dein am
26. März in Hamburg stattgefundenen Leistungsprüfun¬
gen für den Bühnenberuf (Oper), haben aus der Ge¬
sangschuleKraus - Fritsche  die folgenden Schüle¬
rinnen : Hertha Augen er . Lulle Häseker.  Herta
Peitzmeyer.  Margarethe Schröder  und der Schü¬
ler Walter Putzstück die Prüfung bestanden.

Wiener Sängerknaben in Paris . In der Großen
Oper ernteten die Wiener Sä . aerknaben mit einem aus
Chören und Volksliedern gemischten Konzert stürmischen
Beifall . Der Chor sang außerdem in einem Pariser
Vorort vor französischen Arbeitern . rä.

Mars und den Musen verbunden. Am Eingang der
Kleistkaserne in Frankfurt (Oder) wird eine Gedenk¬
tafel für den Dichter Ewald von Kleist  den
Dichter des „Frühlings ". - angebracht, nach dem diese
Kaserne benannt ist. Kleist wurde als Major an der
Spitze seines Bataillons in der Schlacht bei Kuners-
dorf tödlich verwundet und ist am 24. August 1759 in
Frankfurt/Oder gestorben.
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